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Drei Mitglieder der Regierung Paladier aurtgetreten

Umbildung des franzöſiſchen Kabinetts
ablehnende Haltung der Mächte gegenüber Oeſterreich Weoroſchilow über die ruſſiſchen Rüſtungen

Eine ſchnell behobene Pariſer Miniſterkriſe
Paris, 5. Februar. Finanz-

miniſter Piétri, Kriegsmi-
niſter Fabry und der Unter
ſtaatsſekretär für Fachunterricht Douſſin hielten am
Sonnabend nachmittag im Finanz-
miniſterium eine Beſprechung ab, nach
deren Schluß Douſſin erklärte, daß er
und die beiden Miniſter aus dem
Kabinett aus getreten ſeien.
Der Beſprechung waren am Sonnabend

Nachmittag mehrere Unterredungen des Mini
ſterpräſidenten Daladier mit dem Kriegs
miniſter Fabry, dem Finanzminiſter
Piéetri, dem Unterrichtsminiſter Bertood,
dem Jnnenminiſter Frot und dem früheren
Außenminiſter Paul-Boncour vorher
gegangen. Die Vorgänge werden darauf zurück
geführt, daß Daladier die Abſicht hatte,

den Polizeipräſidenten von Paris, Chi
appe, zum Generalreſidenten in Marokko

zu ernennen
und Piétri und Fabry ihr Verbleiben im Kabi
nett von dieſer Ernennung abhängig machten.
Als Nachfolger für Fabry wird vorerſt der
frühere Miniſterpräſident und Außenminiſter
im Kabinett Chautemps, PaulBoncour, ge
nannt. Die drei zurückgetretenen Mitglieder
des Kabinetts haben ihr Rücktrittsſchreiben
dem Miniſterpräſidenten überſandt. Der Unter
ſtaatsſekretär der Miniſterpräſidentſchaft hat
folgende Neuernennungen bekanntgegeben. Der
bisherige Generalreſident in Marokko, Pon
ſot, wird Botſchafter in Brüſſel. Der Pariſer
Polizeipräfekt Ehiappe wird zum General
reſidenten in Marokko ernannt. Der Präſident
des Departements SeineetOtſe, Bonnefoh
Sibour, wird Polizeipräfekt von Paris.

Die neuen franzöſiſchen Miniſter

„Paris, 5. Februar. Der radikalſozialiſtiſche Abgevrdnete Marchandegn, der im
letzten Kabinett Chautemps Budgetmintſter
war, iſt zum Finauz- und Budget
miniſter ernannt worden, der Abgeordnete
Paul-Boncour zum Kriegsminiſter
und der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete J a u

ert zum Unterſtaatsſekretär im Finanz
und Budget miniſterium. Der Präſi
dent der Republik hat am Sonntag die zwei
Reuen Mitglieder der Regierung Daladier
empfangen Jm „Matin“ wird über vie
plötzliche Kriſe des Kabinetts Daladier, das
e noch nicht einmal dem Parlament vorge

ellt hat, folgendes berichtet: Am Sonnabend
vormittag hatte der für dieſe Fragen zuſtän
ige Jnnenminiſter Frot vorgeſchlagen, den

Chran Wolizeipräfetten Georges
eben de den Ruheſtand zu ver
miniſter Kriegsminiſter Fabry und Finanz
u ine erhoben hiergegen nachdrück
tritt e nd drohten mit ihrem Rück
Do ufhin verſuchte Miniſterpräſident
zum Der zu vermitteln und ſchlug vor, Chiappe

eneralreſidenten in Marokko zu ernen
ſchloſſen nd e auch vom Miniſterrat be
mit erledigt man glaubte, daß der Vorfall da
mittags gt geweſen ſei. Jm Laufe des Nach
Pietri m n ſich jedoch, daß Fabry und
macht hart ihrer Rücktrittsdrohung Ernſt ge
ſofort Paar Daladier beſtimmte daraufhin
ieſe un »Boncour zum Kriegsminiſter. Auf

ermutete Art hat MiniſterpräſidentDaladier wied
ieder ſein Kabinett in enge Ver

bindung mit Links gebracht. Damit wird das
Kabinett Daladier ziemlich die gleiche breite
parlamentariſche Grundlage erhalten, wie ſie
das Kabinett Chautemps hatte

Jm Anſchluß an den Kabinettsrat hat
Miniſterpräſident Daladier folgende Erklärung
abgegeben: „Der Miniſterpräſident, der ver
antwortlich iſt für die Regierungsautorität,
lehnt jede Preſſepolemik ab. Er iſt nur darauf
bedacht, ſeine Pflicht gegenüber dem Lande zu

erfüllen. Er iſt entſchloſſen, volle Klarheit
über die Staviſki Angelegenheit zu ſchaf
fen und in Zukunft Unregelmäßigkeiten, wie ſie
vorgekommen ſind, unmöglich zu machen. Er
wird ſich durch nichts aufhalten laſſen. Der
Ausſchuß, der nach dem Zuſammentritt des
Parlaments beauftragt werden wird, die
Staviſki Angelegenheit bis auf den Grund zu
prüfen, wird in der Stunde, die auf ſeine Bil
dung folgen wird, alle notwendigen Schrift
ſtücke erhalten, die er für die GErfüllung ſeiner

Paris über die deutſche Antwort
Tatſache iſt, daß das Hitler- Deutſchland es verſteht, etwas zu wollen.

Paris, 5. Febr. Obwohl die Sonntags
preſſe mit den Pariſer Ereigniſſen angefüllt
war, nahm eine ganze Reihe von Zeitungen
zu der deutſchen Denkſchrift in der
Abrüſtungsfrage Stellung. Dieſe Stel
lungnahme, die in ihrer ausſchließlich nega-
tiven Haltung für die internationale Erörte
rung des Problems vollkommen wertlos iſt,
gipfelt zumeiſt in der Behauptung,

daß Deutſchland kein Abrüſtungs-
abkommen wolle.

Die Polemik iſt vielfach nur durch den Wunſch
zu erklären, die Verhandlungen abzubrechen.
Jn ähnlich tendenziöſer Weiſe nimmt das
„Journal“ Stellung. Der deutſche Vor-
ſchlag beweiſe, daß das Reich kein Abrüſtungs-
abkommen annehmen werde. Darauf müſſe
man franzöſiſcherſeits mit einem Entſchluß
antworten. Der „Excelſivr“ behauptet, am
ſpitzfindigſten ſei der Teil der deutſchen Denk
ſchrift, der ſich auf die Durchführung der
Kontrolle beziehe. Man begreife, daß die

franzöſiſche Regierung nach einer ſolchen Denk
ſchrift die Fortſetzung von direkten deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen für zwecklos er
achtet habe. „Figarv“ ſchreibt: Wenn man
die verſchiedenen veröffentlichten Nöten ver
gleiche (einſchließlich der franzöſiſchen), ſo
bemerke man, wie ſehr ſie Deutſchland das
Spiel leicht machten.

Alle Vorſchläge ſähen die Auf-
rüſtung Deutſchlands vor.

Nicht einig ſei man ſich nur über die Ab
rüſtung der anderen Mächte. Die linksſtehende
„Ere nouvel“ hält es für wünſchenswert,
daß die franzöſiſche Regierung ihre ganze
Energie zuſammenfaſſe, um der durch die eng
liſchen und italieniſchen Vorſchläge geſchaffenen
Lage begegnen zu können. „Republique“
erklärt „ob es nun uns Franzoſen gefällt oder
nicht, Tatſache iſt, daß das Hitler-
Deutſchland es verſteht, etwas zu
wollen.

Aufgabe benötigt und vor allem die vollſtän
dige Liſte der von Staviſky ausgeſtellten
Schecks.

Vier Schüſſe auf ein
ergbiſchöfliches Palais

München, 5. Februar. Jn der Nacht zum
28. Januar wurden auf das erzbiſchöfliche
Palais in München vier Schüſſe abgegeben.
Verletzt wurde dabei niemand. Wie die bay
riſche politiſche Polizei jetzt bekannt gibt, ſind
für Mitteilungen, die zur Ergreifung des
Täters führen, 1000 Mark Belohnung ausge
ſetzt worden, die unter Ausſchluß des Rechts
weges verteilt werden.

Blauhemden guf dem Pariſer
Bonlevard

Paris, 5. Februar. Bei den Kundgebun
gen auf dem Pariſer Boulevard Pielen am
Sonntag traten neben den Anhängern der
„Action francaiſe“ einige Abteilungen von
Blauhemden auf, die der jungen Bewegung
von Franciſten angehören, die faſchiſtiſchen
Grundſätzen huldigen. Der Polizei gelang es,
ohne Schwierigkeiten die Anſammlungen zu
zerſtreuen. Gegen Abend flauten die Kund-
gebungen langſam ab.

Güterzugunglück in Oberſchleſien
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Gleiwitz, 4. Februar. Nach einer Mitteilung
der Reichsbahndirektion Oppeln fuhr Sonntag
früh in Bahnhof Preiskretſcham (Kreis
Gleiwitz) ein rangierender Güterzug auf einen
anderen Güterzug auf. Ein Lokomotivführer,
ein Heizer und ein Rangierer wurden ſchwer
verletzt. Der Lokomotivführer iſt inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen. Der bei dem Zu
an menſtos angerichtete Sachſchaden iſt bedeu
end.

Erlaſſe zum Neugaufbau des Zeiches

Die Wahrnehmung der Hoheitsrechte
Der Reichskanzler ernennt und entläßt Preußens Landesbeamte

Berlin, 5. Febr. Jn einer Verordnung
auf Grund des Artikels 5 des Geſetzes über den
Neugaufſbau des Reicches beſtimmt der
Reichs innenminiſter, daß die Wahr-
nehmung der Hoheitsrechte, die von
den Ländern auf das Reich übergegangen ſind,
den Landesbehörden zur Ausübung im Auf-
trage und im Namen des Reiches inſoweit
übertragen wird, als das Reich nicht allgemein
oder im Einzelfall von dieſen Rechten Gebrauch
macht.

Landesgeſetze bedürfen der Zuſtimmung des
zuſtändigen Reichsminiſters.

Die oberſten Landesbehörden haben im Rahmen
ihres Aufgabenbereichs den Anordnungen der
zuſtändigen Reichsminiſter Folge zu leiſten
Landesbeamte können in den Reichsdienſt,
Reichsbeamte in den Landesdienſt verſetzt
werden.

Jn einem Erlaß vom 3. Februar überträgt
der Reichspräſident mit ſofortiger Wirkung
die Ausübung des ihm auf Grund des Ge
ſetzes über den Neugufbau des
Reiches zuſtehenden Rechtes zur Er-
nennung und Entlaſſung der unmittelbaren
Landesbeamten für Preußen demReichskanzler und der Landesregierung
für die übrigen Länder den Reichsſtatt-
haltern und den Landesregierungen.

Jn einem zweiten Erlaß des Reichspräſi
denten heißt es u. a.: „Nach Artikel 2 des Ge
ſetzes über den Neugufbau des Reiches ſind die
Hoheitsrechte der Länder und damit das Be
gnadigungsrecht auf das Reich übergegangen.
Soweit das Begnadigungsrecht bisher den Län
dern zuſtand, übe ich es in Zukunft aus wegen
aller ſtrafbaren Handlungen, die Soldaten
und Wehrmachtsbegam te während ihrer
Zugehörigkeit zur alten oder neuen Wehrmacht
begangen haben, in den Einzelfällen, in denen
ich mir die Entſchließung ausdrücklich vor
behalte. Jm übrigen übertrage ich die Aus
übung für Preußen auf den Reichskanzler, für
die übrigen Länder auf die Reichsſtatthalter.“

Welche Rechte der Länder gehen auf
das Reich über?

Staatsſekretär Pfundtner über die Hoheitsrechte
der Länder.

Berlin, 5. Februar. In einem erläutern
den Artikel zum Geſetz über den Neuaufbau
des Deutſchen Reiches äußert ſich der Staats
ſekretär im Reichsinnenminiſterium, Dr.
Pfundtner, über die Hoheitsrechte der
Länder, die nach dem Geſetz auf das Reich
übergehen. Unter den „Hoheitsrechten“ der

Länder verſtand man, außer der Verwaltungs
(einſchließlich Finanz) Hoheit und der Ge
bietshoheit vor allem

das Recht zur Geſetzgebung und die Rechts
ſprechung

einſchließlich des Gnadenrechts. Der Fortfall
der „Verwaltungshoheit“ z, B. ſoll für die der
zeitige Zuſtändigkeitsverteilung zwiſchen dem
Reich und den Ländern auf dem Gebiete der
Verwaltung zunächſt keinen unmittelbaren
Einfluß haben. Wohl aber ift der Gegenſatz
zwiſchen Reichsverwaltung und Landesverwal-
tung beſeitigt

Das Geſetzgebungsrecht der Länder iſt auf
das Reich übergegangen.

Die Reichsregierung kann die Ausüvsung dieſes
Rechts mit oder ohne Vorbehalt den Landes
regierüngen übertragen, die dann im Auftrage
und im Namen des Reichs tätig werden. Das
Beamtenernennungsrecht iſt als Ausfluß der
auf das Reich übergegangenen Hoheitsgewalt
auf das Reich übergegangen. Die Beamten der
Länder bleiben zwar Landesbeamte, werden
aber im Zuſammenhang mit der grundlegen-
den Neuordnung des Verhältniſſes der Länder
zum Reich und mit dem Uebergang der
Hoheitsrechte der Länder auf das Reich mittel
bare Reichsbeamte.
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Deutſchland weiß, daß jede militäriſche

Aktion in Europa auch bei deren völligem
Gelingen, gemeſſen an den Opfern, in keinem

Verhältnis ſtehen würde zu dem Gewinn.
Adolf Hitler

Neuordnung der Deutſchen
Angeſtelltenſchaft

Berlin, 5.tion innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront, die
in der vorigen Woche durch den Führer der

Febr. Durch die Neuorganiſa

DAF, Pg. Dr. Ley, bekanntgegeben worden
iſt, hat ſich als notwendig erwieſen, auch inner

halb der Angeſtelltenſchaft eine organiſatoriſche
Neuordnung zu vollziehen. In dieſen Tagen
fand im Hauſe des Geſamtverbandes der
Deutſchen Angeſtellten in Berlin in Anweſen
heit des Organiſationsleiters der Deutſchen

Arbeitsfront, Pg. Selzner, und ſämtlicher
Verbandsleiter
Vorſitz des Pg. Forſterſtatt, in der das Grundſätzliche über die Neu

Angeſtellten unter dem
eine Beſprechung

der

Organiſation. der Angeſtelltenverbände zum
Ausdruck gebracht wurde. Der Führer der
Deutſchen Angeſtellten, Staatsrat Pg. Forſter,

gab in großen Zügen die Richtlinien für die
Neuorganiſation der Angeſtelltenverbände be

kannt.
Dieſe Neuordnung beſteht darin, daß die

visher beſtehenden neun ſelbſtändigen Ange

ſtelltenverbände t rStelle die Deutſche Angeſtelltenſchaft tritt, die
verſchwinden und an ihre

alle deutſchen Angeſtellten umfaßt. Der Füh-
rer der Deutſchen Arbeitsfront hat. Pg. For
ſter auch für die deutſche Angeſtelltenſchaft
zum Führer auserſehen, der von ſich aus den
Pg. Auguſt Haid als ſeinen Stellvertreter

Die Verwaltung dieſer deutſchen

währter Nationalſozialiſten.

Bilanz des Arbeitsdienſtes
Die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes ver

öffentlicht eine Geſamtbilanz ihrer Ar
Danach ſind insgeſamt

geleiſtet worden.Tagewerke
rungen 28,8 Millionen, auf Verkehrs
verbeſſerungen faſt 10 Millionen, auf
Forſt arbeiten 4,6 Millionen, auf Her
richtung von Siedlungs und Klein

gartenland über 4 Millionen und auf zer
ſplitterte Maßnahmen 6,1 Millionen Tage

Ferner wurden geleiſtet für Maßnah
men zur Hebung der Volksgeſund-
heit rund 740 000 und für die Not und
Winterhilfe über 700 000 Tagewerke.

Her Balkanpakt paraphiert
Belgrad, 4. Febr. Die Balkan konferenz iſt

am Sonntagabend zum Abſchluß gebracht
worden. Ueber das Ergebnis wurde folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben:

Die Außenminiſter Griechenlands, der
Türkei, Rumäniens und Südſlawiens traten
am Sonntag zur Schlußkonferenz zuſammen
und paraphierten den endgültigen Wortlaut
des Balkanpaktes. Die Miniſter entſchloſſen
ſich, dieſes Dokument noch im Laufe der kom
menden Woche in Athen zu unterzeichnen. Der
Wortlaut des Paktes wird nach der Unter
zeichnung veröffentlicht werden.

Die Einigung ſcheint einige Schwierigkeiten
bereitet zu haben. Programmgemäß hätte die

Konferenz nämlich ſchon am Sonntagmittag
beendet werden ſollen. Es verlautet, daß es bis
zur letzten Minute ungewiß geweſen ſei, ob
eine Einigung zuſtandekommen werde.

Veröffentlichung der
Wien, 5. Februar. Der öſterreichiſche

Bundeskanzler Dollfuß hat Sonn
abend vormittag den Berliner öſterreichiſchen
Geſandten Tauſchitz zu einer längeren
Unterredung empfangen, in der der Geſandte
über ſeine letzten Berliner Verhand
lungen berichtete. Jn den letzten Tagen
ſollen, wie verlautet, in den diplomatiſchen
Fühlungnahmen der öſterreichiſchen
Regierung neue erhebliche Schwie-
rigkeiten entſtanden ſein, die hier als
die Urſache der hinausgeſchobenen endgültigen
Entſcheidung angeſehen werden.

Von ſeiten der Großmächte ſollen irgend
welche bindenden Verpflichtungen zur Unter
ſtützung der öſterreichiſchen Regierung im Falle
einer internationalen Aktion nicht abgegeben
worden ſein. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen
verlautet, daß insbeſondere die engliſche
Regierung einer Anrufung des Völker
bundes durch Oeſterreich wenig ſympathiſch
gegenüberſtehen ſolle. Ebenſo ſollen auf ita
lieniſcher Seite ernſte Bedenken gegen
die Austragung des deutſchöſterreichiſchen Kon
fliktes vor dem Völkerbund vorhanden ſein.
Angeſichts dieſer zweifellos beſtehenden diplo
matiſchen Schwierigkeiten ſcheint man ſich
keineswegs klar zu ſein, welche

e„Jhr ſeid mir ſcheene Pasiſiſten!“
Woroſthilotw über die Rüſtungen der U66N

Moskau, 5. Februar. Die Telegraphen-
Agentur der Sowjetunion veröffentlicht nun
mehr die große Rede, die der Volkskommiſſar
für Heer und Marine, Woroſchilotw, am 30. Ja
nuar auf dem 17. Parteitag der ruſſiſchen
kommuniſtiſchen Partei hielt.

Die Wehrmacht der Sowjetunion entſpreche
vollauf dem Entwicklungsnibeau des Landes.
Zwiſchen dem 16. und dem 17. Parteitag ſei
eine enorme Arbeit zur

Umgeſtaltung der Roten Armee
geleiſtet worden.

Wir haben, ſo betonte Woroſchilow, moderne
Tanks in durchaus genügender Anzahl, wir
haben eine quantitativ und qualitätiv aus
reichende Artillerie, eine genügende Anzahl
guter Handmaſchinengewehre und Maſchinen
gewehre für die Abwehr von Luftangriffen.
Wir haben jetzt eine mächtige chemiſche Jndu-
ſtrie und keine ſchlechten Verbindungsmittel.
Wir haben mächtige ſchwere Bombenflugzeuge
geſchaffen und im geſamten Flugzeugweſen
Verbeſſerungen erzielt. Die Techniſierung habe,
ſo fuhr der Redner fort, der Roten Armee ein
völlig verändertes Geſicht gegeben. Zur Ver
ſtärkung der Landesverteidigung ſeien befeſtigte
Plätze eingerichtet worden, über die die Sowjet
union jetzt nicht nur an der Weſtgrenze vom
Ladoga-See bis zum Schwarzen Meer, ſondern
auch in den bedrohteſten Gegenden im Fernen
Oſten und in Oſtſibirien verfüge. An der Oſt
ſee, in der Gegend von Murmanſk, am Schwar
zen Meer und insbeſondere im Fernen Oſten
ſeien Küſtenbefeſtigungen geſchaffen worden.
Dieſe Befeſtigungen würden jedem, der Luſt
habe, den Sowjetboden anzugreifen, beträcht
liche Schwierigkeiten bieten. Die Gefahr eines
Angriffes auf die ruſſiſchen Küſtengebiete habe
die Sowjetunion gezwungen, zur Schaffung
von Seeſtreitkräften auch im Fernen Oſten zu
ſchreiten. Linienſchiffe und Flugzeugmutter
ſchiffe habe die Sowjetunion im Norden und
im Fernen Oſten nicht. Doch die leichten See
ſtreitkräfte und der Küſtenſchutz, den Rußland

Dollſuß hat beiden mNächtenkein
Wiener Note an die Berliner Regierung vom 16. Janunr

legenheit zwiſchen den beiden deutſchen StaatenSchritte die öſterreichiſche Regierung nunmehr
nach dem wiederholten Androhen eines inter
nationalen Vorgehens gegen Deutſchland er
greifen wird.

Die amtliche öſterreichiſche Nachrichtenſtelle
veröffentlicht die Mitteilung der öſter
reichiſchen Regierung an die deutſche
Reichsregierung vom 16. Januär, die der öſter
reichiſche Geſandte Tauſchitz dem Reichsaußen
miniſter Neurath überreicht hat. Die Bundes
regierung erklärt, in dieſer Mitteilung, daß die
nationalſozialiſtiſche Bewegung ihre gegen die
Regierung Dollfuß gerichtete Tätigkeit in der
nächſten Zeit bis zum äußerſten zu ſteigern
beabſichtige, und zwar, wie die öſterreichiſche
Regierung behauptet, auf Grund von Weiſun
gen ihrer Geſinnungsgenoſſen im Deutſchen
Reich. Ebenſo beruft ſich die Bundesregierung
darauf, daß die „Fühlungnahme eines diplo
matiſchen Funktionärs des Reiches und angeb
lich prominenten Vertreters der reichsdeutſchen
NSDAP“ mit Führern des öſterreichiſchen
Nationalſozialismüus behördlich aufge
deckt worden ſei. Mit Rückſicht auf die
in den letzten Tagen eingetretene Sachlage, ſo
heißt es dann weiter, könne die Bundesregie
rung, obgleich ſie ſich immer bewußt bleibe,
daß es ſich bei dem Konflikt um eine Ange

dort beſitzt, vor allem aber Marineflugzeuge
und die Unterſeebote, könnten einem angrei
fenden Feinde bereits ſchweren Schaden zu
fügen.

Eingehend nahm der Volkskommiſſar dann
zur

Lage im Fernen Oſten
Stellung. Japan ſei das erſte Land, das ver
ſucht habe, ſich mit Hilfe eines Krieges einen
Ausweg aus der Kriſe zu ſchaffen. Es trete am
Weltmarkt als Hauptkäufer für Kriegs-
rüſtungen und KriegsinduſtrieRohſtoffe auf.
Gleichzeitig ſei die politiſche Vorbereitung
Japans für einen Krieg, der ernſter ſei als
der, den es in Ching führe, deutlich zu er
kennen. Japan ſei nicht nur der tatſächliche
Herr in der Mandſchurei geworden, es ſei auch,
ſobald dies eingetreten ſei, dazu übergegangen,
die Sowjetchinefen an der Oſtchinabahn zu
ſchädigen. Die Sowjetunion ließe dies alles
mit Aufmerkſamkeit verfolgen, die nötigen
Maßnahmen treffen und auf alles gefaßt ſein.
In erſter Linie müſſe ſich Rußland in ſeinen
internationalen Beziehungen Manövrierfreiheit
ſichern.

Der Krieg wird, wenn man ihn uns auf
zwingt, ein großer und ernſter Krieg ſein.
Es wird ein Krieg gegen die Bolſchewiken und
dazu ein moderner Krieg, der ſeinen Urhebern
teuer zu ſtehen kommen wird.

Woroſchilow zählte im Einzelnen die Vor
bereitungen auf, die die Sowjetunion zu ihrem
Schutze an ihren fernöſtlichen Grenzen ge
troffen habe. Die bewaffneten Kräfte in dieſen
Gebieten ſeien wenig verſtärkt worden. Zahlen
dürfe er nicht nennen. Jn den wichtigſten
Gegenden ſeien Barrieren angelegt worden,
über die hinweg der Feind nicht ſo leicht den
Sowjetboden betreten werde. Wladiwoſtok und
das ganze Küſtengebiet, Nordſachalin wie die
Kamtſchatka, wie überhaupt jeden Fußbreit
ihres geſamten fernöſtlichen Landes müſſe die
Sowjetunion um jeden Preis verteidigen und
werde ihn auch zu verteidigen wiſſen.

handele, den bisher eingeſchlagenen Weg nicht
weitergehen; ſie müſſe nunmehr ernſtlich in Er
wägung ziehen, ſich an den Völkerbund
zu wenden, wenn den von ihr gerügten
Mißſtänden nicht abgeholfen werde.

Der bereits für Sonnabend geplante außer
ordentliche Miniſterrat, der über das weitere
Vorgehen der öſterreichiſchen Regierung im
deutſchöſterreichiſchen Konflikt entſcheiden
ſollte, iſt jetzt endgültig für Montag vormittag
einberufen worden. Der Berliner Geſandte
Tauſchitz, deſſen Berichterſtattung beim Bun
deskanzler Dollfuß mehrere Stunden in An

tag beiwohnen und dem geſamten Kabinett
Bericht erſtatten.

Stgatsſekretär Feder in Oberſchleſten
Gleiwitz, 5. Febr. Am Sonnabend traStaatsſekretär Feder in Gleiwitz ein, um a

über die wirtſchaftliche Lage Oberſchleſiens zu
unterrichten. Nach einer Grenzlandfahrt, in
deren Verlauf auch eine Anzahl Werke und
Gruben beſichtigt wurden, fand am Nachmittag
im Stadttheater Gleiwitz eine große Kund
gebung ſtatt, in der die Vertreter der ober
ſchleſiſchen Wirtſchaft, der NSBO und der
Arbeitsfront ſtark vertreten waren. Staats
ſekretär Feder ſprach über das Thema „Wirt
ſchaft im neuen Stagat“.zunächſt den Kampf der national ſozialiſtiſchen
Bewegung gegen Parlamentarismus, Marris
mus und Liberalismus und ſprach dann über
die Perſönlichkeit des Wirtſchafts
um neue Abſatzmöglichkeiten zu erſchließen.

Eiſenbahnunfall in Oeſterreich. Beim An
koppeln mehrerer Wagen an einen Zug in der
Station Paiter bach Reichenau auf
der Südbahnſtrecke ereignete ſich ein Unfall,
bei dem eine Perſon ſchwer und 24 leichtver
letzt wurden.
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Japan glaubt nicht an Krieg
im Fernen Oſten

London, 5. Febr. Jn großer Aufmachung
veröffentlicht der „Daily Expreß“ eine
Unterredung ſeines Sonderberichterſtatters mit

dem neuen japaniſchen Kriegs
miniſter Hayaſhi. Der Miniſter habeu. a. erklärt, er glaube nicht, daß
Japan gegen die VereinigtenStaaten kämpfen werde vder daß es
in der nahen Zukunft zu einem Kriege mit
Rußland komme. Ueber das Schickſal
Wladiwoſtoks im Falle eines Kriegsausbruches
wolle er lieber nicht ſprechen. Rußland habe
100 000 Mann und 300 Flugzeuge an der
mandſchuriſchen Grenze. Auf dem ganzen
mandſchuriſchen Feſtland, das ebenſo groß wie
Frankreich und Deutſchland zuſammen ſei,
habe Japan demgegenüber nur 50 000 Mann.
Die Stärke der mandſchuriſchen Armee betrage
jedoch 100 000 Mann. Jm weiteren Verlauf der
Unterredung habe Hayaſhi geſagt, daß Japan
40 000 Mann im Alter von 17 bis 25 Jahren
zur Arbeit in den Munitionsfabrikenanſtelle, um Munition für die Mandſchurei
herzuſtellen. Die erſten Leute würden in vier
zehn Tagen in die Marinearſenale eintreten.
Der Grund für dieſe Maßnahme ſei, die ver
armten land wirtſchaftlichen Arbeiter zu unter
ſtützen.

Tragödie eines Katſerſohnes
endete dasBor 45 Sahren Rudolf auf Gchlos Maverüns

Krottprittzest
Leben des öſterreichiſchen
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2. Fortſetzung.
Kronprinz Rudolf wurde von der Bevölke

rung ſeines Landes ſchwärmeriſch geliebt. Er
war der „Märchenprinz“, von dem man alles
erhoffte. Er ſah ſehr gut aus, hatte ein
ſchmales blaſſes Geſicht mit wunderbar ſchönen
Augen, die alle faſzinierten. Er hatte ein ſehr
lebhaftes Mienenſpiel, das ſeine verfeinerte
Seele zeigte. Das geheimnisvolle, unendlich
reizvolle Lächeln, das er von ſeiner Mutter ge
erbt hatte, machte ihn beſonders anziehend.
Alle jungen Mädchen Wiens und Budapeſts
ſchwärmten für den ſchönen Kronprinzen.

Die Tragödie des eittsigert
Köetdes
Kurze Zeit nach der Geburt der kleinen

Eliſabeth begann die Entfremdung in der Ehe
zwiſchen Rudolf und Stephanie. Ein ſchwerer
Schlag war es für den Kronprinzen, als ihm
die Arzte eröffneten, daß er ſich keine Hoff
nung auf einen Thronerben machen könne, da
Stephanie keinem Hind mehr das Leben geben
könnel Ueber dieſe Enttäuſchung iſt er nicht
hinweggekommen, und auch Stephanie konnte
ihres Lebens nicht wieder froh werden. Ueber
der Ehe ſchwebte nun die Tragödie des einzigen
Kindes. Ja, wenn es noch ein kleiner Erz-
herzog geweſen wärel Und doch hing Rudolf
mit ſchwärmeriſcher Liebe an ſeinem Töchter
chen, er gab ihm all die Liebe, die er als Kind
entbehrt hatte.

Stephanie zog ſich langſam von ihm zurück.
Schuld daran hatten wohl in der Hauptſache
die adligen Kreiſe, die Rudolf nicht mochten,
und die Miniſter Franz Joſephs, die immer
wieder verſuchten, den Vater gegen den Sohn

aufzuhetzen. Stephanie fand bei Franz Joſeph
immer ein williges Ohr, er ſtellte ſeinen Sohn
in heftigen Worten zur Rede, wenn ſich
Stephanie beklagt hatte. Daß dies nicht gerade
zur Harmonie in der Ehe beitrug, kann man
ſich denken.

Niemals iſt Kronprinz Rudolf ein
Juan“ geweſen, der ſeine Zeit mit leicht
ſinnigen Frauen verbrachte. Auch als die
innerliche Bindung mit Stephanie gänzlich auf
gehört hatte, war er immer taktvoll genug in
ſeinen Liebesaffären. Stephanie hingegen war
weniger taktvoll, denn ſie war maßlos eifer
füchtig. Sie wußte, daß Rudolf öfters mit
dem Fiakerl“ Bratfiſch, der auch in der
Mayerling Affäre eine Rolle ſpielen ſollte, weite
Fahrten unternahm. Heimlich folgte ſie ihm
und machte ihm dann vor Anderen häßliche
Szenen, die einen ſo ſenſiblen Menſchen wie
Rudolf bis aufs Blut reizen konnten.

Rudolf ſtrebte im innerſten ſeines Herzens
nach einer Löſung ſeiner Ehe. Eine Ehe
ſcheidung kam ja, da er katholiſch getraut war,
nur in Frage, wenn der Papſt ihn dispenſierte.

„Die Harkel in dürren
SHolz“
Jmmer unglücklicher geſtaltete ſich die Ehe

Rudolfs. Stephanies Eiferſucht wurde krank
haft. e Umgab ihn mit Spionen und Detek-
kiven und ließ jeden Schritt ihres Mannes
überwachen. Sie hatte kein Verſtändnis für
Rudolfs libergle Beſtrebungen, ſie haßte ſeine
politiſche Einſtellung und intrigierte dagegen,
ſo gut ſie konnte.

Jn dieſen Monaten der inneren Einſamkeit
ſollte ſich das Schickſal des öſterreichiſchen Kron

„Don

prinzen vollziehen. Eine Frau trat in ſein
Leben nein, keine Frau, ein junges Mäd
chen, noch nicht 17 Jahre alt: die Baroneſſe
Mary Vétzer al

Die Liebe zu dieſem jungen Mädchen loderte
in ihm auf, wie die „Fackel im dürren Holz“.
Die Flammen ſchlugen über ihm zuſammen.
Gerade, weil er in dieſer Zeit einſam und ver
bittert war, weil ſich ſein Herz nach Zärtlich
keit und Verſtehen ſehnte, konnte dieſe Liebe
eine ſolche Gewalt über ihn erlangen, die zur
Tragödie auf Schloß Mayerling führte. Wie
die Chroniker berichten und unendlich viel
Wahres und Erdichtetes iſt über die Liebes
beziehung zwiſchen Rudolf und der Vétzera ge
ſchrieben worden ging die Jnitigtive von
Marh aus, die ſchon als Fünfzehnfährige den
ſchönen Kronprinzen ſchwärmeriſch liebte, ob
wohl ſie nie ein Wort mit ihm geſprochen hatte.
Sie ſah ihn nur im Hofwagen an ſich vorüber
fahren, aber das genügte ihr, für den Tag
glücklich zu ſein.

Das ſchönſte Mädchen
Wiens
Die Baroneſſe Mary Vétzera, der das Los

beſchied, die größte und unglücklichſte Rolle im
Leben des öſterreichiſchen Thronfolgers zu
ſpielen, war das ſchönſte Mädchen der Wiener
Ariſtokratie. Sie war die jüngſte Tochter des
Diplomaten Baron Vétzera, eines Ungarn, er
ſtarb ſchon im Herbſt 1887 in Kairo und ließ
ſeine Frau Helene, die aus einer ſehr reichen
griechiſchen Familie ſtammte, mit ihren Kin
dern zurück.

Marys Mutter, Helene Veétzera-Baltazzi,
war eine der eleganteſten Diplomatenfrauen.
Sie ſiedelte nach dem Tode ihres Mannes nach
Wien über und machte dort ein großes Haus.
Jhre Söhne waren Offiziere und bekannte
Rennreiter, einer iſt im Weltkrieg gefallen
die beiden Töchter hießen Anna und Marh.
Anng, die älteſte wurde in einem Kloſter er
zogen, war ein ſtilles, beſcheidenes und an
ſpruchsloſes Mädchen. Mary, die Füngſte, war
eine ſtrählende Schönheit, ſehr klug, hochmuſi
kaliſch und ſchwärmeriſch. Ein bekannter

die authentiſchſten Berichte über Kronprinz
Rudolf zuſammenſtellte und veröffentlichte, be
ſchreibt in ſeinem Buch die 17jährige Marh
folgendermaßen

„Mary war literariſch und muſikaliſch be
gabt, unermüdlich, grübelte über Probleme, die
für ihr Alter zu ſchwierig twaren, verauſchte
ſich am Geſang. Schon wetteiferte ſie in der
Elegang mit ihrex Mutter, aber oft verfiel ſie
in ermüdende Melancholien, in unerklärliche
Riedergeſchlagenheit. Sie war nervös wie nur
ein europäiſches Großſtadtmädchen, abergläu
biſch wie eine Orientalin, phantaſtiſch und über
ſpannt. Manchmal war ſie burſchikos mit
einer Zigarette in der Hand, wieder andere
Male ſehnſüchtig und unbändig, während ſie
auf einem hohen Kanapée ſitzt und unaufhör
lich ſpricht, wobei ihre Abſätze aneinander
klopfen und die aufgeregten Worte wie Kaſtag
nettenſchlag begleiten.“

Die Gräfin Lariſch, eine Couſine
Rudolfs, die eine verhängnisvolle Rolle in ar

Kronprinzen Rudolf zuVétzera ſpielte, beſchreibt Marhy in ihren
Memoiren: „Das Bild Mary Vétzerameinem Gedächtnis unauslöſchlich eingegraben,
und ich brauche nur die Augen zu ſchließen um
ſie in all ihrer Schönheit vor mir zu ſchen
Sie war mittelgroß, und ihre weiche Figur
Und die gut entwickelte Bruſt ließen ſie a r
als 17 Jahre erſcheinen. Jhre Geſtalt V
voller Anmut, und ihr roter, ſinnlicher n
öffnete ſich über kleinen, weißen, neZähnen, die ich immer ihre Mauſezän
nannte. Marys Naſe war leicht nach v
geſtülpt, was ihrem hübſchen Geſicht her
Pikantes verlieh, und ich habe niemals wi

ſchöne ehe je die ihren,ſo ſchöne Augen geſehen, wie die th feinen,

Beziehung des

tiefblau mit langen Wimpern, unter hatte
ſcharf gezeichneten Augenbrauen. einekange, dunkle Haare, ſchöne, Hände, und
Füße, und ſie ging mit wiegender Anmu
unwiderſtehlicher Verführung ,eſemWar es ein Wunder wenn Rudolf a
ſchönen Menſchenkind in einer Liebe ver
die nur der Tod enden konnte

italieniſcher Kritiker G. A. Borgeſe, der wohl
Fortſetzung folgt.

ſpruch nahm, wird dem Miniſterrat am Mon

Gr ſchilderte

führers, der unermüdlich tätig zu ſein hat,
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Faufend Mark ſind ausgefetzt!
Loſorwettbewerb des

JournalſtenPreisaugſchreibens
Welche Arbeiten des Wettbewerbs erzielten die fünf Preiſe?

Die ſchluchzende Schweſter
Arbeit B

Es war zu Anfang meiner Laufbahn, nach
hem ich den Geruch der Druckfarbe und das
Rollen der großen Maſchinen in mich auf
genommen hatte. Zwei Tage wanderte ich durch
alle Stuben der Redaktion, um endlich am
dritten im Vermiſchten Teil und Unterm Strich
bei Herrn Achim Zuckerleim zu landen.
ch ſtand vor ſeiner gezückten Füllfeder wie
wWinkelried vor den Speeren der Hahnen-
ſchwänzen, während er mit ſpitzen Fingern
meinen erſten Artikel entgegennahm. Er war
mit Feuer geſchrieben, glaubt mir, denn ich
war mit großen Vorſätzen zu Zuckerleim ge
kommen. Ich wollte beweiſen, daß Schrift
ſteller Volkstribunen ſind und als Banner-
träger der öffentlichen Meinung eine Sendung
aben.

„Sie ſind mein Mann“, mußte er ſo
glaubte ich gleich ſagen. „Auf Sie haben
wir ſchon immer gewartet“.

„Natürlich“, war alles, was Zuckerleim her
ausbrachte. „Ein Anfänger“.

Dann warf er die Arbeit in den Papierkorb
und empfahl mir, zunächſt ſeine Korrekturen
zu leſen. Jch wurde zwar blaß wie weißer
Käſe, aber das änderte nichts an der Tatſache.
daß ich zunächſt ein toter Mann blieb und
meinen Ehrgeiz und meine Sendung unter
Zuckerleim Artikeln begraben mußte.

Eines Tages lief ich dem Direktor über den
Weg. „Wo ſind Sie denn jetzt“ fragte er bei
läufig.

„Bei Herrn Zuckerleim“, gab ich höflich zu
ruck. „Sehr gut für Sie“, meinte er kurz. „Bei
der ſchluchzenden Schweſter. Das iſt gerade die
rechte Schule. Dieſe Leute können wir
brauchen“.

Erſt viel ſpäter begriff ich, was er damit
meinte. Jndeſſen blieb ich viele Monate an
Herrn Zuckerleim angehängt. Sein Weſen glich
einer gleißenden, flachen Scheibe. Er war mehr
als ein tüchtiger Schriftleiter oder ein gewür
felter Reporter. Er war ein Dichter eigener
Art. Wenn er hinterm Tintenglas hockte,
wuchs er über ſich ſelbſt hinaus. Dann drehte
ſich das Kaleidoſkop ſeiner Einfälle und wurde
zu vielen hundert kleinen und kleinſten Geiſtern,
die um ihn herumſaßen und ihm lauſchten. Sie
erzählten ihm tauſend Geheimniſſe, die er in
ſeine Schilderungen einwob. Die zähe Maſſe
der belangloſen Tagesereigniſſe, die er be
arbeitete, wurde unter ihrem Einfluß zu einem
glitzernden, ſchillernden Bauwerk, lockend und
ſeltſam wie eine hauchdünne Seifenblaſe.

Meiſt ſchrieb er neckiſche Dingerchen, die
ihn zu nichts verpflichteten. Nur mitunter
ſprach tiefe Schwermut aus ſeinen Abhand
lungen.
„Die Börſe war ſchlecht“, erwiderte er mir

einmal, als ich ihn nach dem Grund fragte.
„Aber Sie merken das nicht. Sie haben keine
Fingerſpitzen. Sie werden es zu nichts
bringen.“

Deshalb blieb ich im Schlepptau des Herrn
Zuckerleim. Endlich bot er mir eine Gelegen
heit. Es war ein Bericht über einen Dauer
tanz in der HonoluluBaar. Acht Tage lang
ſah ich dort ſtumm zu. Am neunten brachte ich
meinem Zuckerleim einen Bericht, der unbedingt
zur Schließung des Lokals führen mußte. Jch
hatte mal ordentlich vom Leder gezogen, wie
man ſo ſagt. Es war mir ſehr ernſt damit.

„Sind Sie denn total übergeſchnappt?“,
fragte mich Zuckerleim, und ſeine Augen
kamen bedenklich aus den Höhlen. „Die Ho
nvoluluBar iſt unſer beſter Auftraggeber im
Anzeigenteil“.

Tags darauf erſchien ein ZuckerleimTanz-
bericht. Da ich befangen war, mußte ich es ab
lehnen, darüber zu urteilen. Ich bezweifle aber
nicht, daß ihm der Verein lahmer Streichholz-händler nachträglich ein Diplom widmen wird.
So tüchtig war Zuckerleim.

Er zeigte ſich überhaupt als ein Meiſter der
erwandlung. Jch ſchleppte ihm Berichte her
ei über Parlamentsſitzungen, die wie Schlaf

pulver wirkten. Jch ſtöberte in den Gerichts
älen herum und entwarf mit der Sicherheit

u Photographen Charakterſkizzen abgrund
iefen Untermenſchentums. Jch ſchilderte ihm,

e ich nur konnte, alle die Lockungen und Locke
Ungen unſeres vielgeſtaltigen Lebens.

be Zuckerleim hörte mich aufmerkſam an. Dann
ſchiper er zu ſchreiben. Meine Parlaments
eng erungen laſen ſich aus ſeiner Feder ſpan

en er als ein Boxmatſch über fünfzehn Run
gen knockout und Tiefſchlag. Unübertroffen

i eder ſeine Abhandlungen, wenn erwir e deimgänge ſeeliſcher Verirrung und Ver
eſta d erforſchte. Der nüchternſte Tat

Ka t glich einem Kriminalroman im letzten
pitel. Die Geſtalten der Böſewichter wuchſen

J

unter ſeiner Feder zu ſtiller Größe und ihre
Taten zu einer Anklage gegen alle, die dieſe
Armen ſchuldig werden ließen. Seiner Ver
teidigung war kein Staatsanwalt gewachſen.

Als er ſeinen 50. Geburtstag feierte, wagte
ich einen Vorſtoß. „Es iſt zwecklos“, meinte er.
„Sie werden niemals erſte Garnitur werden.
Ein Zeitungsſchreiber Jhrer Art iſt ein Menſch,

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Pr. 30
der ſeinen Beruf verfehlt hat. Sie wollen nur
immer Schlachten ſchlagen. Aber unſere Zeit
verlangt die Demut.“ Dann wurde ſeine
Stimme weich und vertraulich. „Sie iſt hart,
dieſe Zeit“, fuhr er fort. Man muß ſich an
paſſen können, einfühlen und mit ihr gehen.
Sie wollen ſie formen. Aber Sie werden zer
brechen“.

„Oder ſiegen“, gab ich zurück und war damit
für Zuckerleim endgültig erledigt.

Als die Sturmfahnen der braunen Batail-
lone über die Straßen wehten, wurde aus
Zuckerleims demutsvollem Jammern ein Schrei
ſchmerzlicher Entrüſtung. Damals erſt erkannte
ich, weshalb man ihn die ſchluchzende Schweſter
genannt hatte. „Jch verſtehe die Welt nicht
mehr“, bemerkte er bitter. Dann verließ er die
Stube und räumte mir ſeinen Platz ein. Er
ging freiwilliger als ich gedacht hatte.

Geſehen habe ich ihn ſeitdem nicht wieder.
Eines Tages erfuhr ich, daß er nun doch
wieder einen Beruf entdeckt habe. Er ſei jetzt
Hilfsbremſer am Rollwagen einer durch Europa
ziehenden Zirkustruppe.

Neuer Korruptionsſkandal
in Frankreich

Herriot, Polizeipräfekt Chiappe und andere hohe Beamte belaſtet

Paris, 5. Februar. Frankreich hat ſeinen
täglichen Korruptionsſkandal. Es
vergeht kaum ein Tag, an dem nicht in irgend
einer franzöſiſchen Stadt Unterſchleife und Be
trügereien größten Umfanges ans Tageslicht
gezerrt werden. Jn Rouen iſt man nun
ſoeben wieder einem Betrug auf die Spur ge
kommen, durch den der Staat alſo indirekt

das franzöſiſche Volk um annähernd
10 Millionen Franken geprellt

worden iſt. Es handelt ſich diesmal um Voll
ſchiebungen mit rieſigen Petroleummen-
gen. Als Haupttäter wurde der Direktor einer
großen Petroleumgeſellſchaft entlarvt. Die
Leute arbeiteten nach folgendem Schema: Aus
an kommenden Schiffen wurde das Petroleum
durch große Rohre in die Zollprüfungsbehält
niſſe an Land geleitet. Nach den Petroleum
mengen, die die Zollprüfungsbehältniſſe durch
liefen, wurde die Höhe der Zollſumme feſt
geſetzt. Der ſaubere Direktor und ſein Stell
vertreter hatten nun an das Zuleitungsrohr
vom Schiff vor der Einlaufſtelle in das Zoll
prüfungsbaſſin ein Nebenrohr anbringen laſſen
und die durch dieſes Nebenrohr ablaufenden
Petroleummengen durch bereitſtehende Tank
wagen abtransportieren laſſen. Jn dieſen
Tagen erſt kam ein Zollbeamter auf den Ge
danken, den Rohrlauf genauer zu unterſuchen
und fand dabei das „illegale“ Abflußrohr. Der
Beamte kam dann gerade dazu, als man ein
Petroleumautomobil von 35 000 Litern Faſ
ſungsvermögen füllte. Allein für dieſe Menge
hätte der Staat 80 000 Franken Zoll erhalten.
Die angeſtellten Ermittlungen haben ergeben,
daß ſich die Betrugsſumme auf etwa 8 bis
10 Millionen beläuft.

Herriot in einen Skandal verwirtkelt
Paris, 5. Februar. Große Betrügereien,

auf die auch hochſtehende Politiker
hereingefallen ſind, wurden in Lyon auf-
gedeckt. Hier hatte ein gewiſſer Blain mit
ſeiner Freundin im Jahre 1932 ein Unter
nehmen für Luftfahrtwerbung ins Leben ge
rufen. Blain führte den Titel eines Präſiden
ten, ſeine Freundin war Generalſekretärin.
Jn den Vorſtand wurden zwei bekannte fran
zöſiſche Jnduſtrielle gewählt.

Dem Ehrenausſchuß gehörten u. a. an
Edouard Herriot, der frühere Luft
fahrtminiſter LaurentEynac und die

bekannten Flieger Coſte und Fonck.

Das Unternehmen veranſtaltete auch zwei
Schauflüge“, bei denen jedoch, da die Flug
zeuge fehlten, nur ein Motorradfahrer Akro
batenſtücke vorführte. Das Ganze war nur der
Vorwand zu einem großangelegten Schwindel.
Das Pärchen ſchrieb vor zwei Wochen eine
Tombola aus und fand 25 000 Loſe zu 2 Fran
ken reißenden Abſatz, da als Gewinne ein
Flugzeug, ein Kraftwagen, Motorräder uſw.
ausgeſetzt waren. Jn Wirklichkeit war nicht
ein einziger Gewinn vorhanden. Schließlich
eg die Polizei dahinter und ſetzte das Paar
eſt.

Schwere Belaſtung des Pariſer
Polizeipräfekten

Paris, 5. Februar. Unter den höheren
Beamten, gegen die die Regierung im Zu
ſammenhang mit dem Staviſky- Skan
dal ſcharfe Maßnahmen beabſichtigt, befinden
ſich nach dem ſozialiſtiſchen „Populaire“, der
Pariſer Polizeipräfekt Chiappe,
der Generalſtaatsanwalt Douat-Güigusv,
der Staatsanwalt Preſard, ein Schwager
Chautemps und der Direktor der allge
meinen Sicherheitspolizei Thome. Der
„Matin“ befaßt ſich mit ſkandalöſen
Unterſchlagungen bei der Landwirtſchafts Kreditgenoſſenſchaft
von Mohenneville bei Abbeville. Als Haupt
täter kommt der verſtorbene Bürgermeiſter des
Ortes, Lecul, in Frage. Er betreute gleich
zeitig die Filiale der Kreditgenoſſenſchaft.
Zahlungsunfähige Geldſucher erhielten von ihm
geringfügige Beträge, mußten aber Schuld-
ſcheine ausſtellen, die auf bedeutende Summen
lauteten. Mehrfach hat Lecul dann die Ziffern
noch nachträglich gefälſcht, ſo daß beiſpiels
weiſe ein auf 5000 Franken lautender Schuld
ſchein die Ziffer 35 000 erhielt. Da das Gerücht
verbreitet iſt, daß Lecul keines natürlichen
Todes geſtorben ſei, ſoll die Leiche jetzt unter
ſucht werden.

Die Fwangsherrſchaft an der SGaar
Neue Enthüllungen

Saarbrücken, 5. Febr. Am Sonnabend vor
mittag begann vor dem Obergericht in Saar-
louis die Berufungsverhandlung im Prozeß
gegen Kommerzienrat Röchling wegen
Aufreizung der Bevölkerung durchein Flugblatt, für das Röchling verantwortlich

iſt. Gegen Verlagsdirektor Hall von der
„Landeszeitung“ als Drucker dieſes Flug-
blattes und die Erwerbsloſen Aug. Mercher,
Ernſt Hillmann und Diho wegen Verbreitung des Flugblattes. In erſter Inſtanz
waren ſämtliche Angeklagten von der Straf-
kammer Saarbrücken frei geſprochen wor
den. Zu der Verhandlung waren 29 Zeugen
geladen, darunter eine ganze Reihe fran
zöſiſcher Grubenbeamter.

Als erſter ſchildert der Angeklagte Kommer-
zienrat Röchling zunächſt nochmals ſeinen
Kampf um die Freiheit des ſaarländiſchen
Volkes. Er beſchränkte ſich diesmal nicht dar
auf, nur ſeine eigene Haltung und ſeine per
ſönlichen Gründe zu der Herausgabe des
Flugblattes zu verteidigen, ſondern ging zum

im Röchling Prozeß
Angriff gegen die Politik der

Regierungskommiſſion
vor.

Die Regierungs kommiſſion habe unter dem
6. April 1922 eine Verordnung erlaſſen, die den
Kindern den Beſuch der franzöſiſchen Schulen
geſtattet. Kommerzienrat Röchling erklärt, daß
dieſe Verordnung unzuläſſig ſei und auf
gehoben werden müſſe, da nach dem Sinne des
Saarſtatuts die franzöſiſchen Schulen nur für
die hier weilenden franzöſiſchen Kinder
beſtimmt ſeien. Die Regierungskommiſſion
ſehe aber wohlgefällig zu, wenn die franzöſiſche
Grubenverwaltung durch Ausnutzung der
wirtſchaftlichen Abhängigkeit ihrer
Arbeiter deren Kinder zum Beſuch der fran
zöſiſchen Schulen anhalte.

Nach einigen weiteren Fragen von Ferin
gerer Bedeutung wurde der Verlagsdirektor
der Landeszeitung Hall, vernommen, der im
weſentlichen ſeine Ausführungen aus der erſten

Angeklagten Merſcher, Dillmann und
Dibo wiederholen im weſentlichen auch ihre
Ausſagen aus der erſten Jnſtanz, daß ſie ent
ſprechend der Anweiſung die Flugblätter nur
an deutſchſtämmige Eltern verteilt
haben, die ihre Kinder in die franzöſiſchen
Schulen ſchickten, oder die in Gefahr wären,
durch wirtſchaftlichen Druck dahin gebracht zu
werden. Bei den Ausſagen der Flugblattver
teiler iſt weſentlich, daß von den Verteilern
feſtgeſtellt wird, daß der Belaſtungszeuge
ver überhaupt kein Flugblatt erhalten

abe.
Als nächſter tritt der Belaſtungszeuge

Dorſcheid auf, der ſich durch das an deutſche
Eltern gerichtete Flugblatt beleidigt fühlt,
trotzdem er die franzöſiſche Staatsange-
hörigkeit beſitzt. Dorſcheid wird zunächſt ver
eidigt und kommt in ſeinen nächſten Aus
führungen nur gerade noch an einem Mein
eid vorbei. Der Zeuge führte aus, er habe
geſehen, daß einer der Verteiler mit den Flug
blättern in ein Haus gegangen ſei, in dem
Franzoſen wohnten. Sofort wurde dieſe Be
merkung durch Zuruf von allen drei Flugblatt
verteilern energiſch abgeſtritten, und auf dieſen
Einſpruch hin mußte Dorſcheid zugeben, daß er
es nicht genau ſagen könne.

Hierauf wird der zweite Belaſtungszeuge
Kohler vernommen, der bereits ſeit 1920 die
franzöſiſche Staatsangehörigkeit beſitzt. Weſent
lich iſt bei den Ausſagen Kohlers die Feſt
ſtellung, daß die Verkeiler angeben, insgeſamt
etwa 800 Flugblätter zur Verteilung gehabt zu
haben und niemand von dieſen Verteilern
einem Jungen die Zettel weitergegeben hat,
während Kohler unter ſeinem Eid ausſagt,
das Flugblatt in ſeiner Küche durch einen etwa
zehn bis elfjährigen Jungen erhalten zu
haben, der noch ein Paket von annähernd 150
Stück auf dem Arm gehabt habe.

Anſchließend wurde der JngenieurDiviſio
när Schöller vernommen, der

die Entlaſſungen auf der Grube
„Kohlwald“

unter ſich hatte und auf den die vier Genann
ten den Druck zurückführen, der auf ſie aus
geübt worden ſei, ihre Kinder in die fran
zöſiſche Schule zu ſchicken. Schöller erklärt,
daß ein Druck nicht ausgeübt worden ſei.

Der Kraftwagenführer Wegener, der dann
als Zeuge auftrat, erklärt, zu ihm ſei ein fran
zöſiſcher Lehrer gekommen und habe ihm ge
fagt, er müſſe doch für ſeine ſchöne Stellung
bei Schöller dankbar ſein und ſeine Kinder in
die franzöſiſche Schule ſchicken. Darauf
habe auch Schöller ihm geraten, ſeine Kinder
in die franzöſiſche Schule zu ſchicken.

Bei dem außerordentlich ſchleppenden Gang
der Verhandlung im Röchling Prozeß wurden
in der Nachmittagsſitzung nur die aus den
erſten Verfahren bereits bekannten, am Vor
mittag noch nicht vernommenen Zeugen gehört.
Abends um 7 Uhr wurde die Sitzung auf Mon
tag vertagt.

Die Ziele des Deutſchen Frauenwerks
Berlin, 5. Februar. Das Deutſche

Frauenwerk teilt mit Das unter der Ob
hut des Reichsminiſters des Jnnern, Dr.
Frick, ſtehende Deutſche Frauenwerk
iſt die von Staat und Partei allein anerkannte
Einheitsorganiſation aller deutſchen Frauen
verbände und als ſolche Trägerin der deutſchen
Frauenarbeit. Das Deutſche Frauenwerk er
ſtrebt grundſätzlich

1. die endgültige Befriedung innerx-
halb aller deutſchen Frauenorganiſationen;

2. den Einbau des Frauenwirkens in den
Dienſt von Staagt, Volk und Kirche

Der NSe-Frauenſchaft wird als
Spitzenverband grundſätzlich die Führerſchaft
im Deutſchen Frauenwerk zuerkannt, ohne daß
hierdurch die Eigenſtändigkeit der anderen
Frauenverbände berührt wird. Die Organi-
ſation des Deutſchen Frauenwerkes erſtreckt ſich
über das ganze Reich. Der Sitz der Reichsſtelle
befindet ſich im Reichsminiſterium des Jn-
nern, Berlin.

Von der Spitze des Reiches gliedert ſich
das Deutſche Frauenwerk über 18 Landes-
ſtellen zu den Gauen, Kreis und Ortsringen.
n eng der 13 Landesſtellen iſt je eineandesſtellenleiterin beſtellt. Die Landes

ſtelle Mitteldeutſchland, Sitz Halle (Saale)
wird von Frau Prinzeſſin Georg von
Sachſen-Meiningen geleitet.

Pordafrika meldet Sthneeſtürme
Paris, 5. Febr. Aus ganz Frankreich

aus Spanien und Nordafrika liegen
Meldungen über Kälte und Schnee vor. Es
hat ſogar in Tetuan geſchneit, ein außer
ordentliches Ereignis für die Eingeborenen, die
ſich nicht erinnern können, daß es je bei ihnen
geſchneit hat. Der Hafen von Algier iſt von
einem ſchweren Sturm heimgeſucht worden.

Drei japaniſche Bombenfluge
zeuge ſind bei einem Flug Tomioka Naga
ſaki in einen Sturm geraten und ins Meer
geſtürzt. Die Rettungsarbeiten blieben er

Verhandlung wiederholte. Die nächſten dreigebnislos.
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Die Wirtſchaftslage der deutſchen

FleiſchwarenAnduſtrie
Vom Reichsverband der deutſchen Fleiſch

waren Induſtrie E. V., Berlin, wird uns ge
n Die Berichte über die Entwicklung
m Monat Januar lauten im allgemeinen

wenig befriedigend. Wenn auch hierbei berück
tigt werden muß, daß Anfang jeden Jahres

as Geſchäft auf dem Fleiſchwarenmarkte im
allgemeinen am ſtillſten iſt, ſo iſt es in dieſem
Jahre doch beſonders ruhig geweſen, haupt
ächlich auch für Rohwurſt waren. Die
ohmaterial-Preisſteigerungen,denen angemeſſene Fabrikpreiſe wegen der

immer noch gehemmten Kaufkraft nicht gegenübergeſtellt werden konnten, haben ſich im

Bexichtsmonat ſehr nachteilig ausgewirkt. Jn-
olge der Fettbewirtſchaftung und der dadurch
edingten geſteigerten Nachfrage für rohe

Schweinefette ſind die mageren Fleiſchteile
ſehr billig und finden gegenüber dem ſonſtigen
Verbrauch von Fleiſchfertigwaren verſtärkten
Abſatz. Die Ausfuhr iſt durch zunehmende
ausländiſche Sperrmaßnahmen und des Va
lutadumpings des Auslandes weiter ſtark
gehemmt.

Wirtſchaftsrundſchau
Die Lage der Papier-, Pappen-, Zellſtoff

und Holzſtoff-Jnduſtrie, Nach dem Lagebericht
der Fachgruppe der Papier, Pappen-, Zellſtoff
und Holzſtoff Induſtrie zeigte der Abſatz auf
dem Jnlandsmarkt im Januar einen ſai ſon
mäßigbedingten Rückgang. Auch der
Export ging im Wettbewerb der untervalutari

en Länder weiter zurück. Die Produktion
erfuhr in der Pappeninduſtrie und insbeſon
dere in der Handpappeninduſtrie eine gewiſſe
Beſchränkung durch die im größten Teil des
Monats Januar äußerſt ſchlechten Betriebs
waſſerverhältniſſe, mit denen auch im kommen
den Monat gerechnet werden muß.

Die Großhandelsrichtzahlen für den
81. Januar. Die Richtzahl für Großhandels
preiſe für den 31. Januar 1934 e ſich mit
96,8 gegenüber der Vorwoche (96,1) um 0,2 v.
H. erhöht. Hierdurch wird der in der Vor
woche eingetretene Rückgang wieder aus
hen Die Richtzahlen der Hauptgruppen
auten: Agrarſtoffe 92,8 (plus 0,8 v. H.), indu

ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 90,1 (plus
0,1 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 114,2
(plus 01 v. H.).

Geringer Durchſchnittsertrag der deut
ſchen Flachsernte 1933. Außer der regel
mäßigen Feſtſtellung des Flachsanbaus im
Rahmen der allgemeinen Anbauflächenerhebung
ſind im Hinblick auf die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Wiederbelebung
des Geſpinſtpflanzenbaus inDeutſchland für das Jahr 1988 erſtmals
auch Ermittlungen über die Flachs
ernte durchgeführt worden. Nach Mit
teilung des Statiſtiſchen Reichsamts hat die
Sonderermittlung eine Geſamternte an Roh
ſtengelflachs von 155 760 Doppelzentner und
einen Samenertrag von 31 672 Doppelzentner
auf einer Geſamtanbaufläche von 4890 Hektar
ergeben. Demnach ſind im Geſamtdurchſchnitt
s82,6 Doppelzentner Rohſtengelflachs und
6,5 Doppelzentner Leinſamen je Hektar ge
erntet worden. Dieſer verhältnismäßig geringe
Durchſchnittsertrag iſt auf die Trocken heit
während der Entwicklungszeit zurückzuführen, die in den meiſten Anbau
gebieten den Ertrag mehr oder weniger
erheblich beeinträchtigt hat.

Höhere Schichtzahl im Kaliwerk Krügers-
hall. Das Kaliwerk Krügershall der Burbach

Ordnung auf dem Eiermarkt
Der Reichsbeauftragte Freiherr von

h hat mit Zuſtimmung des Reichs
iniſters für Ernährung und Landwirtſchaft

die Erſte Anordnung zur Regelung des
Etermarktes erlaſſen und im Reichs
anzeiger veröffentlicht. Es werden danach zur
Regelung des Abſatzes und der Verwertung
von Hühnereiern

15 Wirtſchaftsbezirke
gebildet, für deren Abgrenzung die für die
Milchwirtſchaftsverbände getroffenen Anord
nungen gelten.

Jedem Bezirk ſteht ein Bezirksbegauf-
tragter vor, der für die Erfaſſung und die
Verwertung der in ſeinem Bezirk anfallenden
Eier und für die geregelte Verſorgung der
Verbraucherſchaft mit Eiern Sorge zu tragen
hat. Er hat auch für ſein Gebiet anzuordnen,
daß alle Hühnerhalter die in ihren Betrieben
erzeugten Eier an beſtimmte Sammel
ſtellen abliefern müſſen, abgeſehen von den
Eiern, die im eigenen Haushalt verwertet oder
unmittelbar an Verbraucher abgegeben werden.

Einzelerzeuger können von der Verpflich
tung der Ablieferung befreit werden, wenn ſie
ſich verpflichten, allen Anordnungen des Be
zirksbeauftragten über die Verwertung dieſer
Eier nachzukommen. Die geſchäftliche
Abwicklung des Eierabſatzes wird von
Bezirkszentralen beſorgt; ſie haben die
von ihnen erfaßten Eier dem Verbrauch, ins
beſondere durch Vermittlung des Großhandels,
zuzuführen, ſowie alle ſonſtigen Maßnahmen
zu treffen, die zur ausreichenden Verſorgung
der Verbraucherſchaft ihres Wirtſchaftsbezirkes

erforderlich ſind.

Sammelſtellen und Kennzeichnungsſtellen
werden von den Bezirksbeauftragten zu Ver
ſorgungsverbänden zuſammengeſchloſſen, die
den Marktverband dieſes Bezirkes bilden. Für
alle Maßnahmen, die zur Durchführung der
Anordnung getroffen werden, gilt als

oberſter Grundſatz,
daß die Eier auf kürzeſtem Wege und unter
dem geringſten Koſtenaufwand zum Ver-
braucher gelangen müſſen, und daß die aus
reichende Verſorgung der Verbraucherſchaft mit
einwandfreien Eiern geſichert ſowie jeder
ſonſtige Leerlauf im wirtſchaftlichen Verkehr
mit Eiern vermieden wird.

Die Bezirksbeauftragten werden ermächtigt,
für ihre Wirtſchaftsbezirke die Preiſe feſt
zuſetzen, zu denen die Sammel und Kenn-
zeichnungsſtellen mit den Hühnerhaltern und
die Bezirkszentralen mit den Sammel und
Kennzeichnungsſtellen über die ihnen abge
lieferten Eier abzurechnen haben, ſowie die
Preiſe, zu denen die Eier an den Handel ab
zugeben ſind. Sie werden weiterhin ermächtigt,
die für den örtlichen Handel maßgebenden
Preisſpannen feſtzuſetzen und für die
Einhaltung der Preiſe und Preisſpannen
Sorge zu tragen. Allerdings bedürfen dieſe
Maßnahmen der Genehmigung des Reichs
beauftragten.

Angehörige des Reichsnährſtandes, die gegen
die Vorſchriften verſtoßen, werden mit einer
Ordnungsſtrafe bis zu 1000 M. in jedem
einzelnen Fall beſtraft. Jn leichten Fällen
können Strafen bis zu 20 M. feſtgeſetzt werden.

Kaliwerke am Bahnhof Teutſchenthal arbeitet
ſeit 1. Februar in einer höheren Schichtzahl
als zuvor. Bisher wurden in der Woche bei
einſchichtigem Betrieb ſechs Arbeitsſchichten
verfahren, während ab 1. Februar in doppel
r rigem Betrieb je vier Schichten verfahren
werden.

Mercedes Büromaſchinen-Werke A.G. ſenkt
Schreibmaſchinenpreiſe. Die Verwaltung in
ZellaMehlis i. Thür. teilt mit, daß ſie, ver
anlaßt durch die in der letzten Zeit günſtig
entwickelte Mehrbeſchäftigung, eine Preis
ſenkung für ihre Mercedes-Stan-
dard-Schreibmaſchinen durchgeführt
habe. Die Verwaltung hofft, durch dieſe die
Beſchaffenheit der Maſchinen unberührt
laſſende Preisſenkung einen weſentlichen Bei
trag zum Wiederaufbau der deutſchen Wirt
ſchaft leiſten zu können.

Die Tabakanbaufläche für das Anbaujahr
1934. Die Beſtrebungen, den inländiſchen
Tabakanbau insbeſondere nach der Güte hin
zu verbeſſern und zu heben, waren im
Jahre 1983 von fortſchreitendem Erfolg be
gleitet. Die unſichere Abſatzlage macht es not
wendig, die Ausdehnung der Anbaufläche in
engen Grenzen zu halten. Nach Vorſchlägen
des Reichsnährſtandes und auf Grund ein
gehender Prüfung der Sachlage iſt deshalb
vom Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter der Finanzen für das Jahr 1984 eine
geringe Erhöhung der Anbaufläche um
insgeſamt annähernd 8 v. H. feſtgeſetzt wor
den. Die zuſätzliche Anbaufläche ſoll, ſelbſt
verſtändlich unter Wahrung der Qualitäts
erforderniſſe, dazu dienen, die aus den bis
herigen Flächenfeſtſetzungen noch herrühren
den Härten auszugleichen und geeig
neten Jungbauern Gelegenheit geben, ſich dem

Erhöhung ſoll von den Landesregierungen
nicht ſchematiſch vorgenommen werden, ſondern
un Berückſichtigung der genannten Geſichts
punkte.

Lebhaftes Stickſtoffgeſchäft
im Januar.

Der Januar-Abruf in Stickſtoff war
lebhaft und erreichte ſeinen Höhepunkt am
Stichtag, dem 20. Januar 19834. Sowohl der
Abſatz im Monat Januar als auch der Abſatz
in dem bis jetzt abgelaufenen Teil des Dünge
jahres Juli 1933 bis Januar 1934 über
krifft denjenigen der gleichen Zeit des Vor
jahres erheblich. Zu Beginn des Berichts
monats am 5. Januar 1934 wurden auch
die neuen Stickſtoffpreiſe bekanntgegeben,
die eine Senkung von faſt 7 Prozent
zeigen und rückwirkend für alle Lieferungen ab
1. Juli 1938 gelten. Für Lieferungen in den
Monaten Februar-März 1934 ſtellen ſich die
Preiſe wie folgt (je Kilo Stickſtoff)

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 3. Februar
Sonnabendbörſe durch früheren Beginn im

Geſchäftsumfang wieder etwas beeinflußt, nach
den teilweiſe ſtarken Steigerungen der letzte
Tage bei Kundſchaft und Kuliſſe auch etwa
Neigung zu Gewinnmitnahmen. Trotzdem
Grundton weiter freundlich.

Große Umſätze in Alt- und Neubeſitz. Aus
Reichsſchuldbuch forderungen lebhafter und feſter
ſpäte 94,50. Umtauſchdollarbonds ruhig, meiſt gut b
hauptet, vereinzelt bis 0,75 v. H. höher. Jn du ſtries
obligationen bis 0,75 v. H. gebeſſert. Am Kaſfag
renten markt Geſchäft noch unentwickelt, von Aus
ländern Ungarn bis zu 0,12 höher, auch Rumänen feſt.
Von Aktien Montane uneinheitlich, aber relatig
beachtet, Stolberger Zink erneut 1,50 v. H. anziehend,
am Elektromarkte Chade Plus 2,25 RWE, Schuckert
und Siemens 1 bis 2 v. H, höbher, Auto Und Maſchinen
aktien eher leichter, Textilaktien geſucht, Bremer Wolle
und Stöhr je 2 v. H. böher. Unſortierte Kali werte
beachtet. Andererſeits Schultheiß und Conti-Gummi je
1,25 v. H. niedriger, Jlſe-Genußſcheine um 1,37 v. H.
gedrückt, Deutſche Atlanten zogen auf 121,25 an. Schiff
fahrts aktien und Banken ruhig. Bahn werte vernachläſſigt. Geld markt weiter erleichtert. Tagesgelg
4,25 bzw. 4,12 v. H. Nach den erſten Kurſus zunehmend
Intereſſe für Montanwerte, Altbeſittz weiter beachtet, fonſt
uneinheitlich. Auch ſpäter Aktien ziemlich ruhig, etwas
Intereſſe für Braunkohlenwerte und Montane, Maſchinen
und Autoaktien gleichen Teile ihrer Anfangsverluſte wieder
aus, bei letzteren ſcheint der günſtige Abſchluß der Auto
union anzuregen. Altbeſitzanleihe 0,37 v. H. über Anfang,

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung. Nach vorüber
gehender leichter Abſchwächung würden meiſt die höchſten
Tageskurſe erreicht. Berlin- Karlsruher Induſtrie ſtiegen
auf 104, nach einem Aufangskurs von 100,75. Siemens
erhöhten ihren Gewinn auf 3 und Schuckert auf 250,
Vereinigte Stahlobligationen und Aktien lagen weiter feſt.
Polyphon wurden mit 20,50 nach 18 umgeſetzt. Farben
und Neubeſitz wurden auf der Baſts des Schlußkurſes um
geſetzt. Der Dollar kam in Berlin mit 2,60 und das
Pfund mit 12,76 zur Notiz

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Verlin, 3, Februar 1934

(mit Ausnahme

ſtens 15 Tonnen
Eiſenbahnſtation.

Tabakbau zu widmen. Die Verteilung dieſer Zeit 2 W

Februar März
r

Schwefelſ. Ammoniak 0,75 0,71Kalkammoniak (gekörnt) 0,69 0,69
Ammonſulfatſalperter (LeunaM.) 0,775 0,775
Kalkammonſalpeter 0,81 0,81Kaliammonſalpeter 0,79 0,79Kalkſtickſtoff 0,745 0,745Perlkalkſtickſtoff 0,795 0,795Kalkſalpeter IG 0,97 0,99Natronſalpeter 1,03 1,04

Je 100 kg Ware:

Nitrophoska IG II 21,28 21,28Nitrophoska IS III 22,975 22,975Nitrophoska 1G (lalkhaltig) 19,76 19,76
Die Preiſe verſtehen ſich für ungeſackte Ware

von Kalkſalpeter JG.) bei
frachtfrei jeder

Bezug in ganzen Wagenladungen von minde
deutſchen

Leungakalk JG. iſt zur

Märk., Weizen Märk. HaferDurchſchn. 7677 194,50 Durchſchnit
Preisgebiet II 182,50 frei Berlin
Handelspreis S ab StationPreisgebiet III 185,50 Dezember J
Handelspreis März 5Preisgebiet IV 187,50 Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 Aſche

WMärk. Futterw. (Type 0-410) 32,90-388,00
Märk. Sommerw., a Vorzugsmehl 31,00-—32,00
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 721735 162,00 (Type 0-—50 31,00--3200

Preisgebiet II 150,00 Weizenmehl
Handelspreis c 0,79 AſchePreisgebiet III 153,00 (Type 41-709,) 26,00-27,00
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 155,00 0,502 Aſche
Handelspreis (Type 0-67 30, 00--31,00

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Verlin (Type 0--700 22,20ab märk. Stat. Weizenkleie
Braugerſte, gute Voggenkleiefrei Berlin 176,00-183,00 Raps 1000 kg

ab märk., Stat. 167,00-174,00 Leinſaat 1000 Reg
Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45,
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00-36,

frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00--22,00
ab märk. Stat, Peluſchken 16,50-17,50

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50—18,00
zweizeilig Wicken 15,00--16,00frei Berlin I Blaue Lupinen 12,50-18,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,00-16,00
Wintergerſte, Leinkuchen 12,60vierzeilig Erdnußkuchen 10,20-12,00

frei Berlin Trockenſchnitzel 10,00-10,20
ab märk, Stat. SojaSchrot 8,50-9, 10

Kartoffelflocken 14,40—14,90
Das Geſchäft im Getreideverkehr wurde auch am

Wochenſchluß durch die ſchwer zu überbrückende Spanne
zwiſchen Forderungen und Geboten erheblich beeinträchtigt
Das Angebot iſt allgemein ausreichend, die Abſatzverhält
niſſe haben ſich nicht gebeſſert, obwohl die zweite Han
zu Preiskonzeſſionen bereit iſt. Die rheiniſchen Mühlen
decken ihren Bedarf faſt ausſchließlich aus den um
liegenden Erzeugungergebieten. Von Exportſcheinen lagen
Weizen ſcheine ſtetig. Am Mehlmarkt erfolgen
kleine Bedarfskäufe. Hafer bei ausreichendem Offerten
material am Platze ziemlich gehalten, an der Küſte ſind
Durchſchnittsqualitäten ſchwer abzuſetzen. JInduſtriegerſte
wird bei gedrückten Preiſen vereinzelt aufgenommen.

Berliner Metallnvtierungen vom 3. Februar. Elektro
lytkupfer (Wirebars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder
Rotterdam 47

2 3. 2. 2. 2. ſZeitzer Maſchi i 3,25 i I.Berliner Effektenkurſe 6 Preuß Landespfandbr. Ammendorfer Papier 75,00 74,50 Kahla Porzellan Ia o 1400 Zeiten Wer r S en ded gen 165 a 165,
Anſt, Goldpfbr. V. 21 94,00) 94,00 Anhalt. Köhlenw. 82,00 80,00 Kaliwerk Aſchersleben 115,50 115,50 Zuckerfabrik Raſtenber 8950] 8900 uvor 5. Februar 1954 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. Klöckner Werke 61,12] 60,50 e Verkehrs Artien7 Anſt. Kom. Obl. R. 20 91,00 91,00 e 7 rrkehrsReichsbk.Dis r. 4, 20mb. Disk. 5 v. H. dto. V. s 91001 9t00 J. Vemberg 44,751 44,50 Leipziger Brauerei Riebeck 43,75 42,50 Bank Aktien 3. 2.12.2
e r 3 u San 91,00] 91,00 Se Elektrizität 16,00 15,25 Leonhardt Vraunkohlen 3. 2.1 2. 2. x69, Preuß Zentr, Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. e Linde's Eismaſchinen 83,00 83,00] Allg. Deutſch. Credit Anſt. 46,62] 46,25 A. G. für V 67,37] 66,5Reichs u. Staats anleihen Goldpfandbr, R. 3,6, 10 92,00 92,25 Vuderus Eiſenw. 75,00] 75,50 Singel erſ Berliner Handelsgeſellſch. 92 do 9070 S Heer Hls 5400

8. 2.1 2. 2. dto. R. 19 52,501 92,50 Lingner Werke 102,00 101,75Commerz u. Privatbank 52,001 52,00 Dt. Reichsb. Verk. Amt 113,75 113,50
69/, Dt. Reichsanl. v. 1929 100, 10] 100, 10 dto. R. 25127 92,00 92,90 Charl. Waſſerwerk o0, o 80,87 t. vank u. DiscontoGeſ. 64,75 65,00 Halle Hettſtedt 30,7
69 Dt. Reichsanl. v. 1927 95, 12] 94,70 dto. R. 2892,50] 92,25 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 64,37] 63, 25Dresdner Bank 65,501 6400 Hambur Amerika Pack. 2087 298760, Pr. Staatsanl. v. 1928 107,30] 107,12 60, Berlin Hyp. Bk. Gold Chem, Ind, Gelſenkirchen] 79,9001 Mansfelder Bergbau 3200 3150 Halleſcher Bankverein 53;001 52100 Hamburg Siam Dpfſch
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 6 u. 12 92,00 91,50 Chem, Werke Albert 50,87] 49, o Maſchinenfabrik Buckau 84,251 84,00 Meining. Hypoth. Vank 86,12 so Rorddeutſcher Lloyd 31,87 32,00

fällig 1. März 1934 100,20] 100,10 6 Meining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke] 153,00] 153,00] Mitteldeutſche Stahl 105,50 76 8s Pr. Staatsſch, v. 1931 Goldpfandbr, Em zu. o2,50 02,50 ſche Stahiwerkeſ 105,50f 100,76Pr. v. „Zu. 3fällig 1. Febr. 1932--37 100,75 100,37 6 Preuß. Vod, Kredit DaimlerBenz 44,97] 45,37 NRiederl, Kohlenwerke 166,00 165, 006 Pr. v, 1933 s i e Em, 3u. 9 91,87] 91,50] Deutſch. Atlant. Tel. 120,00 11900 8 Leipziger Effektenkurfe vom 5. Februar
fällig 19351936 626 Preuß. Centr. BVod. dto. Baumwolle A. G. 80,50] 80,00 2.D. n. Ab, Schuld Goidpfandbr. Em, 1924 931,001 91,00 dto. Cont. Gas Deſſau 115,12. 115,00. Orenſtein Koppel st. ſo at. vo eg See e l v h do
m. Ausloſ. Recht (ltbeſ.) 98,00] 97,20) 60), Pr. Pfandbrft. Gold dto. Erdöl A. G. 105,25 108,5 g Chremo Noſork t s er aſchinen ob 19,00Dt. Anl. Abl. Schuld Ffandbrief Ser. 47 82,00 92,00 dio. Sinoleumwerke 1787 47,50 Polyphonwerke 18,87 18,50 hier Papier 45 4,60 Polyphon s de do
e 19,25 6 Dt, Kom, Goldanleihe wen dto. Steinzeug 85,00 85,00 Kirchner 2 W n r t4 Schutzgebietsanleihe S v. 25 u. 26 2 o dto, Eiſenhandel 62,251 51, on t t Aen W 88,00St. Aeichsb. Schah. I 100, 80 100,756 Mitteld. Kom. Gold dito Metallhandel re e en re e e len69, Dt. Vp. Schatz. 30 I 100,12 100,20 Anl. v. 26 Il v. 27 92,501 92,50 Dommitzſch Ton 105, o 102,50 ahlwerke na anh- 527 52,50 Fahlberg, Liſt Co. o 46,00gen Rhein. Weſtfäl. Elektr. 95,62 94,62 Leipzig Baumwolle 78,00 77,00 Schlema Holzſto 46,00dto. 33 1 99,751 99,756 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 161,59 A. Riebeck Mont 8150 P to. Wollkä 122 00 122 S r 28 ſt 169,00 169,00

anleihe v. 291 u. II 92,50 92,50 Dynamit A, G. Robei b 63, rer d Ken r Schubert SalzerAnlet dto. p. 30 i u. II o2501 92,50 Roddergrube Kammgarn 39,00 90,00 Sonderm, Stier vo 115,90e en bänd Eilenbhurger Kattun See v en di De Se 43 Dt re ft t ii do T. BVofitzer Zuckerraffinerie 74,7 o. Vier Riebe 43, 50 3,25 hür. Gasgeſellſchaftvon Kommunalverbänden Zuduſtrie Obligationen aeeentehten 138h e Eindnet, Gottfried e e
s Sachſ. Prov. Reichsm. 3. 2.1 2. 2. Elehtr“ ien Gaſenſchaft 98720 97700. Satzdetfurth Kalt 149 o e Se a Zucherraffinerie s

e h s o a Krupp Reichs n Sangerhäuſer Maſch.to. markAnl, v. 1927 91,871 92,00 Sarotti Schokoladen 76,00 76,00dto. 14 91,000 6 ſo Mitteld. Stahlw. Obl. 89,501 88,50 J. Berger Tiefbau 147,00 147, 50] Sauerbrey Maſchin 3501 400 are e a Berliner Heviſenkurſe vom 5. Febdo. r Elekte. Licht und Kraft 102,50 102,00 Schuchert Co. ise e on Hhne Gewahy Led. Bnef Geid redto. 1 92,00 Steuergutjchein Engelhardt Brauerei 79,50] 380,50 Schultheiß Patzenhofer 96,621 99,00 1,97dto. 16 II 7 „50 9 eine Siemens Halſke 145,00 143,00)Buenos Aires 0,656 0,660 talien 21, bdto. 11/12 3. 2. 2. 2. J. G. Farbeninduſtrie 127,12] 126, 12Staßfurt Chem. Fabrik F RKanada 2,567 2,573 Jugoſlawien 564 41 sGr. II, fällg, ab 1.4.34 (rot) 102,25 102,25 Feldmühle Papier 88,00] 39,50 Stolberger Zinkhütten 39,00 36,h0 Japan 0,759 0,761 aungs 41,6 57 sPfandbriefe e 25 Felt und Guilleaume 59,751 60, 25 Rairo 13125 13/105 Kopenhagen 5Il, 1.4.36 (grün 7 75 ſtanbul 1983 1,987 Liſſabon 21u. Gchuldverſchreibungen 717570 ol62. 9362 Gelſenkirch. Verg. 37 u. Suce eg u126 um endon 12740 12776 Helo u
3. 2.1 2. 2. 1.4.38 (viöl.) 92,00) 92,00 GesfürelLöwe 95, o 91,75Crachenb. Zuckerfab Rewyork 2,597 2,603 Paris Be69(8) Prov, Gachſ. Loſch. z I Süurchſchnittskurs 97,00] 97,00 Sergegr Zuter 197 e Rio de Janeiro d;214 d z16 Prag 5751

37 2 7e be Indre e erein. Deuſſche Richeln, 62, do 90, dort cbie (5) dio. 92;00 9200 t uſtr e Aktien Halliſche Maſchinen 54,00 565,001 dto, Glanzſtoff then 2401 2 405 Schweiz 80,72 3053
6 Preuß Landespfandbr. 3. 2. 2. 2. Harpener Bergbau 51,761 90,001 dto. Harz. Portl. Cem. 78,650] 75, 00 Brüſſel 58,29 5641 Sofia 33,9Anſt. Gpfobr. R. 13 u. 15 94,001 94,00 Adler PortlandCement 32,501 32,50 Hildebrand Mühten 58,00 Bukareſt 2488 2402 Spanien 33. z.dto. R. 17 u. 18 94, 00 Adlerhütten Glas u 35,50 Hoeſch Köln A. G. 71,50] 71,00] Wanderer Werke 96,60 96,00Budapeſt Stockholm 7 609,57dto. R. 10 94, 94,00 Alg. Kunſtzijde U 43,00 42,00 ren Hutſchenreuter 43,251 43,50 Werſchen Weißenfelſer Danzig 81,32 81,48 Tallin (Reval) 47,„to. R. 10 94,001 94,00 Allg. Elektrizitäts Geſ. 29,371 28,75 Jlſe Bergbau 143,501 Weſteregeln Alk. 117,87 117,oolgeifingfors 5, s s66 Wien 47,
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Mönkag, 5. Februar 1934

Aus Mitteldeuf schien
gmtseinführung des

Landesbiſchofs Peter
Magdeburg. Unter Teilnahme der Spitzen

ämtlicher Magdeburger Behörden, vor allem
des Oberpräſidenten, Staatsrat v. Ulrich,
wie von Vertretern des Evangeliſchen

Landeskirchenamtes, des Evangeliſchen Konſi
ſtoriums ſowie in Gegenwart von Superinten
denten und Predigern aus der ganzen Provinz
fand Sonnabend mittag die feierliche Ein
führung des neuen Landesbiſchofs der Provinz
Sachſen, Peter, ſtatt.

Während das Publikum, das ſich in ſehr
großer Zahl eingefunden hatte, und die Ehren
gäſte ſich im Dom einfanden, verſammelten ſich
die Geiſtlichkeit und die Vertreter der kirch
lichen Körperſchaften in der HeiligenGeiſt
Kirche und zogen dann in feierlichem Umzug
mit dem neuen Landesbiſchof Peter an der
Spitze über den Breiten Weg zum Dom, wo der

Einzug in das Gotteshaus
durch das Weſttor erfolgte, das ſeit 400 Jahren
zum erſten Male wieder geöffnet wurde. Nach
der feierlichen Eingangslithurgie nahm Reichs
biſchof Müller perſönlich die Einführung des
neuen Landesbiſchofes der Provinz Sachſen
vor. Nach dem gewwaltigen Umſchwung, der
nur Adolf Hitler zu verdanken ſei, ſei
es gelungen, die Evangeliſchen in Deutſchland
zu einer einheitlichen Kirche zuſammenzu
ſchließen. Dieſes Werk fortzuſetzen, ſei die
Aufgabe des neuen Biſchofes. Der Reichs
biſchof verpflichtete dann den Landesbiſchof zur
Treue zum Bekenntnis, zur Landeskirche, zur
Treue gegenüber dem Reichsbiſchof, gegenüber
der Obrigkeit und dem Führer. Nachdem
Biſchof Peter den Treueeid geleiſtet hatte, hing
ihm der Reichsbiſchof

das große ſilberne Biſchofskreuz
um. Biſchof Peter hielt dann die Predigt über
2. Kor., 1. Kap., Vers 24: „Nicht daß wir
Herren ſeien über eueren Glauben, ſondern
das wir ſind Gehilfen eurer Freude“.

Die Einführung des Biſchofs D. Peter fand
ihren Abſchluß mit einer

Kundgebung in der Stadthalle
die bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der
Präſes der Provinzialſyhnode, Rechtsanwalt
Dr. Nogck (Halle), betonte, daß die Kirche
nun vom Nationalſozialismus getragen werde
und gelobte dem Reichsbiſchof Müller wie dem
Biſchof Peter unerſchütterliche Gefolgſchaft.
Dann ſprach Reichsbiſchof Müller. Er ging
aus von dem ungeheuren Gottvertrauen des
Führers, das weſensverſchieden ſei von dem
Händeindenſchoßlegen des Bürgers, der darauf
wartete, daß ihm Hilfe gebracht werde. Dem
Führer hätten wir es auch zu verdanken, wenn
die Treue wieder eine ſittliche Kraft gewor
den ſei. Der Führer ſelbſt habe das Wort
„Deutſche Kirche“ geprägt. Mit dieſem
Vorte ſei geſagt, um was es gehe. Jm Dritten
Reich ſollen wieder Chriſten ſein, in denen das
einfache, klare und nicht gewandelte Chriſten
tum lebendige Kraft wird, und denen nicht
Lehrſätze, Richtlinien, von Menſchen Geſchaffe

e

nes entſcheidend iſt, ſondern nur das Wort,
das Chriſtus geſprochen hat. Der Redner er
innerte daran, wie ſich erſt von einigen Tagen
der Führer gegen diejenigen gewandt habe,
die verſucht haben, den Streit ins Ausland zu
tragen. Hochverräter werde man zu faſſen
wiſſen. Wenn im Dritten Reich Staat und
Volk und Kirche eine geſchloſſene Macht bilden,
dann werde ſich die gange Welt an dieſem Volk
die Zähne ausbeißen.

Der evangeliſchen Geiſtlichkeit rief der
Biſchof zu, ſie möge in Zukunft nicht von
einem Dogma ausgehen, ſondern vom Volke,
bon den Männern im Braunhemd, damit das
Volk die Predigt wieder verſtehe.

Zum Schluß ſchilderte Biſchof Peter ſeinen
Weg zu den Deutſchen Chriſten. Er habe
ſeinen Glauben und ſein Vaterland nicht ver
laſſen, und darum ſei er deutſcher Chriſt ge
blieben. Der Biſchof kündigte ein

Arbeitsprogramm für die Provinz
Sachſen

an, das dem volksmäßigen kirchlichen Aufbau
dienen ſolle. Dabei werde es ſich zeigen, ter
bereit ſei, für Kirche und Volk zu arbeiten.

Keiner könnte heute als Chriſt leben, wenn
Hitler nicht geſiegt hätte. Darum müſſe auch
jede chriſtliche Feier ſchließen mit einem Be
kenntnis zu Führer und Vaterland. Jm Sinne
dieſes Schlußwortes des Biſchofs endete die
Kundgebung mit dem gemeinſamen Geſang des
Deutſchland und des Horſt-Weſſel-Liedes.

Mut und Ent ſchloſſenheit
werden belohnt

Leipzig. Dem Verwaltungsinſpektor Rabe
und dem Hausmann Müller vom Groß
ſender Leipzig, durch deren Unerſchrockenheit
der Brand des einen Funkturmes unter Ein

Mitteldeutſche National Zeitung

ſetzung ihres Lebens ſchnell gelöſcht und die

r. 30
Reichspoſt vor großem Schaden Bee ucde,
hat der Reichspoſtminiſter für il ne Enkſchloſſen
heit und ihren Mut ſeine gang beſondere An
erkennung ausgedrückt. Der Präßident der
Oberpoſtdirektion Leipzig, Bergs, hat den
beiden eine Belohnung perſönlich über reicht.

Eltern und Kind ertrünkien
Bautzen. Auf tragiſche Weiſe kam in

Nimſchütz eine ganze Familie ums Leben. Die
vierjährige Tochter des Ehepagges Malcher
war mit ihrem Schlitten auf dem Eiſe der
Spree eingebrochen. Als die Mukter des Kindes
ins Waſſer ſprang, um ihr Kind zu retten,
geriet ſie ſelbſt in die Gefahr des Ertrinkens.
Darauf eilte der Ehemann Malcher beiden zu
Hilfe. Auch ihm gelang es niht, ſeine An
gehörigen zu retten. Er brach ſelbſt ein, und
ehe weitere Hilfe zur Stelle war, entrank die
dreiköpfige Familie. m

Wieder Eisgang auf der Elbe

Coswig. Wegen des ſtarken Treibeiſes
auf der Elbe mußte der Verkehnp der Glbefähre
eingeſtellt werden.

t

Maucken (Elbe). Zum fünf ler Male in
dieſem Winter ſetzte auf der Elbe ſo ſtarker
Eisganug ein, daß das Fälrſchiſf außer
Dienſt geſtellt werden mußte.

Der Harz im Schtreen
Mit dem 1. Februar zog jan Harz Lvieder

der von den Schneeſportlern fehnlichſt war
tete Winter ein. Die erſten Tage Frachten
reichlich Schnee. Teilweiſe wehte ein
ſtarker Schneeſturm, der die Wege ſchwer
paſſierbar machte und beſonders für die Autos
verhängnisvoll war. Nun iſt der Harz ein
Wintermärchen von unbeſchreihlichene Zauber.
Die Tannen tragen ſchwere Schneeperis cken, die
Bergwäſſer ſind vereiſt und gluckfen nur noch
in leiſen Wellen, die Berghänge hif den ein
ideales Sportgelände und werden on Ski
läufern und Rodelfreunden in. miſſen bevöl

kert. rDie meiſten Harzorte Haben baſondere
Sportveranſtaltungen angeſetzt. Der Harz hat
ſeine großen Tage. Daß die Auf hte rhaltung
des Straßenverkehrs einige Schtoterigl eiten be
reitet, iſt ſelbſtverſtändlich; denn es ſind häufig
Schneeverwehungen zu beſeitj gen. Die

Trecker von Lokomotive überfähren
Wittenberg. Auf der Wittenberger Elb-

brücke wurde ein Trecker, der wegen Verſagens
der Steuerung auf der Brücke liegen geblieben
war, von einer Lokomotive überfahren und
zertrümmert. Der Wagenführer, der 28jährige
Walter Oeſemann aus Seehauſen, wurde
getötet. Die Brücke war mehrere Stunden
für den Verkehr geſperrt.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen war der
Trecker nur mit einer Stallaterne beleuchtet.
Der Führer ſoll auch von zwei Radfahrern ge
warnt worden ſein, die Warnung jedoch nicht
beachtet haben.

Ungewollte Materialprüfung
Saubach (Kr. Eckartsberga). Eine unge

wollte Materialprüfung beſtand mit Erfolg ein
Kraftwagen auf der glatten Straße.

Bei dem Bemühen, einem Fußgängen und
einem Radfahrer auszuweichen, kerm der Wagen
aus der Fahrtrichtung und praſtte gegen eine
Mauer, dieſer ein großes Loch beübringend.
Durch den Rückprall wurde das Auto etwa
20 Meter weitergeſchleudert und kannt erſt in
einer Hofeinfahrt zum Stehen. Den Jnſaſſen
war nichts paſſiert. Das Auto konnte ſeine
Fahrt, wenn auch mit etwas warkelndem
Vorderrad und geplatztem Verdeck, fortſetzen.

Im Fahrſtuhl tot gefanden
Magdeburg. Jm Gebäude des Konſum-

vereins, in der Neuſtadt fand an im Fahr
ſtuhl den 45 jährigen Fahrſtuhlführt e Karl
Vöorreyer tot auf. Der Verungükt e wies
keinerlei Verletzungen auf. Man nin mt an,
daß Vorreyer mit dem Stromkreis d Fahr
ſtuhls in Berührung gekommen iſt.

z

Wettervorherſage
für 6. Februar:

Tauwetter, weſtlicher Wind.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 5. Februar 1934 Wuchs Fall
Gaale

Hrochlitz e 0,72 0,08Trotha 140 0,12 SBernburg 0,44 0,04 SCalbe, Oberpegel 1/35 0,07Calbe, Unterpegel. 004 0,96
Grizehne 0506 0,04

Elbe

Leitmeritz 0,86 0,02Auſſig e 0,53 0,09Dresden 2,20 0,02Tor au 0,76 0,09Wittenberg 086 0,10Roßlau 018 0,11Aken 0,34 0,06Barby e 0,24 0,13Magdeburg 0,10 0,08Tangermünde 0584 0,07Wittenberge 0584 40,07Lenzen 1,09 0,04Dömitz 0445 0,05Darchau 0,35 0,05Boizenburg 0,40 0,05Hohnſtorf 0,71Eisverhältniſſ Von Dresden bis Roßlau Treibeis,
ſchwach, Barby Treibeis mäßig, Magdeburg vis Hohnstorf
ſchwach.

m J
KHraftpoſten fahren auf den Hauptſtrecken mit
Schneepflügen, deren Propeller den Schnee von
den Straßen befördern.

Beförderungen im Reſchsheer
Oberſt Qüd ke, Kommandeur des Jnf.

Reg. 12 (Halberſtadt) iſt zum Generalmajor,
Oberſtleutnant Olbricht, Chef des Stabes
der 4. Diviſion (Dresden), zum Oberſt beför
dert worden mit Wirkung vom 1. Februar ab.

ws
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Deurfsch-0st
Auf Wildpfad und Felndesfährten
Von Rudoit de Haas Copvright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(10 Fortſetzung.)
Die fäh aus dem gemütlichen Dahindöſen
aufgeſchreckten Poſten am Zentrallager ver
nahmen vom Haupteingang des Longido her
ernes Hufgeklapper, das ſchnell näher kam.

da alopp ſtürmten ein halbes Dutzend
äule ſchweißbedeckt den Keſſel herauf.

De s hat ein Unglück gegeben rief Auguſt
v a der lange Schleſier, der bei den Gardes

dolwr hg gedient hatte. „Unſren braven Vieh
n hat's auch erwiſcht, da kommt ſchon ſeine

her Hanſi an der Spitze der Kavalkadel
du um den Mann, er ſorgte, daß Humorn die gom kam!“
en alten Stock haben ſie ebenfalls geiget klagte ein anderer, „auch den kleinen
rtin aus dem Sachſenlandel“

en her Lager verbliebenen Leute waren
ieren mit den heimgekehrten herenloſenmeldete eſchäftigt, als ein Poſten Schüſſe

e des je in der Steppe unmittelbar am
Die gan e gefallen waren.
üng. Je Abteilung geriet in wilde Auf-

benden Annahme lag nahe, daß die Ueber
verfolgt w er Unglückspatrouille vom Feinde

cſen urden. Am Ende erlagen ſie in eben
heimiſche, Ugenblick noch im Angeſichte des

er Wagte der britiſchen Uebermacht.
Deuklich g achthabende ſtürzte zum Poſten.
am Fu e der er das rollende Gewehrfeuer
Feinde ſür r Felswand. Kein Zweifel, die
Welige den flog es von Mund zu Mund.
unter W gnuten ſpäter ſtand die Beſatzung
Briten n fen. Sie war bereit, die ſtürmenden

e zu empfangen und die gefallenen
Ueberfall ar rächen. Für einen plötzlichen

r alles vorgeſ jede einPlatz angewſeſele geſehen; jedem war ſe

Sofort wurden Patrouillen zur Erkundung
an den Fuß des Berges entſandt. Jn atem-
loſer Spannung harrten die Zurückbleibenden
auf den kritiſchen Augenblick ihrer Feuertaufe.
Jetzt würde es ernſt r

Das Gewehrfeuer unten war verſtummt.
Die letzten Kameraden lagen jetzt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach erſchlagen in der Steppe.
Gleich mußten die Patrouillen mit der ver
hängnisvollen Meldung zurückkehren. Auf ihren
Ferſen würden ſtürmende Sikhs erſcheinen oder
Gurkhas und bengaliſche Lanzenreiter

Das Herz ſchlug den Schützen bis in den
Hals empor, als wirklich im nächſten Augen
blick ſchneller Hufſchlag ertönte. Die Er
kundungspatrouillen waren zu Fuß abgezogen.
Das Pferdegeklapper kam näher. Jetzt mußten
die Reiter um die Felswand biegen.

Die Blüuttemperatur fiel auf der Stelle,
als eine Sekunde ſpäter der erſte Reiter auf
tauchte. Es war einer der Jhren, der mit der
Patrouille um den Erok geritten war, ein zur
Truppe eingezogener Farmer und Leut
nant a. D.

In wildem Tempo kam er herangejagt.
Hinter ihm bog eben ein zweiter Reiter um
die Bergwand. Ein dritter folgte.

Ein paar Minuten ſpäter wußte die Lon
gidobeſatzung, daß der Feind die Patrouille
in der Nähe des Weſtwaſſers am Erok über
fallen und zum größten Teil vernichtet habe.
Die fehlenden Reiter waren zuſammengeſchoſſen
oder verwundet in der Hand der Briten ge
blieben. Jn den Heimgekehrten hatte man die
einzigen Entkommenen begrüßt.

„Und was bedeutete die Knallerei unten am
Berge? Wir glaubten, ein Gefecht ſei im
Gangel Hat der Feind euch bis hierher ver
folgt?“ fragte man.

„Er hat uns bis hierher verfolgt!“ erklärte
der Leutnant a. D. „Mit Reiter und Fuß
volk kommt er angerückt, um den Longido zu
ſtürmen! Die Schüſſe, die unten fielen, waren
unſere Alarmſchüſſel Das Lager ſollte ge
warnt werden Feden Augenblick können die
Briten hier ſein!“ s a

Der Feind kam nicht. Da auch die bon der
Bergbeſatzung ausgeſandten Patrouillen nichts
von ihm geſehen und gehört hatten, wirde un
verzüglich eine Trägerkolonne mit, einem Zug
Askari in die Steppe entſandt. Ehe ſollte bis
zum Gefechtsfelde vordringen, urg die Toten
zu bergen und nach etwa entkomimenen Ver
wundeten zu ſpähen. eS

e JHagenbecks Max hatte mit dern Führer Dr.
Mickel und den übrigen Kameraden an der
nördlichen Waſſerſtelle des Longido eine kurze
Raſt gemacht. Dann pirſchte tnan ſich vor
ſichtig an den Eingang zum Zen aller her
an, jeden Augenblick darauf gefaßt, die blauen
Bohnen der ſtürmenden Briten urg die Ohren

pfeifen zu hören. ePlötzlich vernahm Max Tkuppel eine
Stimme. Vorſichtig lugte er du h den Wald
der den Berg in ſeiner ganzen usdeh nung
umgab.

Eine Kolonne kam aus dem Jnnereg des
Berges und ſetzte ſich nach der Steppe zu in
Bewegung.

Der Hannoveraner ſtieß ein en Schrei der
Ueberraſchung aus.

„Wohin wollt ihr denn?“ fragte er
„Nach der Ueberfallſtelle am Weſten ok, die

Toten zu holen antwortete er älte te As

kari. e„Dann könnt ihr nur gleich mir umkehren rief Max. „Wir ſind al heil und
geſund wieder zur Stellel“ n

r JJm Longidolager wollten der Seeadler und
alle übrigen Kameraden ihrer Augen nicht
trauen, als die Vermißten fötzlich an der
Spitze der ausgeſandten Ber zungskolonne in
das Lager hereinmarſchiert Kmen. Daß auch
nur einer von ihnen wieder Khren wirde, hatte
nach dem Bericht der Ausretßec on Wenſch
mehr geglaubt.

h neneDie aufgequollenen Augen des Leutnants
a. D. floſſen in ihre Höhlungen zurück und
wurden klein wie Stecknadelknöpfe. Bufke ſah
es und grinſte. „Schau nur“, ſagte er zu
Max, „ſo klein iſt er ſeit jenem Tage nicht
mehr geweſen, da er vor einem heranbrauſen-
den Nashorn als erſter aufbaumen wollte, mit
der in höchſter Todesangſt hervorgeſtammelten
Motivierung: „Laß mich zunächſt hinauf, Os-
kar! Ich bin verheirgtet!“ Oskar der Vetter,
lachte ihn aus, verbiſſener Junggeſelle, wie er
war. Das Nashorn ſah Hundsaffen in ihnen
und ſchoß vorbei.

„Der arme Kerl!“ flüſterte einer der Palä
ſtinenſer. Das Eiſerne iſt ihm diesmal ent
gangen! Er hätte ſicher einen ſchönen Ge
fechtsbericht für das Kommando zurechtge
ſchmiert! Welch ein Pech für ihn, daß die
Toten auferſtehen!“

„Der Kerl iſt eine einzige Alkoholblaſel
Was Wunder, daß ſie vom Luſtdruck der erſten
blauen Bohne gleich platzte!“ erklärte Bufke,

„Wenn er ſich je einen Orden bei uns ver
dient, ſo kann es nur der Hoſenbandorden
ſein! Vielleicht haben wir Veranlaſſung, ihm
den nach dem nächſten Gefecht zu ſtiften

Rührend war die Freude, die der joviale
Hippologe bei dem Wiederſehen mit ſeiner
„Mamma Hanſi“ an den Tag legte.

Vom Kopf bis zum Schwanz und herunter
zum Huf ſuchte er ſie nach Eeſchoſſen, Quer
ſchlägern und Splittern, Streif- und Slreu
ſchüſſen ab, nach inneren und äußeren Ver
letzungen, Hautſchürfungen und Quetſchungen.

Er fand nichts. Eine Kugel konnte ihr
allerhöchſtens durch die Haare gefahren ſein.

Dem braven Bahern lieb es für alle Ewig
keit ein Rätſel, wie er vom Pferde gefallen
war. Der durch die ungeheure Menge eng
liſcher Geſchoſſe verurſachte Luftdruck konnte
allein die Schuld nicht daran tragen. Mit
natürlichen Dingen war das ſicher nicht zu
gegangen.

Wie der gute Herr Huber beurteilten auch
alle die anderen Kavalleriſten ihren Fall.

Mit einem trocknen und einem naſſen Auge
entdeckten ſie, daß ihre Tiere unverwundet ge
blieben waren.

(Fortfetzung folgt.)
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Neu Mittelde ichen
15 Ratsherren in Naumburg

Naumburg. Jn der erſten Sitzung der Ge
meinderäte in Naumburg, an der als oberſter
örtlicher SAFührer Sturmbannführer
Schröder teilnahm, wurden die. vorläufigen
Gemeinderäte zunächſt durch Oberbürgermeiſter
Pg. Uebelhoer eingeführt. Weiter ſtand
in dieſer Sitzung das Thema „Mehrbedürfniſſe
1932“ auf der Tagesordnung. Die im Haus
haltsplan für 1982 bewilligten Ausgaben konn
ten infolge Erfüllung von der Gemeinde ob
liegenden geſetzlichen Aufgahen nicht in allen
Punkten eingehalten werden. An Mehrbe
dürfniſſen ergaben ſich bei der Kämmerei
kaſſe 8457 RM., bei der Schulkaſſe 3922 RM.,
bei der Wohlfahrtskaſſe 301 791 RM., bei der
Krankenhauskaſſe 657 RM. Dieſe Zahlen zei

gen, daß die kataſtrophale Arbeitsloſigkeit ge
rade im Rechnungsjahr 1932 eine ganz erheb
liche Ueberſchreitung des Haushalts
planes gegenüber dem Ausgabenanſatz zur
Folge gehabt hat.

Weiter wurde in der Sitzung der vorläufi-
gen Gemeinderäte die Aufſtellung der Satzung
bekannt gegeben, die die Zahl der Beigeord
neten und Ratsherren betrifft. Die vorgeſchla

gene Regelung, wonach die Zahl der hauptamt
lichen Stellen für Naumburg auf drei die Zahl

der ehrenamtlichen Beigeordneten auf ſechs und
die Zahl der Gemeinderäte mit dem Titel
Ratsherren auf 15 feſtgeſetzt werden ſoll, fand
einſtimmig Billigung.

Hohe Geldſtrafe wegen Veleidigung
eines Gauleiters

Halberſtadt. Gelegentlich einer Beſprechung
hatte der Kartonnagenfabrikant Ernſt Zim
mermann den Gauleiter Reichsſtatthalter

Loeper beleidigt und war deshalb vom
Schöffengericht zu zwei Wochen Gefängnis ver
urteilt. Auf ſeine Berufung hin verhandelte
kürzlich die Große Strafkammer II in derſelben
Angelegenheit unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit. Das öffentlich verkündete Urteil lautete
auf 1000 RM. Geldſtrafe.

Der Treiber getroffen
Grochwitz (Kr. Schweinitz). Bei der großen

Treibjagd auf der Gemeindeflur ſchoß der
Schütze N. aus Dresden auf einen aus dem
Walde heraustretenden Haſen und traf dabei
den Treiber M. mit einer Ladung Schrot
ins Bein. Die ärztliche Behandlung ergab jetzt,
Jaß eine Ader getroffen wurde.

m Rauſch erfroren
Stendal. Der 70jährige Arbeiter Zim

mermann aus Wahrburg wurde morgens

am We grand zwiſchen Wahrburg und Ung
lingen tot aufgefunden. Er hatte tags zuvor
in Sten dar ſeine Rente abgeholt, hatte ſich be
trunken und war dann im Rauſch den Sol
daten dar Stendaler Garniſon zu einer Nacht
übung gefolgt. Dabei iſt er offenbar am
Straße graäben eingeſchlafen und erfroren.

Eilenburg Jm Haus der deutſchen Arbeit
ſand Freitag abend die erſte Amtswalterſitzung
im neuen Jahre ſtatt, die vom Ortsgruppen

führte dann ü. a. aus: Der Kampf im neuen
Jahre hat ine ganz andere Struktur.

neue Pflichten vor allem für die Prediger
unſerer Weoltanſchauung, den politiſchen Lei
tern, born Führer aufgetragen. Sie haben
mehr noch als bisher Dienſt am Volke zu
leiſten und. müſſen ihre Pflichten treu er
füllen Es ſtehen große Umwälzungen bevor,
unter anderem die Neugeſtaltung an Volk und
Reich, die ihren höchſten Ausdruck in der Ver
ſch Kelzung von Partei und Staat, von Volk
und tegland finden ſoll, in der Stärkung
des Reiches in organiſcher Form, die das nach
holt, fbas Eigennutz und Unfähigkeit der
früheren bürgerlichen und marxiſtiſchen Regie
rungen verſäumt haben. Es wird Schluß
gemacht mit der Kleinſtaaterei.

Wir haben im Rahmen des Vier-Jahres-
planeſs ungeheure Aufgaben zu erfüllen,
und dbeit kommt es auf die Mitarbeit jeder
Zelle und jedes Blocks an. Zwei Millionen
Arbeit Abſ. ſollen in dieſem Sommer wie
der in Arbeit und Brot gebracht werden.

Es wird eder
2 2Genercglangriff gegen die

Arheiſfs loſigkeit ſein.
Die ſtän diſche Gliederung unſeres Volkes ſoll
immer unehr der Vollendung entgegengeführt
werden. Das kulturelle Leben ſoll Schritt für
Schritt in wollſtändig neue Bahnen gelenkt
werden. Den Saboteuren, welche ver
ſuchen, unſere Arbeit aufzuhalten, bzw. zu be
kämpfen, ſa gen wir in dieſem Jahre unſeren
ſchärffken Kampf an. Wir machen es allen
Parkeimitgli ebern zur Pflicht, dies iſt auch in
den Zelle nähenden bekannt zu mächen, daß jede
ſpürt are Sabotagearbeit, ſei es auf wirt
ſchaftlicheen der ſonſtigen Gebieten, ſofort der
Geſchäfts ſtelle zu melden iſt. Am beſten iſt es

leiter Mättien s eröffnet wurde. Pg. Märtens.

Er gilt dem Primat der Partei. Dadurch ſind

Kraftwagenunfall
Delitzſch. An der Ecke Eilenburger Straße

und Töpfergaſſe ſtießen am Sonnabend nach
mittag gegen 15 Uhr ein Krankenautomobil
und ein Perſonen-Kraftomnibus zuſammen,
wobei beide Wagen beſchädigt wurden. Per
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Der Zu
ſammenſtoß erregte natürlich in der belebten
Straße allgemeines Aufſehen

Die Aufgaben für 1934
Erſte Amtswaltertagung in Eilenburg

dabei, wenn gleich Protokolle, von zwei Zeugen
unterſchrieben, eingereicht werden.

Jn letzter Zeit wurde feſtgeſtellt, daß eine
beſondere Clique von Rückwärtsſchauern ver
ſuchen, monarchiſtiſche Verbände und Organi-
ſationen zu gründen. Namentlich an die
Jugend machten ſie ſich heran. Geeignete
Schritte gegen dieſes Treiben ſind vom
Miniſterpräſidenten Göring bereits unter
non men. Ein beſonderes Augenmerk iſt auch
auf die „Gleichgeſchalteten“ zu richten, die
u ter der Parole: Mit dem Führer gegen die
Bewegung kämpfen. Dieſe Leute haben an dem
Führer nichts auszuſetzen, die Partei iſt ihnen
aber ein Dorn im Auge. Nicht zu vergeſſen
ſind die ſogenannten

HundertzehnProzentigen,
auf welche der Führer in ſeiner letzten großen
Rede beſonders aufmerkſam machte. Dieſe Leute
fangen jeden Satz mit den Worten an: „Wir
Nationalſozialiſten Es ſind Leute, die nur
Nutz ießer und Paraſiten der Partei ſind. Das
Jahr 1934 iſt das Jahr der Partei. Das
Primat der Partei wird demgemäß ab ſofort
in den Vordergrund treten.
Wie der SAMann der Typus des politiſchen

Soldaten ſein ſoll, ſo iſt

der unbekannte Amtswalter
der Typus des kämpferiſchen Politikers. Auch
er iſt Vorbild. Der Volksgenoſſe muß vom
Amtswalter wie vom SAMann ſchließen
können, wie der Führer den neuen Menſchen
haben will. Jn dem Augenblick, in dem ein
Parteigenoſſe zum Amtswalter berufen iſt, ge
hört er nur noch der NSDAP und muß in
jeder Stunde ſich ſeiner ſchweren Verant
wortung bewußt ſein, daß nach ihm die natio
ſozialiſtiſche Bewegung beurteilt wird. Wie
kann der Führer von den Millionen Volks
genoſſen die erſt in letzter Zeit ſich zu ihm be
kannten, Opfer verlangen, wenn ſeine Amts
walter nicht mit freudigem Beiſpiel voran
gehen! Die ſchönſten Geſetze ſind wertlos, wenn

das Volk nicht bereit iſt, ſie zu erüllen,
Deshalb hat der Amtswalter unermüdlich für
Aufklärung über Arbeitsſchlacht, Winterhilfs
werk und Bevölkerungspolitik zu ſorgen. So
erwünſcht aufbauend Kritik iſt, ſo entſchieden
hat der Amtswalter gegen Meckerei und Nörgel
ſucht gewiſſer Reaktionäre und Spießbürger
vorzugehen, treiben dieſe Herrſchaften doch nicht
um des Volkes willen Kritik, ſondern um die
nationalſozialiſtiſche Bewegung herabzuſetzen
ſchadenfroh Fehler feſtſtellen und ſich obwohl
längſt überflüſſig, in „empfehlende“ Erinnerun
zu bringen. Dieſe Zeitgenoſſen ſind nicht beſſer
als die Saboteure marxiſtiſcher Färbung.

Hiernach gab der Ortsgruppenleiter Mar
tens parteiamtliche Verfügungen bekannt
ebenſo die örtlichen Veranſtaltungen und de
bevorſtehenden Schulungsabende. Sämtliche
Unter und Nebengliederungen, Vereine uſw.
haben ab ſofort alle geplanten Veranſtaltungen
der Geſchäftsſtelle zu melden. Eine Rechts
auskunftsſtelle für erwerbsloſe Parteigenoſſen
wird eingerichtet und von Pg. Zech geleitet

Nach einigen weiteren Bekanntmachungen
und einer kurzen Pauſe hielt Pg. Weitze
einen inſtruktiven Vortrag über die Frage:
„Was hat die Partei ſo groß und erfolgreich
werden laſſen Der Redner ſtreifte die Orga
niſationsfrage, die ſtraffe Diſziplin und vor
allem das klare und zielſichere Programm
unſeres Führers.

Anerbengericht Kelbra
Mittwoch erſte Sitzung.

Kelbra. Am Mittwoch, dem 7. Februar,
hält das Anerbengericht Kelbra ſeine erſte
Sitzung ab. Jm Sitzungszimmer des Amts
gerichts Kelbra wird um 11 Uhr vormittags
eine kurze, ſchlichte Feier ſtattfinden. Amts
gerichtsrat Dr. Büchner wird die Eröffnungs
rede halten. Mit Rückſicht auf die beſchränkten
Raumverhältniſſe können außer den geladenen
Gäſten Jntereſſenten, Erbhofbeſitzer nur ſoweit
zugelaſſen werden, als ſie Einlaßkarten vor
zeigen. Jm Amtsgericht ſind die Karten noch
bis zum 5. Februar zu haben.

Zum Bezirke des Anerbengerichts Kelbra
gehören folgende Ortſchaften: Berga, Böſen
rode, Kelbra, Roſperwende, Sittendorf, Thü
rungen, Tilleda, Uftrungen. Zu Anerben
richtern ſind folgende Bauern ernannt worden
Fr. Hammer, Sittendorf, Otto Fritſche in
Uftrungen, Wilhelm Sondermann in Kelbra,
zu Stellvertretern Ernſt Scharlach in Kelbra,
Oskar Meier in Berga, Herrmann Bode 2 in
Tilleda.

Heiligenthal. Der Kaufmann R. Lutze
wurde zum Schiedsmann gewählt. Stelloer
treter iſt Kaufmann H. Zeiſing, Zabenſtedt.

Hlaus Dietrich
Gr. Steinstraße 6465 Ruf: 28643

Morgen, Dienstag

Schlachtefest

R Cafe Bauerakc Das Phänomen auf dem Gebiete Gedanken-

7

Ieſen und Gedankenübertragung ſowie der
fabelhafte Unterhaltungskünſtler
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hommk!
Hato ſritt ab Dienstag, den 6. Febr. 1934

täglich auf. MV3.

Verlangt
in allen
Gaſtſtätten
die

Gtadttheater
Heute, Montag, 20 bis gegen 22

Alle gegen Einen
Einer für Alle

Schauſpiel von Fr. Forſter
Dienstag, 20 bis gegen 22

Der Harmmelſprung

iſt das kein Kunſtſtück.

Der

Gonntag
möchten Sie manche Stunden angenehm

ausfüllen Mit einer ab echslungs
reichen und intereſſanten Sonnt agszeitung

Sie kennen die einzige Sonnt agszeitung

Mitteldeutſchlands noch nicht?

Dann abonnieren Sie ſche

Mitteldeutſche Sonntag

iſt niemals langweilig, ſo onder la feſſelt Sie

ſo, daß Sie die nächſte Nun mer mit
Spannung erwarten,

Die Frau

miob echt
Grenzenlore Begeisterung

Wllhelm el
Das frefheitodrama eines Volkes

Das Meisterwerk
deutschen Filmschaffens

T

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Der spannunggeladene große
Kriminalſ-Tontfilm:

Der Polvefbericht

meldet
Nach dem vielgelesenen Roman

von Hedda Lindner

schwarzenschleier

C. T. Schauburg
Der Bomhen-Erkolg!

Hochzeit am
Wolfgangsee

Mit
Rore Ftradner

Die Jugend hat Zutritt
V Kleine Preise

frohe,

Anfang 8.11 Uhr.

gebeten.

270 31

Am Dienstag,
dem 6. Februar

st immungs volle

Faschings-
feier

Um recht
seitige Tischbestellung wird

Sammel- Nummer

Eine parlamentariſche Komödie von
L. Nagel

Zahlung d. 4. Stammkart. Rate erbeten

vaſſathealer
Lehar's schönste Operette

Der
Graf von Luxembur
s Uhr Preise ab 40 Pf.

Kurhaus ban Wien
Jeden Dienstag und Mittwoch

KONZE R T
eden DonnerstagGr rv anzeige: Dienstag den

15. Februar (Fastnacht)

Gr. Maskenfest

So

der Vereine uſw.

vara in Merſeburg a. S.,

geladen.

7. Februar, 20.30 Uhr, im HörſaalHugo Schrader

am Saaleingang.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

R. J. R. 225.
Unſere nächſte Monatsverſammlung findet am Sonn

abend, dem 6. Februar 1934, 21 Uhr, bei Kamerad Ton-
Clobicauer Straße 90, ſtatt.

Alle Angehörigen der 49 Reſ.-Div. ſind herzlichſt ein

Freunde des human. Gymnaſiums.

Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Loeſche-Trier über:
Alte und neue Ausgrabungen in Trier. Neuanmeldungen

Gäſte willkommen.

Geſellſchaft für Raſſenhygiene, Ortsgruppe Halle. Heute

Wintergarten
Feſtſaal
Heute u. Morgen

Kabarett
derSlazeroffesruppe

Kaulenberg 1

Mittwoch, den 7. Febr

kefes!e
unsere

Der Vorſtand.
uar

Mittwoch, den
18 der Univerſität

Verlangt überall

die M

abend 8.15 Uhr ſpricht im Auditorium Maximum der
MartinLuther- Univerſität Prof. Pfeiffer von der Landes
heilanſtalt Nietleben über „Die Steriliſation von Geiſtes
kranken“. Mitglieder und Studierende gegen Ausweis
frei. Nichtmitglieder 50 Pfg.

x 32
Volkshochſchule Halle. Am Mittwoch, dem 7. Februar,

20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 9 der Univerſität Univ.-Prof.
D. Dr. Schumann über „Die evangeliſche Kirche und das
Dritte Reich. Am Donnerstag, 8. Februar, 20 Uhr,
hält der durch ſeine Vorträge über Bismarck und Fried-
rich den Großen hier beſtens bekannte und geſchätzte
Redner Dr. Th. Scheffer einen Vortrag über „Moeller

gyoise rin
Doepie innen ein goni i

3 bei bescheidenen

S werden in Zahlung geno

van den Brud, ein Wegbereiter des Dritten Reiches

ehr, Jungblule
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zweierVobweltmeiſterſchaft
Vor einer großen Zuſchauermenge wurden

bergin Kaſten beiden Rennläufe zur Welt
meiſterſchaft

gweierbob ausgetragen. Auf der ſehr
ſchwierigen 2175 Meter langen Gerſchnialp
h nahmen neun Bewerber den Kampf auf.

t im erſten Lauf ſchieden die Vertreter
Jene eichs und England durch Stürze

z Nach dem zweiten Gang ſetzten ſich nur
dec die Schweiz, Rumänien und beide deutſche
Hos für die entſcheidenden Rennen am Sonn
tag durch Nach Abſchluß des erſten Tages
ührt Cap.a dru t tSchweiz, der auch in 2:21,1
ſie beſte Zeit herausfuhr, vor F.r i mRumänien,
ſowie den Deutſchen von Mumm und Kilian
das Feld an.

Die Ergebniſſe: 1. Schweiz l (Capadrutt)
e 2:232 4.44,7; 2. Rumänien
Frim 2:256 225.4 3. Deutſchlind i (v. Mumm) 2:26,2 2:265,8 4:62;

Deutſchland I (KilianHuber) 2:26,5

Der dentſe
2:27,2 4-658,7; 5. Rumänien Il (Papana
Hubert) 2:23,2 2:64,8 5:28.

Rumänien
gewinnt die Weltmeiſterſchaft

Die Endkämpfe um die Zweierbobwelt
meiſterſchaft in Engelberg wurde am
Sonntag mit der dritten und vierten Fahrt
fortgeſetzt und beendet. Der Titel eines
Zweierbobweltmeiſters fiel wiederum wie im
vorigen Jahr an Rumänien Der Sieger
hatte allerdings dadurch Glück, daß ſein ſchärf
ſter Rivale, der Schweizer R. Capadrutt,
20 Meter vor dem Ziel ſtürzte und dadurch faſt
eine Minute Zeit einbüßte.

Die zweitbeſte Geſamtzeit erzielte der Bob
„Deutſchland I mit Kilian-Partenkirchen

als Steuermann; doch wurde der Vierer
bobweltmeiſter nachträglich disquali
fiziert, da er ohne Einverſtändnis der Renn
leitung ſeine Maſchine gewechſelt hatte. Trotz
dem kam der zweite Preis nach Deutſch
land, da von Mumm nur Zweizehntel
Sekunde ſchlechter gefahren war, als Kilian.

Geſamtergebnis: 1. Rumänien II (Frim):
9:31,3; 2. Deutſchland II (von Mumm) 9:37,3;
R. Rumänien I (Papang) 9:59,4.

Fußball-Gauliga

Ballſpiele auf weißen Feldern
Wacker Halle VfS Bitterfeld 5:1!

Trotz ſchweren Schneebodens konnten am
geſtrigen Sonntag ſämtliche Pflichtſpiele ab
gewickelt werden. Die im allgemeinen aus
geglichene Spielſtärke in der Fußballgau-
liga fand wiederum ihren Niederſchlag mit
einigen Reſultaten, die nicht ganz der zuletzt
hewieſenen Form einzelner Mannſchaften ent
ſprechen. So endeten 99 Merſeburg, Spiel-
vereinigung Erfurt und Sportverein Jena, die
Sieger vom Vorſonntag, diesmal im ge
ſchlagenen Felde. Da jedoch dieſe Mann
ſchaften geſtern reiſen mußten, tritt der aus
ſchlaggebende Einfluß des Spielortes wiederum
ſehr deutlich in Erſcheinung. Am erfreulichſten
iſt der glatte Sieg unſeres halliſchen
Tabellenführers Wacker, der mit 5:1 gegen
Bitterfeld verdientermaßen ſehr eindeutig
ausfiel, und die Wackeraner der Meiſter
ſchaft ein gut Stück näher brachte. Der Groß
kampf an der Deſſauer Straße hatte
ſarkes Jntereſſe gefunden, wobei die Tatfache,
daß dem Spiele u. a. auch der Bitterfelder
t geter beiwohnte, beſonders bemerkens
wert iſt.

Patker VfL Bitterfeld 5: 1 (3: 0)
Der Großkampf an der DeſſauerStraße hatte, wie erwartet, ſeine Anziehungs

kraft nicht verfehlt. Man muß ſchon lange
zurückdenken, um eine derart große Zuſchauer
menge das ſchneebedeckte Spielfeld mögen
annähernd 4000 Perſonen umſäumt haben
bei einem Fußballkampf in Halke feſtſtellen
zu können.

Als der einwandfreie Schiedsrichter (von
guswärts) das Leder frei gab, ſtanden ſich
beide Mannſchaften wie folgt gegenüber:

Vader: Günther; Belger, Hädicke; Junge,
Shulz, Tetzner; Gold, Kettnitz, Hupfeld,
Schneider Schlag.

VfL. Bitterfeld: Linke; Schmidt, Grollmitz;
gange, Conrad, Aleh; Bornemann, Pannier,
ampa, Arndt, Bunge.
Halle alſo vollzählig, Bitterfeld hin

gegen mit Erſatz für Stuck und Hollmann.
e e neugierig war man auf das Können

Gäſteelf nach ihrer vorſonntäglichen
e Hiedertage, deren Höhe allgemein über

e. Mit faſt dem gleichen Reſultat zeigten
r nun im geſtrigen K ampfe auch die Wacke
e dem VfL. Bitter feld klar über
et und es kann hiernach kaum noch ein
Hweifel darüber beſtehen daß die Form der
unterlegenen ſchaf Zeizegenen Mannſchaft zur Zeit nachgeüſen dar nſchaft zur 3 a

Veſonders der ſchußfreudige Sturm war
gegen früher kaum wiederzuerkennen.

r di t zwar eifrig, ließ aber in Tor
miſſen, ſo n Linie und Schußſicherheit ver
bwehr ſich der ſtarken einheimiſchen

äingreife e wieder die Gelegenheit zum
erreichten. bot Auch die beiden Außenläufer
ad in dert ihre Beſtform, ſo daß es Con

dreieck er Mitte gemeinſam mit dem Schluß
von dem S chmidt d Linke eionderlob ber midt und Linke eingen nicht gel ung trotz größter Anſtrengun

hindern gelang, die glatte Niederlage zu ver
genſeng darrtei unterſtreicht zugleich die Feſt

a ie eer die einwandfrei beſſere Mann
ſchaft

vor alle angeſichts des ſchweren Schneebodens
angebend war taktiſcher

im ÄngriffSchul u

un We jetzt reibungslos fpiolteas gslos zuſammenſpieltenPolen Se c meiſt unter Hochdruck
gelangen Schneider und

er Paufenſtand.

Nach Wiederbeginn ſtand Wackers Ueber
legenheit auch in techniſcher Hinſicht ſtark im
Vordergrund des Kampfes, der oft zu einer
einſeitigen Angelegenheit für die Einheimiſchen
wurde. Der Schütze des vierten und letzten
Tores war innerhalb der erſten zehn Minuten
wiederum Schneider; dann aber wollte
nichts mehr glücken. Gegen Schluß kam
Bitterfeld nochmals auf, ohne aber mehr
als den verdienten Ehrentreffer durch Bo rn e
mann zueerzielen.

Sportverein Steingch 08 Gport-
verein 99 Merſeburg 4:2 (1:1)

Auch den 99ern gelang der große Wurf
nicht, die Stein acher auf eigenem Spiel-
feld zu ſchlagen. Die Gäſte aus der Dom
ſtadt zeigten beſonders in der erſten Halbzeit
ein recht gefälliges Spiel. Es gelang ihnen
auch, in Führung zu kommen, doch zogen die
Platzbeſitzer bis zur Halbzeit wieder gleich.
Nach Wiederanpfiff erzielten die Gäſte aber
mals das Führungstor, doch konnten ſie dann

verdient mit 4:2 geſchlagen die Heimreiſe an
treten.

Jn Magdeburg gelang es der einhei
miſchen Fortung die Spielvereini-
gung Erfurt mit 4:3 niederzuhalten, wäh-
rend Viktoria 96 Magdeburg über
raſchenderweiſe gegen den Tabellenletzten
Preußen Magdeburg nur 5:5 ſpielte.
Der 1. Sportverein Jena mußte ſich auf
fremdem Platze vom SC Erfurt 5:8 ge

das Tempo nicht mehr durchhalten und mußten l ſchlagen bekennen.

Handball

Hohe Giege in der Gauliga
PGV Halle gewinnt zweiſtellig

Durch Anhalten des trockenen Winter-
wetters war die Durchführung der Handball
ſpiele möglich. Zwar ſtellte der glatte Boden
erhöhte Anforderungen an die Spieler und das
Fangen wurde durch die Eiskruſte, die ſich um
den Ball bildete, ſtark erſchwert. Trotzdem ent
wickelten ſich faſt überall intereſſante und
ſchnelle Spiele. Auffallend ſind die hohen Tor
quoten, die in mehreren Spielen erzielt
wurden.

PEV P Wittenberg 15:3 (9:2)
Von Anfang an war dieſer Kampf eine ein

ſeitige Angelegenheit. Jn der halliſchen Mann
ſchaft gab es keinen Verſager. Jeder Spieler
war zuverläſſig und ſpielte umſichtig, ſo daß
auch im Feldſpiel ein klares Uebergewicht für
den PSV vorhanden war. Beſonders gut war
der Sturm der Einheimiſchen, dem zwar durch
die Wittenberger Hintermannſchaft nicht
immer der nötige Widerſtand entgegengeſetzt
würde. Damit ſollen aber die Leiſtungen des
halliſchen Sturmes nicht herabgeſetzt werden,
denn auf Grund des guten Abſpiels und der
Schnelligkeit mußten Tore fallen.

Halle kommt ſchnell zur 3:0-Führung, ehe
durch Strafwurf das erſte Tor für die Gäſte
fällt. Nach dem Wechſel läßt der PSV in

Berliner Neitturnier
Deutſchland gewinnt den gr

Den „Großen Preis der Nationen“, der
am Schlußtag beim Berliner Reitturnier
entſchieden wurde, gewann Deutſchland
mit, der Geſamtfehlerzahl von 24 vor Frank
reich mit 36 Fehlern und Jrland mit
64 Fehlern.

Das Turnier hatte mit
dem Beſuch des Führers Adolf Hitler,

es Miniſterpräſidenten Göring und der
Reichsminiſter Dr. Goebbels, v. Blomberg
und Dr. Schmitt und zahlreicher hoher Offi
ziere und Führer von SA und SS auch ſeinen
geſellſchaftlichen Höhepunkt.

deutſche Mannſchaft Oblt.
Mom m auf Baccarat ll, Oblt. Brand auf
Tora und Oblt. Haſſe auf Derby ſtellte auch
in Derby mit der beſten Zeit von 148,2 Sek.
den Einzelſieger in der ſchwierigen Prüfung,
die in zwei Ritten ausgetragen wurde.

Der Kanzler beglückwünſchte die ſieg
reichen Offiziere zu ihrem grandioſen Erfolg
und Miniſterpräſident Göring überreichte
dem Führer der Equipe, Major Frhr. von
Waldenfels, den wertvollen Ehrenpreis.

Von den weiteren Wettbewerben gewann Fr.
Lorentz' Markgräfin (v. Behrenberg-Goßler)
den „Preis der Vollblüter“, Frl. Vierling-Dr. Hol m das „Gruppenſpringen“ und der
Stall Heckmann den „Großen Preis der
Ställe“.

Die

oßen Preis der Nationen
Deutſcher Sieg im Barrierenſpringen

Auch im Barrièerenſpringen des Jüuter
nationalen Berliner Reitertur-nier konnten unſere Vertreter einen weiteren
Sieg erzielen. Den erſten Lauf bewältigten
nicht weniger als

44 Pferde fehlerlos.
Jm dritten Stechen wurden die Sprünge auf
185 erhöht. Fünf deutſche Reiter und Pferde
traten neben einem Franzoſen an. Fehlerlos
blieb jetzt nur noch der alte Rappe. Urſus unter
H. Fick, dem damit der Sieg zufiel.

Ergebniſſe:
Barrierenſpringen Klaſſe Sc: 1. Waldrichs

Urfus (H. Fick) 0 Fehler. 2. Beritt Landes
polizeigbteilung Seydlitz' Olaf (Pol.- Haupt
mann Weikinn) 4 Fehler.

Champivnat der Pferde aus privater Zucht
(Materialprüfung für Reitpferde): 1. F. Haer
lins Falk (Lietz). 2. Stall Sachſens Gold
reigen Hauptmann Abe). 14 Teilnehmer.

Championat der Pferde aus Staatsgeſtüt
(Materialprüfung für Reitpferde): 1. Frau
K. Frankes Bacharach (Beſitzer). 2. Baronin
von Bleylebens Parmeſan (Beſitzer).

Siegerpreis (Materialprüfung für Reit-
e 1. Bacharach (Frau Franke), 2. Falk

Lietz).
St. GeorgDreſſurprüfung Kl. S: 1. O. Lorles

Abſinth (Beſitzer). 2. Rittmeiſter Gerhards
Germane (Beſitzer).

Deutſche Winterkampfſpiele 1934
Grau-Brehme Zweierbobmeiſter.

Am vorletzten Tag der IV. Deutſchen
Winterkampfſpiele wurden in Schierke
die deutſche und Kampfſpiel- Meiſterſchaft im
Zweierbob entſchieden. Die 1750 Meter lange
Bahn war ſtark vereiſt und geſtattete ſchnelle
Zeiten. Die Teilnahme war äußerſt rege, denn
22 Schlitten befanden ſich am Start. Leider
konnte Hptm. Zahn, Braunſchweig, wegen
eines Trainingsunfalles ſeine Meldung auf
„Framfrau“ nicht erfüllen. Sieg und
Meiſtertitel fielen an die Vertreter des Berliner
Schlittſchuh-Clubs, Fritz Grau und Arthur
Brehme, die ſchon im erſten Lauf mit 1:29,9
die Tagesbeſtzeit herausgefahren hatten und
auch im zweiten Gang ihren Bob „Berolina III“
in 1:30,7 am ſchnellſten über die Bahn brachten.

Ergebniſſe: 1. Bob „Beroling III (Fritz
Grau und A. Brehme, Berl. SchlittſchuhClub)
1:29,9 1:30,7 8:00,6; 2. Bob „Delphin“
(E. Lüders und W. Hahne, SV. Schierke)
1:30,55 1:832 3:02,5; 3. Bob „Blitz II“
(Serbert Pfaue und Et. Hellmund, SV.
Schierke) 1:30,9 1:81,8 3:02,7.

Sandtner beſter Eisſchnelläufer.
Die Eisſportler trafen ſich zum letzten Male

auf dem Eisteich in Braunlage, um hier
die letzten Prüfungen auszutragen. Mit einer
Ausnahme ſind faſt alle am Schlußtage

erzielten Siegerzeiten beſſer als die deut
ſchen Rekorde,

doch werden ſie wegen der zu kurzen Bahn
keine Anerkennung finden. Jn ſehr großer
Form war der Titelverteidiger Willy Sandtner
(München), der nach ſeinem Sieg über 5000
Meter noch über 1500 Meter in 2:81,8 und
10 000 Meter in 18.58,6 auf die erſten Plätze
Beſchlag legte.

Die Ergebniſſe. 1500 Meter Hauptlaufen:
1. Willy Sandtner (München EV.) 2:31,8;
2. David Barva (Berl. EC.) 2:34,2; 3. Heinz
Sames (Berl. SchlittſchuhClub) 2:85,4. 10 000
Meter Hauptlaufen: 1. Sandtner 18:58,6; 2.
Sames 19:27; 3. Barwa 19:28,8.

Großer Ausklang.
Ein wahres Volksfeſt war der Abſchluß der

Deutſchen Winterkampfſpiele 1934 in Schierke.
Nachdem die Bobrennen beendet waren, ſprach
der Reichsſportführer v. Tſchammer und
Oſten zur Harzer Sportgemeinde und den
vielen aktiven Sportlern und Schlachkenbumm-
lern. Jn einer längeren Ausführung betonte
der Reichsſportführer, Braun lage und
Schierke hätten gezeigt, was im national
ſozialiſtiſchen Staate möglich ſei;

die ganze Sportjugend marſchiert heute in
einer Linie. Es gibt keinen Unterſchied

mehr. Es gibt nur noch Kameraden.

VfL 96 verliert in Magdeburg
Anbetracht des ſicheren Sieges et s nach, ſo
daß die Wittenberger das Feroſpiel etwas
offener geſtalten können. Jn regelmäßigen Ab
ſtänden ſtellt dann aber der PSV durch
mehrere Tore, bei denen ſich beſonders Bau m-
garten auszeichnet, das Schlußergebnis her,
das auch noch höher hätte lauten können.

Auffallend war die geringe Zahl der Zu
ſchauer. Sollte der Handballſport in der ehe
maligen Hochburg an Jntereſſe verloren
haben

M2V Reuſtadt VfL 96 Halle
6:3 (3:2)

Aus Magdeburg wird uns eine neue
Niederlage des Vf L gemeldet, der damit ſeine
Hoffnungen auf. den zweiten Platz endgültig
begraben muß. Nach den Leiſtungen, die der
MTV Neuſtadt zeigte, mußte man mit
einem Siege des VfL rechnen, die aber ihre
Anhänger wiederum enttäuſchten.

PſfL Welßenſels T. Eiſenach
11:3 (6:

Der frühere deutſche Meiſter, der in den
letzten Spielen ſtark enttäuſcht hatte, über
raſchte nach der angenehmen Seite. Mit Erſatz
für die guten Stürmer Poppräwa und
Balecke zeigten ſie dennoch ein ausgezeich
netes, flüſſiges Spiel. Jm Sturm war wieder
einmal Seiler der geſchickte Leiter, der bei
zielbewußter Uneigennützigkeit ſeine Neben
leute in gute Schußſtellung brachte, ſo daß Tor
erfolge nicht ausbleiben konnten. Die Eiſen
ach er waren ſehr eifrig und gaben ſich red
liche Mühe und erzielten in der zweiten Hälfte
auch offenes Spiel, ohne die Weißenfelſer
allerdings zu gefährden, die ſtändig die Lage
beherrſchten. Eiſenach verfügt eben nicht
über genügend techniſches Können, um einer
Mannſchaft in guter Form erfolgreich Wider
ſtand zu leiſten.

PSV Gera PSV Magdeburg 2:17.
Durch einen weiteren hohen Sieg befeſtigten

die Magdeburger Poliziſten ihre führende
Stellung und ſteuern nunmehr der ſicheren
Meiſterſchaft zu. Magdeburg trat mit drei
Mann Erſatz an, darunter der Torſchütze Star.

Polizei Deſſau ATG Gera 9:4.
Aus Deſſau kommt die Kunde von einer

neuen Niederlage des Turnermeiſters
gegen die einheimiſchen Poliziſten, die dadurch
endgültig die Abſtiegsſorgen bannen.

Wiuterogoet- wetteeclieuot

Harz
Goshar: Schneedecke 25, Pulver, 6, bewölkt, Sport

ſehr gut. Hahnenklee: Schneedecke 60, Neuſchnee 1—2,
Pulver, 10, heiter, Sport ſehr gut. Clausthal: Schnee
decke 54, 8, bewölkt, Sport gut. Torfhaus: Schneedecke
80, Neuſchnee Pulver, 9, bewölkt, Sport gut.
Benneckenſtein: Schneedecke 35, Pulver, 8, heiter, Sport
ſehr gut. Braunlage: Schneedecke 55, Pulver, 9, be
wölkt, Sport ſehr gut. Friedrichsbrunn: Schneedecke 20,
Pulver, 8, bewölkt, Sport ſehr gut. Schierke: Schnee
decke 60, Neuſchnee 3--5, Pulver, 11, bewölkt, Sport
ſehr gut. St. Andreasberg: Schneedecke 50, Pulver, 10,
heiter, Sport ſehr gut.

Thüringen
Schneedecke 105, Pulver, 12, bewölkt,

Sport ſehr gut. Friedrichsroda: Schneedecke 60, Pulver,
12, heiter, Sport ſehr gut. Oberhof: Schneedecke 100,

Pulver, 12, heiter, Sport ſehr gut. Gehlberg: Schnee-
decke 65, Pulver, 13, heiter, Sport ſehr gut. Schmücke:
Schneedecke 100, Pulver, 11, heiter, Sport ſehr gut.
Maſſerberg: Schneedecke 76, Pulver, 12, heiter, Sport
ſehr gut. Jlmenau-Gabel.: Schneedecke 70, Pulver, 11,
heiter, Sport ſehr gut. Neuhaus-Rennſteig: Schneedecke
55, Pulver, 12, heiter, Sport ſehr gut.

Oberwieſenthal: Schneedecke 72, Pulver, 12, heiter
Sport ſehr gut. AltenbergGeis.: Schneedecke 35, Pulver,

141, heiter, Sport ſehr gut. Johann-Georgenſtadt:
Schneedecke 42, Pulver, 18, heiter, Sport ſehr gut.

35535,

Jnſelsberg:

Neues in Kürze
Die Davispokal-Ausloſung ergab,

daß Deutſchland in der erſten Runde ſpielfrei
bleibt, in der zweiten dann auf den Sieger des
TreffensFrankreich- Oeſterreich kommt
und bei evtl. Erfolge auf den Sieger der Be
gegnung Auſtralien- Japan trifft.

EishockeyWeltmeiſterſchaft
In den erſten Kämpfen um die Eishocke

Weltmeiſterſchaft verlor Deutſch
land gegen Oeſterreich unverdient 2:1,
nachdem die Deutſchen faſt die ganze Spiel
zeit leicht feldüberlegen gekämpft haben.

Wiſpo V gewinnt den großen Viererbobkampf.
Den großen Viererbobkampf gewann nach

einem fabelhaften Endlauf der deutſche Meiſter
Wiſe auf Wiſpo V (Sportgemeinde Hahnen-
klee) in der Geſamtzeit von 2:47 Minuten, vor
dem Bob Petz (Bobklub Erfurt) mit dem
Führer Schäfer.
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Aus den deutſchen Fußballgauen
In allen deutſchen Fußballganen gehen jetzt

die Meiſterſchaftsſpiele mit Macht dem Ende
entgegen. Jn wenigen Wochen dürften bereits
die erſten Meiſter feſtſtehen. Wenn auch zur
Zeit die Tabellen noch keinen klaren Keberblick
geſtatten, ſo dürfte nach weiteren drei bis vier
Spieltagen die Lage ſich gründlich geändert
haben.

Jm Nordmarkgau ſind nunmehr
HSV. und Eimsbüttel punktgleich.

Das entſcheidende Treffen der beiden führen
den Mannſchaften am Sonntag vor 10 000
Zuſchauern wurde von dein Hamburger Sport
Verein ſicher mit 5:2 (3:1) gewonnen. Nach
Verluſtpunkten ſind der HSV. und Eimsbüttel
jetzt punktgleich an der Tabellenſpitze. Für die
Meiſterſchaft iſt HolſteinKiel nach der
Niederlage durch den Lokalrivalen Boruſſia
mit 2:3 endgültig ausgeſchieden.

d

Arminiag klar in Front.
Jm Gau Niederſachſen hat Arminia

Hannover einen erheblichen Vorſprung ge
wonnen. Allerdings gewann der Spitzenreiter
ſeinen Kampf gegen den Tabellenvorletzten
Komet Bremen nur knapp mit 2:1 (1:0). Ein
tracht Braunſchweig warf die bisher führende
Mannſchaft von Algermiſſen 1911 durch
einen Sieg mit 2:1, der ſchon zur Pauſe feſt
ſtand, gleich auf den dritten Tabellenplatz
zurück. Die zweite Stelle nimmt Werder
Bremen ein, die den Tabellenletzten Göttin
gen 05 überlegen mit 7:1 (4:1) abfertigten.

DSC. macht das Rennen.
Der Gau Sachſen hatte am Sonntag vier

wichtige Ortsbegegnungen angeſetzt. Das Spiel
des Tages führte im Jnnenraum der Rad
rennbahn Dresden-Reick die Mann
ſchaften des Dresdener SC. und von Guts
Muts zuſammen. Vor 20 000 Zuſchauern be
hielt der DSCE. jm 100. Kampf der beiden
Verein mit 2:0 (1:0) die Oberhand Sehr viel
Arbeit hatte auch der VfB. Leipzig, um
daheim den Lokalrivalen Wacker mit 3:2
beide Punkte abnehmen zu können. Der DSC.
führt nunmehr die Tabelle mit 26:4, vor dem
VfB. mit 42:6, Polizei Chemnitz, die ohne

Helmchen und Mädler dennoch den CBC. mit
3:0 (1:0) bezwangen, mit 20:8 und Guts
Muts mit 20:10 Punkten an.

Neue Ueberraſchungen im Süden.
Einige der Ergebniſſe von den ſüddeutſchen
Spielfeldern müſſen wieder zu den nun ſchon
allſonntäglichen Ueberraſchungen gezählt wer
den. Jm Münchener Doppelſpiel wurde der
eindrucksvolle Siegeszug der Münchener
„Bayern“ durch Jahn Regensburg
jäh unterbrochen. Mit viel Glück gewannen die
Regensburger mit 2:0 (1:0). Tabellenführer
bleibt München 60. Die gleiche Zahl von
Gewinnpunkten wie die 60er, aber zwei Ver
luſtpunkte mehr, hat der 1. FC. Nürnberg, der
ebenfalls nur mit 1:0 gegen den ASV.
Nürnberg das beſſere Ende für ſich behielt.

x

Jm Gau Südweſt behaupteten die Offen
bacher Kickers nach ihrem 5:2 (3: 12)
Sieg über den SV. Wiesbaden weiter die
klare Führung. Eintracht Frankfurt
wartete zur Abwechslung einmal mit einem
impoſanten Sieg mit 6:1 (4:0) über den
1. FC. Kaiſerslautern auf. Wormatia
Worms ſchickte Phönix Ludwigshafen mit 7:2
(4:1) geſchlagen heim. Jm Kampf um die
Vorherrſchaft an der Saar behielt
Boruſſia Neunkirchen mit 2:1 (1:0)
über die Sportfreunde Saarbrücken die Ober
hand.

Achtung auf Hamborn.
Jm Gau Niederrhein gab es auch an dieſem

Sonntag ein recht buntes Durcheinander. Jm
Kampf der Tabellenführer ſiegte Ham-
born 07 mit nicht weniger als 8:8 (2:2)
über den VfL. Benrath. Der deutſche Mei
ſter Fortung Düſſeldorf hat die Formkriſe ſei-
ner Mannſchaft noch nicht überwunden; denn
gegen den F V. 08 Duisburg wurde beim
Stande 2:2 (0:1) wieder ein wertvoller Punkt
verloren. Die Tabelle ührt weiter Ham
born 07 mit 28:11 vor Benrath mit 22:10,
Fortung Düſſeldorf und Duisburg 99 mit je
19:18 Punkten an.

Fußball-Bezirksklasse

Punktverluſt der Gpitzenvereine
Tuß Weißenfels ſiegreich VfL Merſeburg geſchlagen

Ein Tag der unentſchiedenen Reſultate:
kabellenführer Sportfreunde vermochte
en in großer Form ſpielenden Sportver
in 98 ebenſowenig zu ſchlagen, wie in Neu
nark die Spielvereinigung die Hallenſer Bo
juſſen, wodurch die Lage an der Tabellen
pitze keine Aenderung erfährt Jn Weißen
el s mußte ſich Schwarz-Gelb Naum-
zurg 05 ebenfalls mit einem Unentſchieden
egnügen, während Tu R Weißenfels ſeinen
Siegeszug in Nordhauſen fortſetzte.

Sportfreunde Gportverein 98
4:4 (1 3)

Schade, daß dieſem Treffen am Roſengarten
nur eine kleine Zuſchauermenge beiwohnte,
denn acht, zum Teil ſehr ſchöne Tore erlebt
man nicht jeden Sonntag. Eine recht ange
nehme Enttäuſchung boten diesmal die Grünn
hoſen, die ſowohl mit der Aufſtellung des
jugendlichen Torhüters Grimm als auch mit
der gewählten Mannſchaftsbeſetzung einen
glücklichen Griff getan hatten. Bis auf die
Schlußviertelſtunde befand ſich die Mannſchaft
in hervorragender Verfaſſung, beherrſchte bis
zur Pauſe klar das Feld und ſtellte den
Spitzenreiter während des ganzen Spieles vor
eine ſchwere Aufgabe.

Schließlich entgingen die Leute vom Ro
ſengarten, in deren Reihen es nicht immer
zu klappen ſchien, der drohenden Niederlage
nur durch

den vollen kämpferiſchen Einſatz
Bekanntlich eine der Haupteigenſchaften der
SportfreundeElf. Nur ſo gelang es, beim
Stande von 1:3 und 2:4 verlorenen Boden
wieder zurückzugewinnen und wenigſtens einen
Punkt zu retten. Recht dramatiſch geſtalteten
ſich bei dieſem unentſchiedenen Ergebnis die
letzten zehn Minuten, wobei es u. g. einen
Elfmeter für die Sportfreunde gab, den aber
Böttger an den Pfoſten ſchoß, ſowie einen
Straßſtof für die Grünhoſen kurz vor dem
Schlußpfiff; aber auch hier erwies ſich der
Pfoſten als Retter.

Keumark Boruſſia 3: 3 (2:
Die Hallenſer Boruſſen ſtießen in

Neumark guf den erwarteten ſtarken Wider
ſtand, zumal die Geiſeltal-Elf in dem ſehr
flotten und ſportlichen Treffen mit einer be
achtlichen Geſamtleiſtung aufwartete und vor
allem

durch die Schußfreudigkeit
ihres beſten Stürmers Gebbert nach der
Pauſe bereits mit 3:1 in Führung lag. Es
bedurfte deshalb großer Anſtrengungen der
Hallenſer, um dieſen Rückſtand auszu
gleichen. Erſt eine Umſtellung des linken Stür
mers Meißner auf halblinks erhöhte die
Durchſchlagskraft des Borüſſen-Stuüurms.
Bald war ein Tor aufgeholt von den Boruſſen.
Der Ausgleichstreffer fiel durch Meißner
in vorbildlicher Weiſe durch eine Rechtsflanke.
Dennoch wären beide Punkte in Neumark
geblieben wenn nicht Wolf in den letzten
Minuten eine ganz große Gelegenheit fürNeumark ausgelaſſen hätte

GSchwarz-Gelb Weißenfels Naum-
burg 05 3:3 (1:2)

Auf harkem, vereiſtem Boden trennten ſich
beide Ribalen erneut unentſchieden. Ein knap

per Sieg für Weißenfels hätte dem Spiel
verlauf beſſer entſprochen, denn in der zweiten
Halbzeit machte ſich
die Feldüberlegenheit des Platzbeſitzers
ſtark bemerkbar. Die Stürmer verſtanden es
r nicht, dieſe auch zahlenmäßig zum Aus

rück zu bringen, da zu wenig und zu ſchlecht
geſchoſſen wurde. Der Ausgleichstreffer für
Weißenfels fiel erſt wenige Minuten vor
Schluß.

Jn Sangerhauſen gab BSC dem
VfL Merſeburg mit 8:1 das Nachſehen,
während in Nordhauſen die Wackermann
ſchaft gegen TuR Weißenfels ſich nicht
durchſeßen konnte und den Gäſten mit 2:8
unterlag.

Bezirksklaſſe

Tore Punkte
Verein

unent

50

34
33
42
37

39
26

29
27

28
37

33

31

31

35

21

18

17

Sportfreunde

Boruſſia

Naumburg 05
98 Halle
T. u. R.Weißenf.
Neumark

96 Halle
WackerNordh.
Schwarzgelb

Weißenfels
V.f.L. Merſeburg

Preuß.Merſebg.
BSC.Sangerh.

31

25

24

22

40
27

e e c O

43

Kreis Halle-Merſeburg: SV Großkahna
gegen Reideburg 7:2 (5:1), Weiſe Halle gegen
Ammendorf 9:2 (2:0), Paſſendorf- Sport
brüder Halle 3:1 (1:1), Eintracht Halle-- Reichs
bahn Halle 3:3 (1:1), Eliſe Mücheln gegen
Dürrenberg 1:8 (1:3), Zöſchen--Spergau 4:2
(3:1), Schladebach-Freienfelde 4:3 (1:1), Alt
ranſtädt-Meuſchau 1:12 (1:6). Geſellſchafts
ſpiel: Schotterey-- Delitz 5:4 (3:3). Winterhilfs
ſpiel: Wegwitz Preußen Merſeburg Reſerve
2:4. Reſerveklaſſe: Spielvereinigung Neumark
gegen Boruſſia Halle 2:1.

Hotke
Die geſtrigen Hockey ſpiele hatten unter

der hohen Schneelage zu leiden. Schwarz
Weiß hatte am Wochenende durch Platzarbeit
das Spielfeld geſäubert, aber wiederholt ſah
man die eingeleiteten Kombinationszüge durch
Liegenbleiben des Balles unterbrochen.

Wie vorausgeſagt, behielten im Spiel
SchwarzWeiß J. Herren

THC I. Herren 6:2
die Platzbeſitzer die Oberhand. Sie bewieſen,
durch dieſen Sieg, daß ſie die ſpielſtärkſte
Mannſchaft Halles beſitzen. Das Können
der jugendlichen Beſetzung kann aber noch ge

gr. z
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Anſchluß an die Leipziger l. Klaſſe. Obwohl
man bei den Platzbeſitzern den Verteidiger
Preſſel vermißte, ſah man gute Abwehr
leiſtungen. Der Clubſturm war mit ſeinen
Aktionen nicht ſo energiſch und entſchloſſen, wie
die Angriffsreihe der Schwarze Weißen

Nach dem Führungstreffer des THC fand
ſich der Platzbeſitzer beſſer zuſammen und er
zielte bis zur Halbzeit ein 3:1Ergebnis. Die
ſelbe Torquote gab es dann nochmals in der
2. Hälfte.

Die II. Herren der Platzbeſitzer behielten
mit 4:1 die Oberhand.

Auch aus Merſeburg brachten die
Schwarz- Weißen einen Erfolg mit. Die
P Herren ſpielten 4:0. Die eifrigen Merſe
bürger erzwangen einen offenen Spielver
lauf. Durch eine Fehlentſcheidung kam die
erſatzgeſchwächte IbDamenelf gegen 99 Merſe
burger l. Damen nur zu einem Unentſchieden
0:0. Weitere Spiele hatte man infolge der
Boden verhältniſſe abgeſetzt.

Eisſchnell-Europameiſter
Staksrud vor Stiepl.

Bei glänzenden Eisverhältniſſen und vor
einer Rekordzuſchauermenge von 10000 Per
ſonen wurden am Sonntag die Schnellauf-
Europameiſterſchaften zum Abſchluß gebracht.
Eine weitere Probe ſeines großen Könnens
lieferte Oeſterreichs Meiſter Stiep
der am Vortage die Norweger ſchon durch einen
neuen Weltrekord über 5000 Meter überraſcht
hatte, durch ſeinen Sieg über 10 000 Meter in
der glänzenden Zeit von 17:29,5 vor ſeinem
Landsmann Karl Wazulek und dem Nor
weger Staksrud. Nicht ſo gut ſchnitten die
beiden Wiener über 1500 Meter ab.

Der ſchnellſte Läufer über dieſe Strecke
war Staksrud

in 2:21,4 vor dem Finnen Thunberg in 2:22
und Ballangrud in 2:22,1. Hinter Weltmeiſter
Engneſtangen belegten Wazulek und

S

Stiepl erſt die beiden nächſten Plätze 4Geſamtergebnis gewann Michael Stae 4
den Titel mit knappe Vorſprung vor
Stiepl und Wazulek. orErgebniſſe: 1500 Meter: 1. Staksrud 2:21,4
2. Thunberg 2:22 8. Ballangrud 2
4. Engneſtangen 2:2258.

10 600 Meker: 1. Stiepl 17:29,5; 2.
17:35,8; 3. Staksrud 17:42,2; 4.
17:43.

Geſamt: 1. Michael
2. Stiepl, Oeſterreich.

Otto Wahl Thüringer Skimeſſter
Höhepunkt der Thüringer Skimeiſter

ſchaft in Oberhof war am Sonntag der
Sprunglauf zur Kombination, der vor übe
5000 Zuſchauern e wurde. z
HindenburgSchanze war in vorzügliZuſtande. glichen

Zur größten Ueberraſchung gelang es Otto
Wahl (ZellaMehlis) zum erſten Mal die

Thüringer Skimeiſterſchaft zu erringen.
Seine gute Laufzeit im 18 Kilometer Langlauf
und Sprünge von 32,5 und 33 Meter genügten
um im Geſamtergebnis mit der Note 4101 den
Titel an ſich zu reißen. Altmeiſter Walter
Wagner (Oberſchönau) kam mit Note 4048
auf den zweiten Platz. Die Ergebniſſe:

Sprunglauf: Kl. 1. Paul Henkel (Oberhofß
Note 228,1 (50,52 Meter); 2. Karl Wagner
(Oberſchönau) 205,5 (44,46 Meter).

Geſamtergebnis: Thüringer Skimeiſter Otto
Wahl (ZellaMehlis) 410,1; 2. Walter Wagner
(Oberſchönau) 404,8.

Altersklaſſe: Max Kröckel (Neuhaus) t
Sprunglauf der Jungmannen: 1. Hans

Marr (Oberhof) Note 222,4 (44,52 Meter.
DamenAbfahrtslauf (25 Kilom.): Frau

Annelieſe Walter (Zella-Mehlis) 3:28 Min.
Mannſchaftsgeländelauf über 14 Kilometer

1. Winterſportverein ZellaMehlis 1:08,86,

WaMat
Staksrud, Norwegen

3

Handball der Begirksklaſſe
Die Favoriten ſiegen 98 aus ſichtslos am Ende der Tabelle

Endlich konnten einmal alle angeſetzten
Treffen zum Austrag kommen. Jm Gegen
ſatz zu den letzten Spielkagen ſind
die Torquoten aufſallend hoch. Den
Svielern liegt ſelbſt glatter und vereiſter
Boden beſſer als die aufgeweichten Felder der
letzten Wochen, ſo daß ſich überall ſchnelle
Kämpfe entwickelten.

C 62V 9 2 (6:
Allgemein war mit einem offenen Kampf

gerechnet worden. Jedoch die Giebichen
ſteiner enttäuſchten ſtark, denn der Sieg der
Ruderer ſtand bis auf die Anfangsminüten
nie in Frage. Beſonders vom Sturm des GTV
hatte man mehr erwartet. Dagegen klappte es
bei den Ruderern ſofort. Erſt bei 5:0 kommt
Giebichenſtein zum erſten Treffer. Ob-
wohl das Fangen ſtark erſchwert iſt, wird ein
ſchnelles Spiel vorgeführt. Nach dem Wechſel
läßt der Sturm des HRC allerdings etwas
nach, wodurch der GTV eine zweiſtellige Nie
derlage verhindern kann. Beim Sieger ver
dient der Torwächter Rau für ſeine gute Lei
ſtung ein Lob.

P Reichsbahn 10 4 (4 0)
Durch dieſen Sieg hat der P TV ſeine auf

ſteigende Form endgültig beſtätigt und be
wieſen, daß das unentſchiedene Ergebnis gegen
Boruſſia verdient war. Allerdings kam
gegen die Reichsbahn ihnen der Vorteil zugute,
daß der Torwächter Hübner auf Grund
einer Verletzung nur geringen Widerſtand bieten
konnte. Sonſt war die jeſamte Hintermann-
ſchaft des PTV ſehr aufmerkſam, während bei
der Reichsbahn die Läuferreihe zu ſtark
aufrückte und dadurch die Deckung vernach
läſſigte.

Boruſſia Blauweiß 7:4 (4:
Die Boruſſen ſcheinen ihre Kriſe über

wunden zu haben, denn der Sieg über Blau
Weiß war durchaus verdient und die Folge
leichter Ueberlegenheit im Feldſpiel. Ohne
Gebhardt trat Boruſſig an und ſtellte
Kaiſer dafür auf den Außenpoſten. Hervor
zuheben iſt das gute Spiel des Jnnenſtürmers,
der für den Erfolg in erſter Linie verantwort
lich iſt. Auch Hadaſch als Mittelläufer bot
eine feine Leiſtung. BlauWeiß dagegen
hatte ſein Spiel zu einſeitig auf Gaertner
eingeſtellt, ſo daß die Deckung von Boruſſia
keine allzuſchwere Aufgabe hatte.

Das Spielfeld befand ſich in brauchbarem
Zuſtande und es geſtattete ein flüſſiges Spiel,
aus dem Boruſſia als verdienter Gewinner
der Punkte hervorging.

Diemitz 98 10:2 (7 2)
Wie zu erwarten war, konnte Diemitz

gegen die geſchwächte Mannſchaft von 98 einen
ſicheren Sieg erzielen, der bereits in der erſten
Halbzeit erzielt wurde. Das Uebergewicht gab
beſonders der Sturm der Turner, in dem
Werner durch wuchtige Würfe hervorragte.
98 gibt ſich alle Mühe, das Spiel offen zu
halten, was in der zweiten Halbzeit auch ge
lingt, denn die Diemitzer laſſen nach und
ſchonen ſich, denn der unebene und glatte Boden
erfordert erhöhte Kraftanſtrengung.

Für 98 wird die Lage nunmehr gefährlich
denn ſie haben wenig Ausſicht, bei dieſer
Mannſchaftsaufſtellung zu Erfolgen zu
kommen.

Poſt Weiſe 4:14 (0 9)
Auf dem Poſtplatz bewieſen die Weiſe

leute erneut, daß ſie ougenblicklich die beſte
Mannſchaft der halliſchen Bezirksklaſſe ſind
und hier keinen Gegner zu fürchten brauchen

ſteigert werden und vielleicht kommt jetzt der Das Halbzeitergebnis ſpricht für ſich ſelbſt.

Nach dem Wechſel ſcheint ſich Weiſe zu ſchonen, denn die Poſt kommt etwas auf und 3

ſogar Tore erzielen. An der WeiſeElf iſt
nichts auszuſetzen. Jeder Poſten iſt gut beſetzt.
Die Stärke der Mannſchaft liegt beſonders in
der Schnelligkeit und dem guten Zuſpiel. Un
nötigerweiſe erlaubten ſich gegen Ende des
Spieles einige Spieler Härten, die zur Heraus
ſtellung zweier Leute führten.

Stoet-ACLeelei
Eine wichtige Tagung führte am

Wochenende den Führerrat des Leichtathleük
Verbandes und die Sportwarte der 16 Gane
in Ettlingen in der Führerſchule zuſammen.
Reichstrainer Waitzzer machte bei dieſer
Gelegenheit Ausführungen über die Olym-
pia-Vorbereitungsarbeit, bei der
die Trainings-Gemeinſchaften eine große Rolle
ſpielen werden, denn nur über die Gemein
ſchaften führe der Weg zur Olympiamann
ſchaft. Angeſichts der Wichtigkeit der Werbe
arbeit wurde ein Preſſe-Führerrat gebildet,
dem Dr. H. Bollmann, H. Obſcherningkat und
Dr. Stor z angehören.

Die internationalen Schwimmkämpfe in
Berlin zeitigten einige Ueberraſchungen. Der
deutſche Meiſterſchwimmer DeitersKöln
errang über den Franzoſen Cartonnet einen
eindrucksvollen Sieg über 200 Meter Krau
und ſtellte dann anſchließend über 800 Meter
mit 10:49,7 einen neuen deutſchen Rekord auf.
Auch am folgenden Tage konnte ſich Eartonnet
nicht durchſetzen und wurde nur Dritter über
100 Meter Kraul hinter Schweitzer un
Block ebenſo erging es ſeinem Landsmann
Schoebel, der über 200 Meter Bruſt ben
Schwarz Göppingen und Wittenberg Berlin
geſchlagen wurde.

Bei den Damen ließ über 100 Meter r
die „Nixe Trau te Engelmann
deutſche Elite hinter ſich und r
100 Meter Rücken bezwang Frl. Aren
(Charlottenburg) die weſtdeutſchen r
könnerinnen Stolte und Saſſerath. gguter Seite zeigte ſich die Tſchechin gn
Schrammek, die über 100 und 400 Meter Kra
ſiegreich war und über 100 Meter mit 1:
einen Tſchechenrekord ſchwamm.

Deutſche Erfolge gab es auch am San
tage der St. Moritzer Rennwoche. ter
Großen Preis holte ſich Schwede
Champion W. Printen, oſteuerte Oblt. v. Horn im Offiziers
rennen zum Siege und das Amateur
rennen gewann Gralsbecher mit
Both im Sattel. Auch das eins Minchener
rennen des Tages ſah mit dem aber in
Roth hinter Vineta einen deutſchen Fahres

Front.
Internationale Fechtkämpfe fanden t

peſt ſtatt. Jm Säbelländerkampf In
Ungarn ſiegten die Jtaliener n5:4. Fm entſcheidenden Kampf bezwang
t on den ungariſchen Europameiſter
5:8. Eine Ueberraſchung gab es im g
florett, im Rahmen des von Ungarn nd
Oeſterreich mit 12:4 gewonnenen
kampfes mußte die Olympiaſiegerm e
Preiß mit 3:5 eine NiederlageUngarin Helene Varga einſtecken.

s ichtler BitSchwergewicht a bo
in AmeriBrown ſt

ſich kürzl

Der Hamburger rder ſchon ſeit längerer Zeit in
verlor in New Hork gegen Natie
Punkten. Brown erzielte bekann
gegen Neuſel ein Unentſchieden.
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Einkommenſteuer

erklärung 1955
Die Steuerpflichtigen haben in der Zeit

pom 1. bis 15. Februar 1934 ihre Ein kom
menſteuererklärung für die im Ka
lenderjahr 1933 endenden Steuerabſchnitte ab
ugeben. Eine Verlängerung der Friſten für

z Abgabe der Einkommenſteuererklärung
kann ur in ganz beſonderen Ausnahmefällen
gewährt werden.

Bei der Veranlagung des Einkommens
1933 kommen zum erſten Male die Steuer
vergünſtigungen zur kſich t
die im Rahmen des Kampfes um die Vermin
derung der Arbeitsloſigkeit gewährt werden.
Es ſet hier auf das Geſetz über Steuerfreiheit
r Erſatzbeſchaffungen vom 1. Juni 1933 auf

die Steuerermäßigung gemäß S I des Geſetzes
über Steuererleichterüngen vom 15. Juli 1938,
auf den Runderlaß betreffend Aufwendungen
zu Zwecken des zivilen Luftſchutzes vom 10. Ok
ober 1983 und ſo weiter hingewieſen.

Auch die Fragen der Behandlung der
Reichszuſchüſſe für Jnſtandſetzunen und Ergänzungen von Gea lden der Zinsvergütungsſcheine,
der Steuergutſcheine uſw. ſpielen bei der
Veranlagung der Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer für 1988 eine große Rolle.

Das Reichsfinanzminiſter ium hat
veben amtliche „Richtlinien zur Veranlagungr Einkommenſteuer und der Körperſchafts

ſteuer für 1933“ herausgebracht. Jn dieſen
Kichtlinien ſind Zweifelsfragen, die bei der
Veranlagung für 19383 auftauchen, in leichtver
ſtändlicher Sprache beantwortet. Dieſe Richt
linien ſind nicht nur beſtimmt, den Finanz
beamten bei der Durchführung ihrer Veran-
lagungsarbeit zu dienen, ſie ſind auch be
ſtimmk, den Steuerpflichtigen bei der Feſt
ſtellung ihres ſteuerpflichtigen Gewinns für
1983 zu dienen und ihnen die Wahrnehmung
der gegebenen geſetzlichen Möglichkeiten zu er
leichktern. Es iſt deshalb den Steuerpflichtigen
zu empfehlen, ihre Steuererklärungen nicht ab
ugeben, ohne die „Richtlinien für die Veranung der Einkommenſteuer und der Körper

ſchaftsſteuer für 1933 gründlichſt durchgeleſen
zu haben.

Landesſtellenleiter Tießler
ſpricht im Rundfunk

Am Montag, dem 12. Februar, 11.20 Uhr,
ſpricht im Mitteldeutſchen Rundfunk
der Landesſtellenleiter Walter Tießler
über die Geſtaltung der Mitteldeut-
ſchen Spiel gemeinſchaft für nativ-
nale Feſtgeſtaltung und über denerſten Thing- Platz Deutſchlands.

Jeder deutſche Volksgenoſſe höre ſich dieſen
bedeutungsvollen Vortrag an. Alle Gaſtwirt-
ſchaften und öffentlichen Abhörräume werden
aufgefordert, ihren Lautſprecher zu dieſem
Zeitpunkt einzuſchalten.

Die neuen Führerſcheine
Durch die Verordnung über die Ausbil

dung von Kraftfahrzeugführern
vom 21. Dezember 1933, auf die wir an dieſer
Stelle bereits hingewieſen haben, iſt der Aus
bildungszwang in einem Ausbildungsunter
nehmen (ge werbsmäßige Privatkraftfahrſchule,
Betriebsfahrſchule) fortgefallen. Die Ausbil
dung von Kraftfahrzeugführern geſchieht vom
29. Januar 1934 ab von Fahrlehrern.
ie im Beſitz der vorgeſchriebenen Ausbil-dungserlaubnis ſind. Wer den Führerſchein

erwerben will, muß den dafür vorgeſchriebenen
Formularantrag in ſeiner.t zuſtändigen Poli-
Zzeirevier perſönlich abgeben. Dieſem
Ankrag muß beigefügt werden:

L. ein amtlicher Answeis, aus dem Ort und
ag der Geburt einwandfrei hervorgehen,
2. ein aufklebbares Lichtbild (6-—8 Zenti

meter groß, Kopf mindeſtens 3 Zentimeter,
Ahne Kopfbedeckung, das auf der Rückſeite mit

er eigenhändigen Unterſchrift des Antragſtellers verſehen ſein muß,

3. eine kurze Beſcheinigung über die erfolgte
Ausbildung durch einen Fahrlehrer.

ger der Verordnung vom 4. Januar wird
eibrine Erteilung des Führerſcheines die

niſſe gung eines amtsärzlichen Zeug
orlage Zicht mehr allgemein gefordert. Die

nur n d ſolchen Zeuniſſes wird künftig
ind e werden, wenn Tatſache bekannt
heiige eine gegen die körperliche oder
ken ben an des Antragſtellers zum Füh

ührerſchegfſgorzengen begründen. Das dem
er ch beizulegende Lichtbild braucht

er un ich mehr auf der Rückſeite mit
üium r des beamteten Arztes dem

ſtempel d r nterſuchung und dem Dienſt
es Arztes verſehen zu ſein.

Politiſche Schulung

der Deutſchen Reichspoſt
eher Vgtionalfozaliſtiſche Staat muß von
urch San haft verlangen, daß ſie ſich

anſchauu n nmner mehr mit der Welt
des Nationalſozialis-vertraut macht, eine Aufgabe, die in

Berückſichtigung,

erſter Linie der politiſchen Organiſation der
NSDAP und dem Amt für Beamte zuſtehen.
Der Reichspoſt miniſter hat angeordnet,
daß darüber hinaus die politiſche Schulung der
Beamten der Deutſchen Reichspoſt auch durch
dienſtliche Vorträge gefördert werden ſoll. Zu
Vortragenden werden im Einvernehmen mit
dem Leiter des Amtes für Beamte des zuſtändi
gen Gaues nur politiſch beſonders erfahrene
Beamte ausgewählt.

Gedenkt der Vögel

Alljährlich fordert der Winter unter der
Vogelwelt infolge Nahrungsmangels große
Opfer. Eine allgemeine zweckdienliche Winter
fütterung kann hier abhelfen. Man errichte
für die Vögel Futterſtellen, wo ſie in der Not
hinzuflüchten wiſſen. Schon beim erſten Froſt
leiden die zarten Meiſen, die aus den

Ritzen der Bäume Jnſekten und Larven gegen
den Hunger holen, bittere Not. Jn Hänge
vorrichtungen gebe man den gefiederken Gäſten,
die den Winter über hier bleiben, Hanfſamen
und andere ölhaltige Früchte, Kokosnüſſe,
Fett, Talg, kleine Fleiſchreſte und nicht ganz
abgelöſte Knochen. Den Finken, Am-
mern, Rotkehlchen, Gold hähnchen,
Amſeln und Droſſeln ſtreue man ſpä
ter allerlei Körner, Unkrautſamen, friſche und
getrocknete Früchte, Abfälle von Tiſch und
Küche, ſoweit ſie nicht gewürzt ſind und nicht
naß werden. Naſſes Brot bildet Säure im
Magen und wirkt meiſt tädlich. Man ver
geſſe auch nicht, daß die Vögel oft an unſtill
barem Durſt leiden. Eine Tränke aus flacher
Schale mit lauem Waſſer wird dankbar be
grüßt werden. Wo die Menſchen ſich als
Freunde der Vögel zeigen, wird dann auch im
Frühfahr im Chor der Vogelſänger keine
Stimme fehlen.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer

Die Möglichkeit der Errichtung von
Einzelhandelsvertretungen bei den
Jnduſtrie- und Handels kammern
durch die Novelle zum Jnduſtrie- und Handels
kammergeſetz zeigt eindeutig den Willen des
Geſetzgebers, die Kammern im nationalſozia
liſtiſchen Staate zu Brennpunkten der beruf
lichen Selbſtverwaltung zu machen. Während
Gewerkſchaften und Arbeitgeberverbände als
Kampfprodukte einer vergangenen Zeit heute
ihre Daſeinsberechtigung verloren haben, ſind
die Kammern die ſchon bisher als bezirk
liche Vertretung von Induſtrie und Handel das
geſamt wirtſchaftliche über das einzelwirtſchaft
liche Jntereſſe ſtellten, beſonders geeignet, im
Rahmen des nationalſozialiſtiſchen Staates
wichtige Aufgaben zu erfüllen.

Sie werden nach wie vor ein Klärbecken
für die vielſeitigen wirtſchaftlichen Jntereſſen
des von ihnen betreuten Bezirks ſein müſſen,
um dem allgemein wirtſchaftlichen Jntereſſe
im Sinne des nationalſozialiſtiſchen Leit
ſatzes „Gemeinnutz vor Eigennutz“
zu dienen.

Einzelhandelsvertretung
durchaus nicht als die Vertretung eines
Gruppen Intereſſes aufzufaſſen ſein. Sie will
vielmehr dem Handel als einem Teilgebiet
wirtſchaftlichen Lebens diejenige Bindung
geben, die nötig iſt, um ihn im Rahmen der
Geſamtwirtſchaft als dienendes Glied ein
zufügen.

Die Kammer nahm zu der inzwiſchen er
ſchienenen Muſterſatzung für die
Einzelhandelsvertretung eingehend
Stellung und leitete verſchiedene Abänderungs-
wünſche der zuſtändigen Stelle weiter. Mit
der Novelle zum Jnduſtrie- und Handels
kammergeſetz iſt aber nicht nur ein entſcheiden
der Schritt zum Neuaufbau der Verbands und
der Berufsvertretung getan worden; die No
velle bringt auch für die Kammern ſelbſt ein
Angleichen der geſetzlichen Beſtimmungen an
die politiſche Entwicklung.

Als beſonders wichtig iſt hierbei die
Möglichkeit des Ueberganges zum
Führerprinzip innerhalb der Kam-
mern zu erwähnen.

Durch die zuläſſige Erhebung eines einheit-
lichen Grundbetrages von allen wahlberechtig
ten und beitragspflichtigen Firmen iſt auch in
finanzieller Hinſicht der neuen großen Auf
gaben der Kammern Rechnung getragen wor
den. Daß die Novelle nur ein Vorläufer
einer allgemein reichs geſetzlichen
Regelung iſt, macht ſie nicht weniger
wichtig.

Die Nichtigkeitserklärung von Preisbeſtim
mungen und Geſchäftsbedingungen eines Ver
eins, der im Kammerbezirk ſeinen Sitz hat,
gibt nochmals Veranlaſſung, darauf hinzu
weiſen, daß unbegründete

Preiserhöhungen
unter allen Umſtänden zu vermeiden ſind.
Wenn durch den Reichswirtſchafts-
miniſter in der letzten Zeit in verſchiedenen
Branchen auch markt- und abſatzregelnde Be
ſtimmungen getroffen worden ſind, ſo dürfen
dieſe Maßnahmen doch nicht dahin mißver
ſtanden werden, daß damit ein Freibrief
für generelle Preiserhöhungen ge
geben wird.

Dieſe im Zuge der Kartellgeſetzgebung
ergangenen Maßnahmen haben vielmehr den
Zweck, die Ueberkapazität verſchiedener Ge
ſchäftszweige einzudämmen und dadurch den
Herſtellern einen gewiſſen Schutz zu ge
währen, zum anderen aber auch die Ver
braucher vor überhöhten Preiſen zu ſchützen.
Wenn ſich die Regierung eine Einflußnahme
auf die Wirtſchaft durch die Kartellgeſetz
gebung vorbehalten hat, ſo doch nur zu dem
Zweck, um auch im Kartellweſen den
nationalſozialiſtiſchen Grundſatz „Gemeinnutz
vor Eigennutz“ durchzuſetzen.

Die Elektrofront Mitteldeutſchland hat
durch die im Januar abgehaltene Weimarer
Kundgebung einen neuen Antrieb erhalten.
Insbeſondere müſſen nunmehr, wo dies noch
nicht geſchehen iſt, überall Elektrogemein-
ſchaften gegründet werden, die bei der Aus
gangsſtellung zur neuen Frühjahrsoffenſibe in
der Arbeitsſchlacht einzuſetzen ſind.

Jm Hinblick auf die Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen möchte es die
Kammer nicht unterlaſſen, auf ein be
ſonders notleidendes Gebiet im
Kammerbezirk hinzuweiſen. Es iſt
der Kreis Eckartsbergo der
beſonders unter der Arbeitsloſigkeit
zu leiden hat.

Halle im vergangenen Monat
Die früher dort anſäſſige Kaliinduſtrie
iſt erloſchen, ſo daß für die anſäſſige Jnduſtrie-
arbeiterſchaft zumal bei der ſonſtigen durchaus
land wirtſchaftlichen Struktur des
Kreiſes keine Ausſicht auf Wiederbeſchäftigung
beſteht. Vom Kreis Eckartsberga wird
deshalb verſucht, Jnduſtrie unter günſtigen
Bedingungen dort anzuſiedeln. Grund und
Boden wird koſtenlos oder ſehr billig zur Ver
fügung geſtellt; in ſteuerlicher Beziehung
werden den Unternehmungen weitgehendſte Er
leichterungen gewährt. Die Kammer iſt gern
bereit, intereſſierten Firmen in dieſer Be
ziehung beratend zur Seite zu ſtehen.

Die
Arbeitsbeſthaffung
hat auch beim Handel volles Verſtändnis
gefunden. Eine Umfrage hat ergeben, daß im
vergangenen Jahre erhebliche Neu
einſtellungen im Handel vorgenom-men worden ſind. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen,
daß Entlaſſungen auch während der ſtillen
Geſchäftszeit ſo gut wie ganz vermieden
wurden, um an der Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit tatkräftig mitzuarbeiten.

Jn dieſem Zuſammenhang verdienen
die Bemühungen der Kammer um die
Schaffung eines neuen Kaufmanns-
begriffes beſonderer Erwähnung.

Die Einigungs- und Spruchſtelle zur
Regelung von Wettbewerbsſtreitigkeiten, die

Nur die Zeikungen haben das Recht

das Hoheitszeichen zu tragen, die an
inhaltlicher Güte überlegen ſind und
eine Erziehung des Volkes zum reinen
Kationalſozialismus gewährleiſten.

auch für Fragen des Zugabeweſens zuſtändig
iſt und ſeit 1. Januar 1934 auch aus Streitig
keiten aus dem Rabattgeſetz angerufen
werden kann, ſieht ihre vornehmſte Aufgabe
darin, dem ehr baren Kaufmann ein
wirklicher Schutz gegen alle unlauteren Ele-
mente zu ſein. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen,
daß durch den neuen Runderlaß des Reichs
wirtſchaftsminiſters vom 16. Dezember 1938
erneut der erfahrene und tüchtige Kaufmann
gegen eine Zunahme von warenunkundigen und
fachlich ungeeigneten Perſonen geſchützt wer
den ſoll.

Das nativnalſozialiſtiſche Leiſtungsprinzip
ſoll ſich auf dem Untergrund einer gediegenen
fachlichen Vorbildung und einwandfreier
kaufmänniſcher Geſchäftsführung überall
durchſetzen. Die Kammer wird durch die neu
zu errichtende Einzelhandelsvertretung in
dieſer Hinſicht eine wertvolle Neueinrichtung
erhalten, die ihren Einfluß auf die Einzel-
händler nur noch zu verſtärken geeignet iſt.

Die von der Kammer erlaſſenen näheren Richt
linien zum diesjährigen Jnventur-verkauf zielen darauf hin, dieſe Verkaufs
veranſtaltung wieder dazu zu machen, was ſie
ihrem Weſen nach ſein ſoll. nämlich eine
Räumung des Lagers von Warenbeſtänden der
vergangenen Saiſon, um der neu herein
kommenden Ware Platz zu ſchaffen und das
Lager vor dem Veralten zu bewahren. Damit
iſt auch auf dem Gebiet der Sonder-
verkaufsveranſtaltungen der Weg zu
einer ordentlichen und geſunden Geſchäftsent
wicklung beſchritten.
Die handelspolitiſche Lage
mit Frankreich und Finnland war im
Januar beſonders geſpannt. Die Gründe hier
für ſind in dem ungünſtigen Ausgang der
Handelsvertragsverhandlungen und in den
einſchneidenden Kontingentierungsmaßnahmen
der franzöſiſchen Regierung zu ſuchen. Da
Finnland ſowohl wie Frankreich für
unſeren Bezirk bedeutſame Abſatzgebiete dar
ſtellen, mußte die Außenhandelsſtelle
für Mitteldeutſchland den weiteren
Verlauf der Dinge mit beſonderem Jntereſſe
beachten. Da ſich Frankreich nach der Kündi-
gung des Handelsvertrags zu Verhandlungen
bereit erklärt hat und in den deutſchfinniſchen
Beziehungen eine ſtarke Entſpannung ein
getreten iſt, kann man nur wünſchen, daß
wieder ein befriedigender Handelsvertrag mit
beiden Ländern zuſtande kommt.

Auch im vergangenen Berichtsmonat wur
den von der Außenhandlesſtelle eine große
Anzahl Broſchüren in verſchiedenen Sprachen
zur Abwehr der Greuelpropaganda und
Boykotthetze verſchickt.

Miſſions konferenz eröffnet
Die geſtern in Halle eröffnete 56. Jahres

tagung der Miſſionskonferenz in
der Provinz Sachſen erhält dadurch
einen Jubiläumscharakter, daß in dieſes Jahr
der 100. Geburtstag des Gründers der Miſſions
konferenz, D. Guſtav Warneck, fällt. D. War-
neck, der an der Univerſität Halle wirkte,
war der erſte Profeſſor für Miſſionswiſſenſchaft.
Er iſt es auch geweſen, der der Miſſion in der
Kirche, der theologiſchen Wiſſenſchaft und in
der Oeffentlichkeit zu der Stellung verhalf, die
ihr als einer der wichtigſten Aeußerungen
chriſtlichen Lebens zukommt. Die Miſſions
konferenz zeigt in ihrem Aufbau noch heute
dieſelbe Gliederung, die ihr Warneck gab als
einer „Arbeitsgenoſſenſchaft, die auf Grund
ſowohl geiſtlicher Beeinfluſſung wie miſſions
geſchichtlicher, wie miſſionstheoretiſcher Be
lehrung Antrieb und Anweiſung empfängt,
das heimatliche Miſſionsleben kraftvoller als
bisher zu wecken und zu pflegen“. Die
Miſſionskonferenz bringt neben der Hauptver
ſammlung wieder eine religionswiſſen
ſchaftliche Konferenz und die allge
meine ſtudentiſche Miſſionsver
ſamm lun g. Gleichzeitig tagen der Halle
ſche Verein für ärztliche Miſſionund die Lehrermiſſionskonferen z.
Der Jugendarbeit gilt eine große allge
meine Jugendmiſſionsverſammlung; auch die
Kindergottesdienſte ſind unter das
Zeichen des Miſſivnsbefehls geſtellt. Jn allen
Schulen finden während der Dauer der Kon
ferenz Miſſionskonferenzen ſtatt. Endlich
halten die acht in der Provinz Sachſen und
Anhalt werbenden Miſſionsgeſell
ſchaften Sonderverſammlungen ab.

Selbſtverſtändlich erhielten auch die Got
tesdienſte des Sonntags ihren beſon
deren Charakter durch die Anweſenheit vieler
Vertreter der praktiſchen Miſſionsarbeit.

Die Reihe der

GSondertagungen
wurde mit der Jahresverſammlung des nun
mehr 25 Jahre beſtehenden Halleſchen
Vereins für ärztliche Miſſion unter
Leitung von D. Schomerus eröffnet. Nach
der Wiederwahl des Vorſtandes wurde be
ſchloſſen, den Mitgründer und Förderer des
Vereins, Geheimrat Dr. Elze, zum Ehren
mitglied zu ernennen Miſſionsarzt Dr.
Gründler berichtete über ſeine Erfahrungen
als Chirurg in der ärztlichen Miſſionsarbeit
in Oſtafrika. Seine von Lichtbildern unter
ſtützten Ausführungen zeigten, wie weit ab das
Leben der Eingeborenenbevölkerung Afrikas
von jenem Jdealbilde eines friedlichidylliſchen
Lebens „am Buſen der Natur“ liegt. Uner
meßlich groß iſt das Tätigkeitsgebiet des
Arztes in dieſen Ländern der Naturvölker, die
den furchtbarſten Maſſenkrankheiten und faſt
wehrlos ausgeliefert ſind. Die Mitteilungen
Dr. Gründlers zeigten aber auch, wie eng
und unlöslich verbunden hier die Arbeit des
Arztes mit der des Miſſionars iſt.

In der Sonderverſammlung der Miſſion
der Herrnhuter Brüdergemeinde
entwarf Miſſionsdirektor H. S. Steinberg
aus Zeiſt in Holland ein Bild von dem Werden
einer einheimiſchen Kirche auf dem Boden der
Sklaverei. Er erinnerte an die Arbeit der
Hernhuter auf ihrem alten Miſſionsfelde in
Surinam und ſchilderte die Verkirchlichung
dieſer urſprünglichen Miſſionsgemeinde der
nach Südamerika importierten Negerſklaven,
die heute bereits ihrerſeits ſogar den Begriff
der inneren Miſſion kennt.

Der Abend brachte die große allge
meine Jugendmiſſionsverſamm-
lung. Mit Fähnlein und Wimpeln zog die
geſamte männliche und weibliche evangeliſche
Jugend der Stadt in die Glauchager Georgen
kirche, wo Miſſionsinſpektor Braun aus Ber
lin über das Thema: „Herolde Jeſu un
ter fremdem Volk ſprach. Sprechchöre,
Poſaunenchor und gemeinſame Lieder um
rahmten die Feierſtunde.

Sozialismus der Tat in Ammendorf
Ammendorf. Durch die unermüdliche

und aufopferungsvolle Tätigkeit der Organi
ſationen des WHW und die Opferfreudigkeit
der geſamten Bevölkerung von Ammendorf
war es möglich, bis Ende Januar 1934 einen
Geldbetrag von 21684,36 Mark für unſere
durch Arbeitsloſigkeit in Not geratenen Volks
genoſſen aufzubringen.

Dieſer Geſamtbetrag ſetzt ſich wie folgt
zuſammen: Eintopfſonntage 3350 Mark, Gaſt
haus und Straßenſammlungen, Blumenver-
kauf und ſonſtige Büchſenſammlungen 2400
Mark, Veranſtaltungen und Spenden der Ver
eine und Verbände, Nagelbrettchen 1000 Mark.

Zu laufenden Zahlungen durch 20 Prozent
Abzug der Lohnſteuer hat ſich das Perſonal
und die Belegſchaft folgender Firmen erklärt:

Ammendorfer Seilfabrik, Ammendorfer
Papierfabrik, Radeweller Rohpappenfabrik,
Chem. Fabrik Gebr. Hartmann, Chem. Fabrik
Julius Jakob, Chem. Fabrik Bukau, Werk
Ammendorf, Gottfried Lindner A.-G., Ge
meinde Ammendorf, Mübagg, Hoppe Roech
mig, A. Riebeckſche Montanwerke A.G. Ha
bämfa, Hermann Baum, J. C. Möbius, ins
geſamt 5500 Mark.

Auch haben ſich die Betriebsinhaber und die
Direktionen vorſtehender Firmen zur Zahlung
von mangtlich abzuführenden größeren Be
trägen verpflichtet. Bisheriges Aufkommen:
8765 Mark.

Das Lehrerkollegium der Friedenſchule,
Mittelſchule, Radeweller Schule, Berufsſchule
und kath. Volksſchule haben bis jetzt abgeführt:
450 Mark.

An einmaligen und laufenden Opfern von
Geſchäftsleuten, Privatperſonen uſw. ſind ein
gekommen: 520 Mark.

Die genannten Zahlen beweiſen, daß der
erſte Kampfabſchnitt ein voller Erfolg

war.



uns aber, an der Größe der uns geſtellten Auf
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Gebt der Hitler-Fgugend Raum!
30. Januar 1934! Ein Jahr Hitler! Ein Jahr HJ! Im natipnal-

ſozialiſtiſchen Deutſchland!

30. Januar 19354! Ein Jahr raſtloſer Arbeit am Aufbau des Neuen
Reiches!
Hingabe für die Gemeinſchaft!

Ein Jahr unermüdlichen Schaffens! ſelbſtloſer Aufopferung und
Aus dem Sturm der nationalſozialiſtiſchen Re

volution erhebt ſich ein neues, einiges Volk die deutſche Nation! Ein neuer
Aufſtieg! Ein neues Hoffen!

Jn vuorderſter Front aber marſchiert die
Jugend Adolf Hitlers! Sie ſteht nicht teil
nahmslos beiſeite; ſondern ſie hilft tatkräftig
und freudig mit am Neuban des Deutſchen
Reiches! Feſt im Glauben! Rein im Wollen!
Ehrlich im Handeln! ſo bereitet ſich die HJ
als die neue Front deutſcher Jugend auf kom-
mende Aufgaben in der Führung des Stagtes!
Als ſozinliſtiſche Kampf gemeinſchaft junger
deutſcher Revolutionäre! Kampf iſt unſere
Loſung!
Wir kämpfen und werden ſiegen!

Eine gewaltige Arbeit hat die Hitlerjugend
in den vergangenen Jahren des politiſchen
Kampfes geleiſtet! Aus unzähligen kleinen

Gruppen und Bünden heraus hat ſie die Ein
heit der deutſchen Jugend geſchaffen.

Die organiſatoriſche Arbeit der HJ kann
heute zum größten Teil als abgeſchloſſen be
trachtet werden! Das Jahr 1934 ſoll nach dem
Willen des Reichsjugendführers das

dahr der inneren Vertiefung und
Gthulung

ſein! Es gilt, die letzten Reſte liberalen und
marxiſtiſchen Denkens endgültig aus unſeren
Reihen auszurotten, um an ihre Stelle einen
nativnalſozialiſtiſchen Geiſt zu ſchaffen und in
die Herzen unſerer jungen Kameraden zu ſen
ken, der ſich auch in Zeiten größter Anfvrde
rungen bewährt und der die Vollendung des
begonnenen Werkes garantiert! Wir Hitler
jungen werden dieſe ſchwere, aber große und
herrliche Aufgabe mit demſelben Geiſt der
Treue und Pflichterfüllung vollenden, mit dem
wir in vergangenen Jahren um die Erringung
der Macht kämpften!

Es läßt ſich jedoch auch nicht immer alles
aus eigener Kraft ſchaffen. Zumal hier und
da Schwierigkeiten in den Weg treten, die zu
überwinden nicht einfach ſind, bei denen wir

gabe gemeſſen, heute nicht mehr aufhalten
können!

JSo iſt z. B. eine erfolgreiche und
fruchtbringende Schulungsarbeit auf
die Dauer eine Unmöglichkeit, wenn
der HJ dazu nicht die erforderlichen
Räume zur Verfügung geſtellt wer
den!

Um dieſe Hinderniſſe zu überwinden, brauchen
wir Eure Hilfe, Bürger von Halle! Wir richten
an Euch den Ruf:

Gebt der Litler-ugend Raum!
Helft der HJ in ihrer ſchweren Arbeit durch

Zurverfügungſtellung von geeigneten Räumen,
in denen ſie ihre Heimabende abhalten kann!
Wir verlangen nicht viel; wir ſtellen keine
großen Anſprüche! Und wenn es nur ein leer
ſtehender Keller iſt, den ihr uns überlaßt
die HJ wird es ſich ſchon ſo einrichten, wie ſie
es braucht! Meldet noch heute alle entbehrlichen
Räume an die Abteilung SP. des Bannes 36

Die deutſche Zukunft!

der HJ, Halle LudwigWuchererStraße 64, I.

Helft der HJ! Sie hat es verdient!
Und ſie wird es Euch danken!
Rudolf Henkel. Gerhard Fiedler.

Bannführer 36. Bannſchulungsleiter.

Balkenbrände am Gonntag
Am Sonntag gegen 14 Uhr wurde die

Feuerwehr nach dem Grundſtück Kl. Ulrich
ſtraße 5 gerufen, woſelbſt ein Balkenbrand

Halle als Wintfersporfsfadt

Völkerwanderung

(Saale),

Mit GSki und Rodel
Eine wahre Völkerwanderung konnte geſtern

ſchon in aller Frühe des Tages bemerken, wer
ſeinen Weg von der Stadt in die Heide
nahm. Braunlage z. B. könnte ſtolz ſein,
wenn es prozentual und immer den gleichen
Andrang zum Winterſport aufzuweiſen hätte.
Es iſt wahrhaftig die Mühe wert, ſich die
Heide einmal anzuſehen, wenn dicker Schnee
auf allen Zweigen von Bäumen und Sträu-
chern laſtet, wenn ſie ſich für den Hallenſer zu
einem echten Winterkurort verwandelt
hat. Man braucht ſelbſt gar keine „Brett'ln“
unterzuſchnallen, es genügt ſo ganz allein als
ſtiller Beobachter die altbekannten Wege zu
wandern und man hat gewiß ſeine helle Freude
daran. Jung und alt wandert hinaus ins
„Weiße“, mit und ohne Schneeſchuhe oder
Rodelſchlitten.

Die ſpaßigſten Sachen kann man
erleben,
Kommt da ein würdiger Familienvater mit

ſeiner beſſeren Hälfte und zwei kecken Spröß
lingen des Weges gewandert. Die beiden
Eltern per pedes. „Er“ mit Spazierſtock,
weißen Handſchuhen und „Melone“. „Sie“ in
jugendlichſter Aufmachung, ganz „in Pelz“, mit
Halbſchleier und Stöckelſchuhen. Hinterher die
beiden kleinen „Krümel“, natürlich auf
„Brettern“. Mit ungelenken, rudernden Arm
bewegungen ſtaken ſie ſich mühſam vorwärts,
ihre weißen Sitzflächen beweiſen, daß das Ski
laufen durchaus nicht zu ihren alltäglichen
Uebungen gehört. „Gucke Babba, ich gann ſchon
denn „Delemark“, ruft der eine Knirps im
Vollgefühl ſeiner Fachkenntnis, macht einen
ſeltſamen Hopſer und liegt der Länge nach auf
der Naſe im tiefen, kalten Schnee. Eine ganze
Weile hört man noch das jammervolle Klage
geſchrei des „Kunſtläufers“ und die troſtreichen
Worte der beſorgten Eltern.

Da kommt gerade ein gewichtiger Herr in
mittleren Jahren quer über den Weg gerutſcht,
in farbenfreudigem Sportſweater, mit ein wenig
zu kurzen Trainingshoſen, eine blaue Skimütze

entſtanden war. Die Urſache konnte nicht feſt
geſtellt werden. Die Feuerwehr konnte nach
1ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Am gleichen Tage gegen 19 Uhr wurde ein
Zug der Feuerwehr Süd zur Engelhardt-
Brauerei gerufen, wo im Umkleideraum
ein Balkenbrand ausgebrochen war. Nach
kurzer Tätigkeit rückte die Wehr wieder ab.
Der Sachſchaden iſt gering.

Wir tmathen unſeren Dreck alleene!

Jn der Ringſendung „Wir machen
unſeren Dreck alleene“ wirkt auch die
Kreisgruppe Halle des RDR mit einer
20MinutenSendung mit. Was geſendet wird,
ſoll noch nicht verraten werden. Die Sendung
geſchieht unter Anweſenheit von Preſſe
vertretern am 13. Februar, alſo am Faſt-
nachtstage ein Abend in ſämtlichen Räumen
des Stadtſchützenhauſes ſtatt unter dem Motto:

t RDOR hinein in die Faſt
nach t.

Dieſer Tag wird in Halle und Umgebung
den Höhepunkt der Rundfunkwerbewochen bilden.

in die
winterliche Heide

auf dem Kopf und ſchwitzt, ſchwitzt wie ein
Eisbär in den Tropen. Es iſt auch nicht leicht,
ſo nahezu drei Zentner quer durch verſchneiten
Wald zu ſchleppen. Seine gutmütige Ehefrau
läuft geſchäftig vor ihm her mit ſuchendem
Blick und ſchreibt ihm fürſorglich den Weg vor,
den er zu fahren hat. „Hier fährt ſich's beſſer,
Guſtav. Paß auf, da gommt änne HKuhlel“
Errötend folgt er ihren Spuren.

Eben kommt jemand wie die wilde Jagd
vom Berge herabgeſauſt, bleibt mit elegantem
Schwunge auf dem Wege ſtehen und wartet auf
ſeine junge Begleiterin, die ein wenig vor
ſichtiger und langſamer, allerdings auf dem
Boden der nagelneuen Skihoſen, hinter ihm
herſchleift.

Drüben auf den Brandbergen
iſt ein unheimlicher Betrieb. Es wird einem
ſchon beim Zuſchauen ganz wirr im Kopfe.

Rodelſchlitten, Skiläufer, Schlittſchuhläufer
flitzen mit den bewußten „Käſehitſchen“ um die
Wette den Abhang hinab.

Hier purzelt eine ganze Familie kopfüber in
den Schnee. Dort ertönt herzzerreißendes
Jammergeſchrei, wo anders wieder ſammelt ein
kleiner Stift unter vielen Tränen die Ueber
reſte ſeines Schlittens zuſammen. Mützen
fliegen, Arme ſchwenken. Ein Schreien, Krei
ſchen, Fluchen und Toben erfüllt die Luft.
Auf der vereiſten „Todesbahn“
rattern und krachen die Schlitten, ſauſen in
unaufhaltſamer Kette hintereinander, neben
einander, durcheinander zu Tal.

Halliſcher Winterſport ſtrengt an. Jn den
Heidelokalen ſitzen die „Sportprominenten“
und ſtärken ſich bei Kaffee und Grog. Tanz
muſik bewegt die Beine von neuem.

Der Tag geht zu Ende, ein ſchöner Tag, ein
Tag der Erholung und Freude. Bis in die
Abendſtunden hinein zieht die lange Kette der
Sport begeiſterten zur Stadt.

Die Heide hat ihre tiefe Ruhe wieder. Sie
ſchläft, und wie Atem geht leiſe der Nachtwind
über die Schneedecke. Jn der Stadt ſchlafen die
Sportler einen tiefen, geſunden Schlaf. Auch
halliſcher Winterſport ſtrengt an. WKk.

Der Freiheitskampf in und
um Oeſterreich

Zu dieſem Thema ſprechen am Sonn
abend, dem 10. Februar 1934, im
Reichshof, 20 Uhr, die Pgg.

Walter Rentmeiſter, M. d. L.
Heinz Cohrs, Mitglied d. deutſchenGoſand ſchen en ſchen

Jn den Pauſen Militär Konzert,
Wir empfehlen allen Volksgenoſſen

ſich rechtzeitig Karten zu beſorgen, Dieſe
ſind zu haben bei allen Amtswaltern
auf der Kreisleitung Halle Stadt
Gütchenſtr. 1, im Verkehrsbüro Roter
Turm, Marktplatz, und Braunes Zeug
haus, Leipziger Str. Eintritt 30 Pf
Erwerbsloſe 15 Pf. nKreisleitung HalleStadt

Abtlg. Propaganda

S SSSSGcchmua
Halliſche Kriminalſtatiſtir
Jm Polizeibezirk Halle wurden imMonat Januar 1934 insgeſamt 285 Perſonen

feſtgenommen und zwar:

1 Perſon wegen Meineid,
8 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls,

16 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls
2 Perſonen wegen Unterſchlagung,
5 Perſonen wegen Betrugs,

34 Perſonen wegen ſittlicher Verfehlung
132 Perſonen wegen Sachbeſchädigung un
gr rege

Perſonen auf Grund von HaftbeSteckbriefen und Erſuchen. vaf fehlen

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt:

16 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls,
29 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls,
3 Perſonen wegen Unterſchlagung,
4 Perſonen wegen Betrugs,
4 Perſonen wegen Sachbeſchädigung und

anderer Straftaten.
Durch die Tätigkeit der Kriminal

polizei ſind Werte und Wertgegenſtände,
die durch ſtrafbare Handlungen abhanden ge
kommen waren, für etwa 4160 M. wieder her
beigeſchafft worden.

Von 12 als vermißt gemeldeten Perſonen
konnten 8 Perſonen ermittelt werden, während
der Aufenthalt von 4 Perſonen noch nicht er
mittelt werden konnte.

Durchgehendes Pferdegeſpann

ſpann wurde von
aufgehalten und dem Beſitzer

n 8Schaden iſt nicht entſtanden.

Anmeldung zur

Haollis hen höheren Abends chule
Die HALLISCIE HOHERE ABENDSCHULE besteht seit dem
Jahre 1928. Sſe ist gegrün det word um erwachsenen be-
gabten, bildungsstrebenden Volksgenossen noch nachträglich
den Besuch u. Abschluß einer höheren Schule zu ermöglichen
Die in den Jahren 10951 u. 1935 abgehaltenen Reifeprüfungen
haben den Wert und die Berechtigung der Anstalt erywiesen.
Zunächst unverbindliche Neuanmeldungen sind sch rift-
1 ich an den Leiter, Oberstudienrat Dr. Heinz e, Halle,
Zwingerstraße 20, Fernruf 348 78, richten. Der Meldung
ist das letste Schulzeugnis und Rüchporto beizulegen,

Schluß der Meldung 17. Februar d.

übergeben

Der Operettenerfolg des Stadttheaters

Die Fledermaus
Operette von Johann Strauß.

Faſchingszeit Maskenzeit! Welches
Bühnenwerk könnte wohl beſſer das bunte
Durcheinander des Maskentreibens ergänzen,
als „Die Fledermaus“. Dieſe köſtliche
Operette mit ihrem bunten Trubel und Schergz,
mit ihrer natürlichen frohen Laune und Un
gebundenheit beſticht auch heute immer wieder
von Neuem das Publikum. Jſt ſie auch ein
Schatz des vergangenen Jahrhunderts, immer
wieder vermag ſie mit ihrem ſprühenden
Witz, mit ihrer fröhlichen Ausgelaſſenheit den
Theaterbeſucher aufzumuntern, ihn zu be
geiſtern und mitzureißen in die Sphären ur
wüchſigen Humors, der uns allen ja ſeit Jahr
zehnten nur ein ſeltener Gaſt geblieben iſt.

Alt und doch immer wieder neu bleibt die
Handlung. Heute noch wie damals ergreift
das Faſchingsfieber alle Herzen, lockt es jung
und alt hinaus zum Maskenball. Der alte
Rentier Gabriel von Eiſenſtein ſpukt von Jahr
u Jahr um die Faſchingszeit wieder in der

Familie, jahraus, jahrein kreibt es ihn zum
Maskenball, jahraus, jahrein wird er wieder
auf dieſen verbotenen Wegen von ſeiner Roſa
linde aufgeſpürt und bezichtigt, im Rauſch der
Feſtfreude mit der Adele ſich verbrüdert zuhaben.

Natürlichkeit und Echtheit ſind es, die der
Handlung dieſer Operette fedesmal neue begei
ſterte Hörer zuführt und ihr damit den Stem
pel der Unſterblichkeit aufdrücken. Sie iſt ein
Stück Volksleben in ihrem Jnhalt und darum
auch ein Stück Volksgut geworden.

Die Krone der Unſterblichkeit aber gebührt
vor allen Dingen der Muſik dieſes köſtlichen
Werkes und ihrem ewig jungen Schöpfer:
Johann Strauß. Was wäre dieſe Operette
wohl ohne den Zauber ſeiner Wiener Muſik,
ſeiner leicht fließenden, überſchäumenden und
wie Sekt perlenden Melodien des immer fröh

Weiſe machen dieſen Zauber aus. Ein ur
deutſcher Kern lebt in der Muſik des Wiener
Meiſters, die Schlichtheit und gemütvolle Er
lebnistiefe eines ganzen Volkes ſprechen aus
ihr, laſſen den Volkscharakter und den Charak
ter der Landſchaft in ſeiner Urkraft und Leben
digkeit ſtrömen, verbinden ihn mit Hörer und
Zuſchauer und reißen ihn darum mit zu herz
licher, innerer Freude und Begeiſterung.

Das allein iſt es, was immer wieder den
großen Publikumserfolg der „Fleder
maus“ von vornherein garantierk das iſt es
auch, was geſtern abend dem halliſchen Stadt
theater den großen Operettenerfolg
verbürgte. Zumal auch Peter Krauſen durch
ſeine farben reichen Bühnenbilder beſonders
im zweiten Akt die feſtliche Freude des
Ganzen noch beſonders zu betonen verſtand.
Neuartig wirkte auch das geteilte Bühnenbild
des dritten Aktes, das durch die Sichtbarkeit
der Wendeltreppe im Hintergrund unzweifel
haft auch der Spielleitung große Möglichkeiten
zur Unterſtreichung heiterer Momente bietet.

Paul Herlt hatte als Spielleiter be
ſonders auf die Erhaltung des feinen komiſchen
Hauches Wert gelegt und mit großem Geſchick
alle Derbheiten vermieden, ſo daß das Werk
um ſo echter und urſprünglicher und gerade
deshalb um ſo erfolgreicher bei dem ſehr gut
beſuchten Hauſe anſprechen mußte. Etwas be
zopft wirkten allerdings die Aufzüge des
Chores, ſowie im zweiten Akt die Geſellſchafts
tanzſzene. Eine Belebung mit neuen Ge
danken fließenderen Bewegungen würde
hier ſicherlich noch mehr Durchſchlagskraft
gegenüber dem Publikum gebracht haben.

Dem Orcheſter hätte man gern eine Ver
ſtärkung durch mehrere Streicher gewünſcht,
aber leider ſteht hier die finanzielle Schranke
des Theaterhaushaltes im Wege. Walter
Trolldenier hat dennoch als muſika-
liſcher Leiter das Verdienſt, den ganzen
wieneriſchen Zauber ſo recht ausklingen zu
laſſen und das Werk muſikaliſch in all ſeinen
Koſtbarkeiten aufleuchten zu laſſen. Beſonders
der dritte Akt mit ſeinen ungemein reizvollen,lichen und beſchwingten Wien! Doch nicht r

froheder wiegende Rhythmus, die leichte,

Stabführung auf in einer Klarheit und
Schönheit, an der man ſeine Freude haben
konnte.

Von den Darſtellern konnte Ernſt Vogler
als Eiſenſtein ſich ſchauſpieleriſch ganz beſon
ders entfalten. Mit dem leichten Zug eines
Weltmannes „Salonlöwe“ iſt etwas über
ſpitzt traf er durchaus die Hauptſache und
konnte auch ſtimmlich ſein Spiel in der glei
chen Art wirkungsvoll unterſtützen. Annelies
Riedner, die leider infolge einer leichten
IJndispoſition auf die glanzvollen Höhen ihrer
Partie als Roſalinde verzichten mußte, hielt
wohl ebenfalls unter dem Eindruck dieſer Er
ſcheinung zu Anfang etwas im Temperag
ment zurück, doch wirkte ſie von Akt zu Akt
immer überzeugender. Einen ſchlagfertigen
und fidelen Gefängnisdirektor ſtellte Paul
Herlt auf die Bretter. Jn Ebba Mün-
zing war für den Prinzen Orlofsky die
rechter Vertreterin gefunden: die geſellſchaft
lichen Gepflogenheiten ſelbſtbewußt unter
ſtreichend und etwas Ueberhebliches betonend.
Stimmlich in der Farbe ein wenig zu hell, ge
fiel an ihr der außerordentlich klare Tonanſatz
neben der leichten Beweglichkeit, der man jedoch
etwas mehr Kräftigkeit wünſchen könnte. Ju
lius Lichtenberg konnte als Alfred ſein in
allen Lagen weiches und ſtrahlendes Tenor
material herausſtellen. Seine Darſtellung
wirkt dagegen viel zu gezwungen, ja, teilweiſe
ſogar etwas ungeſchickt. Walter Blanke ließ
ebenfalls darſtelleriſch manchen Wunſch offen,
vor allem erſchöpfte er ſich immer nur in eini
gen ſich ſtets wiederholenden Bewegungen und
Geſten, für die er leider auch geſanglich nicht
durch den rechten Ausgleich zu entſchädigen
vermochte. Sein nach oben durchaus ſicherer
und klarer Baxiton läßt nach der Tiefe zu die
Modulationsfähigkeit vermiſſen. Eine wohl
nicht ganz richtige Technik läßt auch eine not
wendige Kopfreſonanz und damit eine freie
kraftvolle Entfaltung des Tones nicht zu, ſo
daß ſeiner Stimme die notwendige Wärme
und Durchſchlagskraft fehlt. Eleonore Sa
dowſka, wohl die Beſtleiſtung des Abends,
gab der Adele einen kecken, ſpitzbübiſchen Zug,

entzückenden Reminiszenzen blühte unter ſeiner der aber ſicherlich einen leichten Schuß Unbe

re

fangenheit hätte vertragen können, damit man
ihr das Stubenmädchen unter dem Ballkleid
der „gnädigen Frau“ mehr glauben durfte
Mit ſpieleriſcher Leichtigkeit meiſterte ſie ihre
Koloraturen ſauber und ſicher, und es erſcheint
uns nur verwunderlich, warum ſie die großen
Höhen ihres Soprans, mit denen ſie ſo oft be
reits glänzen durfte, dieſes Mal ſorgfältig
mied. Als Gerichtsdiener Froſch war Eri
Heimbach wieder einmal ein ganz beſonde
res Ereignis. Auch in dieſer Partie die
allerdings beſſer von einem Komiker
Schauſpieler und nicht von einem Sänger
hätte geſpielt werden ſollen ſtellte er ſein
ümfaſſendes Können unter Beweis und erntete
namentlich durch das Auftiſchen einer ganzen
Kiſte voll neuer „Kalauer“ wiederholt ſtürmi
ſchen Beifall bei offener Szene. Daneben ver
dienen auch in ihren kleineren Rollen Heinri
Aſper, Karl Schwert, Rolf Kern
wein, Rolph Kordik, Georg KrügerEllen Weber, Lotte Kolbe und Elfriede
Zöllner beſondere Anerkennung. ſtDie Chöre, deren Einſtudierung Ernſt
Kramer beſorgte, waren ſauber un ſicher,
wenn auch nicht immer beſchwingt genug, m
dem Tempo des muſikaliſchen Leiters ſofor
folgen zu können. Jm zweiten Akt tanzte J
Schellenberg mit ihrer Tanzgru nals Einlage des „Perpetuum mobile rJohann Strauß mit einigen muſikaliſchen
Strichen allerdings und außerdem n
dem Straußſchen Walzer „Geſchichten aus
Wiener Wald“. In beiden Einlagen zeigte in
Künſtlerin ihr ſtarkes Einführungsverm ger
das Weſen Straußſcher Muſik, wußte ſie ten
volkstümlichen Charakter klar zu geſta m
und auch als einheitlichen Grundzug
rin d rtans wirkſam zum Ausdru
ringen.Das faſt ausverkaufte Haus zeigte ſich ſof
lebhaft an der Aufführung beteiligt un Schluß
alle Darſteller und Mitwirkenden am Beifall.
durch freudigen und langanhaltenden Aſteller
Es ruhte nicht eher, bis die Hauptd ar
noch mehrere Male auch vor dem eiſernen
ang erſchienen.e Hans Rohkrähmer,
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ein Tag zu Ehren bes Handwerks

Jubiläum und Fahnenweihe der Bäcker
Kameradſchaft der Arbeit

Alte Jnnungsfahnen! Faſt ſind es zu viel, ſo daß man nicht die Schön
heit jeder einzelnen genügend würdigen kann! Unwillkürlich denkt man der Zeit,
als im Mittelalter die Zünfte und Gilden in vollſter Blüte ſtanden und manch
ehrſamer Handwerksmeiſter als Ratsherr ſeine Jnnung ebenſo gut zu vertreten
wußte, wie die Rechte ſeiner Stadt. Und im dritten Reiche, in dem die Er
innerungen an die guten, nachahmenswerten Einrichtungen vergangener Zeiten
greifbare Form angenommen, in dem die Erinnerungen neues Leben erhalten
haben, iſt das Gefühl einem ſolchen hiſtoriſchen Schauſpiel gegenüber ganz
anders eingeſtellt. Der nativnalſozialiſtiſche Staat ſieht in der Pflege alten
deutſchen Volkstums eine ſeiner Hauptaufgaben, aber dieſes Volkstum wird
von den anhaftenden Schlacken ſich abſchließender Berufsvereinigungen ge
läutert und gereinigt, um zum lebenſpenden Bewußtſein geeinter deutſcher
Volks gemeinſchaft zu gelangen.

So ſtand auch die geſtrige Feier des
76fährigen Jubiläums der Bäcker
ZwangsJnnung im Geiſte des neuenDeutſchlands. Nachmittags 2 Uhr fand in der
Georgenkirche der
Feſtgottesdienſt
ſtatt, der zugleich mit einer Fahnenweihe
verbunden war. 35 Jnnungsfahnen und fünf
Fahnen der Geſellenvereinigungen umgaben die
Kanzel, als Pfarrer Dr. Vahldieck nach ge
meinſam geſungenem Lied die Kanzel betrat
und u. a. ausführte:

Fahnen ſind mehr als ſchön ge
ſchmückte ſeidene Tücher, ſie ſind
Sinnbilder und Ausdruck von Wirk
lichkeiten, die im Hintergrunde ſtehen
und nach dem Vordergrunde drängen.

Es geht bei Fahnen nicht um Stimmungen
und Gefühle, es geht um Geſinnung und Ver
antwortlichkeiten. „Mit Gott wollen wir
Taten tun.“ Das iſt ein Gelübde, das jedes
Geburtstagskind für ſich ablegen muß als Ver
pflichtung für ſich ſelbſt und als ein hinein
geſtelltes Zellenglied innerhalb eines großen
Gefüges.

Es gilt Taten zu tun für den Meiſter und
ſeine Hrau, für den Geſellen und Lehrling. Die
Menſchen, die mit dem lieben Brot berufs
und berufungsmäßig zu tun haben, ſind erd
gebunden. So gilt euch das Symbol der neuen
Fahne: Laßt euer Tun ein freudiges ſein, wie
es im Dritten Reich nicht anders ſein darf.
Unſer Staat will dem Handwerk neue Wachs
tumsbedingungen ſchaffen. Doch der Staat
ſchafft nur Grundlagen und gibt das Rahmen
werk, aufbauen auf den Grundlagen und aus
füllen des Rahmentwerkes liegt den Meiſtern ob.

So weihe ich dich denn, du edles Gut, zur
Ehre Gottes, zur Ehre Deutſchlands und
treuer Arbeit und zur Ehre ununter-
brochener Einigkeit. Und nun, du Fahne,
ſenke dich zum erſten Male vor deinem
Gott und indem du dich ſenkſt, ſollſt du dich
auch geſenkt haben zur Ehre der Gefallenen
des Weltkrieges und der Blutzeugen des

Dritten Reiches.
So nehmt hin die Fahne, ihr Bäckermeiſter, die
berufen iſt, euch immer wieder zu ſagen: Mit
Gott wollen wir Taten tun!

Nach dieſer eindrucksvollen kirchlichen Feier
nahmen die Fahnen und Teilnehmer vor der
Kirche zum gemeinſamen Gang nach dem
„Stadtſchützenhaus“ Aufſtellung Um 16 Uhr
begann hier der eigentliche
Feſtakt
Nach dem Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“
und dem Einzug der Fahnen trug der
nnungs- Geſangverein unter Leitung
von Konzertmeiſter Knoch das „Weihelied
von Striegler vor. Dann begrüßte der Ober
meiſter der Innung Richard Hädicke die Er

ienenen im Namen der BäckerZwangs
Innung und gab der Hoffnung Ausdrück, daßdieſer Tag den Gedanken der Volks
verbundenheit ſtärken möge. Beſonderen

illkomm entbot er Pg. Stadtrat Leiſt i kow
als Vertreter des Oberbürgermeiſters, Pg.

noch als Vertreter des Stadtverordneten
ollegs, Pg. Erler für die NSeHago, den

Präſidenten der Handwerkskammer Michel,
en Vorſitzenden des Jnnungsausſchuſſes Pg.

artin u. g.
Aus Aſchersleben, Bernburg, Bitterfeld,
Delitzſch, Eisleben, Halberſtadt, Hettſtedt,
Leipzig, Könnern, Naumburg, Magdeburg,

edlinburg, Weißenfels, Merſeburg uſw.
waren Vertreter der dortigen Jnnungen

A erſchienen.de waren faſt ſämtliche anderen Jnnun
hermenter vertreten. Dann erinnerte der

Reg er daran, daß der Gedanke einer
m Fahne bei dem großen Umzuge am

nerhaln re entſtanden ſei. Eine Sammlung
erſten der Innungskollegen ermöglichte die
ab t In einem kurzen geſchichtlichen

mehr den a der Redner, daß wohl niemand
habe als ne d Hitler herbeigeſehnt
gegen gerade das Handwerk, da es ſich

a wei Fronten verteidigen mußte
Gegen Gro kapiriemns. ßkapital und gegen Mar

Rit einem dreifachen Si i
äſi iegHeil auf Reichsten und Reichskanzler ſchloß der Redner.
orſte Wer hallten das Deutſchland und das

VeſſelLied durch den Saal.
S olate ein prächtiger, von Gloſckmann

Schluß vorgetragener Vorſpruch, an deſſen
toten Kameraden gedacht wurde.

re langjährige Jnnungsobermeiſter,
enobermeiſter Mitſching gab

lichen Rückblick über die Jnnungs-
5 Jahren. Er gedachte der Zeit

als e bruches und der ſchlimmſten
ürch Deutſche Handwerk in Notſchland ſchallten. Dann kam der

Retter Adolf Hitler. Dex Redner ſchloß
mit den beherzigenswerten Wöorten:

„Jhr Handwerkerkollegen, die ihr im
Berufe ſeid und die Jugend des
Handwerks zu betreuen habt, denkt
ſtets an den Bau, den dieſe Jugend
einmal ſchützen ſoll, denkt immer
daran bei eurer Erziehung. Denkt
daran, Gedanken zu pflanzen, die ein
mal Früchte tragen können!
Obermeiſter Hädiſcke dankte im

der Jnnung dem Ehrenobermeiſter für ſeine
Worte und bezeichnete deren langfährige
arbeitsreiche Tätigkeit als leuchtendes Vorbild
für Alle. Dann überreichte er dem greiſen
Ehrenobermeiſter zum Gedenken an den
heutigen Tag eine Ehrengabe.

Pg. Stadtrat Leiſt i ko w überbrachte die
beſten Wünſche des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle. Wir, ſind, fuhr er fort, nicht
für uns da, ſondern zum Beſten und zum
Vohle des deutſchen Volkes. Wir ſind nur die
Träger des Erbgutes, das unſere Vorfahren
uns übermittelt haben.

Pa. Maurermeiſter Knoch überbrachte im
Auftrage von Pg. Dr. Noack im Namen des

Namen

Gemeinderates Glückwünſche zur Jubiläums-
feier. Der Präſident der Handwerkskammer
Obermeiſter Michel ſchloß ſich den Glück
wünſchen an und bemerkte weiter, es ſei die
erſte Pflicht des Handwerks, ſich der alten Tra
ditionen zu erinnern, die in früheren Jahren
vom Handwerk vorbildlich gepflegt worden
ſeien.

Die Jnnungen müßten ſich in kommenden
Zeiten ſtets deſſen bewußt ſein, daß die
Organiſationen des Handwerks ſich nicht
zum Eigennutz, ſondern zum Gemeinnutz

auswirken müßten.
Als Vertreter der Gauleitung der NSHAGO

ſprach Pg. Erler, der die Wünſche der NS-
HAGO und der Deutſchen Arbeitsfront über
mittelte und dann fortfuhr: Gerade die letzten
75 Jahre haben unſere Gegenwart beeinflußt
und unſer deutſches Volk dahin gebracht, wie
wir es die vergangenen 14 Jahre erlebt haben.
Das ehemalige zweite Reich war nur eine
äußere Form, denn man gab der neuen Form
nicht auch einen neuen Jnhalt, nämlich die
innere Einigung des deutſchen Menſchen. Das
neue Leben muß in die neuen Formen hinein
dringen, und alles Tun muß dem Gemein-
ſchaftsgeiſt unterſtellt werden, ſo daß dem Be
kenntnis auch die Tat folgt: die Kamerad-
ſchaft der Arbeit.

Weitere Anſprachen folgten, eine Menge Er
innerungsgaben, namentlich von auswärtigen
KollegenFnnungen, wurden überreicht, und zu
letzt auch ein Fahnenband für die neue Fahne,
das die Geſangsabteilung der Bäcker
Zwangsinnung geſtiftet hatte. Der Obermeiſter
dankte in einer kurzen Schlußrede für alle
Ehrungen und Gaben, die der Jnnung zum
heutigen Tage zuteil geworden waren. Der
Jnnungs Geſangverein trug noch einen Walzer
mit Orcheſterbegleitung von Joh. Strauß vor:
„Wein, Weib und Geſang.“ Ein Potpourri,
Deutſchlands Erwachen“, bildete den Schluß

des eigentlichen Feſtaktes.

Es folgte der geſellige Teil des Abends, ein
gemütlicher Ball, zu dem das Görlach-
Orcheſter weiterhin, wie bisher, unermüdlich

aufſpielte. n
Wichtige Berufsfragen

der FleiſcherHwangsJnnung
Jm Reſtaurant St. Nikolaus fand die

erſte ordentliche Generalverſammlun der
Fleiſcher-ZwangsJnnung alle
a. S., die ſehr gut beſucht war, ſtatt. Ober
meiſter Koch eröffnete die Verſammlung, be
grüßte die Kollegen, im beſonderen die Ehren
mitglieder ſowie den Vorſitzenden des Bezirks
vereins der Provinz Sachſen und Anhalt,
Ehrenobermeiſter Mangold. Jn ſeinen ein
leitenden Worten gedachte er der Silberhochzeit
der Kollegen Wilhelm Arndt und Paul
Kühlewi nd, ſowie der im letzten Viertel-
jahr Verſtorbenen, zu deren Gedenken die Ver
ſammlung ſich von den lätzen erhob.

Sodann wurde in die
Tagesordnung
eingetreten.

Der Obermeiſter gab kekannt, daß der Vor
ſtand in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen hat,
den Kollegen Friedrich Witte zum Ehren
mitglied zu ernennen, was von der Verſamm
lung begrüßt wurde. Kollege Witte dankte
dem Vorſtand und ſeinen Kollegen für die ere
wieſene Ehre. Darauf wurden folgende Kol-
legen unter Ueberreichüng der Jnnungsſtatuten
in die Jnnung aufgenommen: Erich Scheu
mann, Erich Fuchs, Paul Kaſtenhuber, Paul
Bauermann (Ammendorf), Wilhelm Roſen
thal, Albin Roſenberg, Friedrich Pallmann,
Willy Hecklau, Firedrich Kunze, Otto Nilius
jun., Curt Gauck, Oskar Kunath.

Der Obermeiſter forderke ſie auf, ſich auch
den Einrichtungen des Jnnungs- Ge
ſangvereins, Sterbe- und Alters-
verſorgungskaſſe anzuſchließen.

Als nächſter Punkt der Tagesordnung kam
der Jahresbericht zur Verleſung. An
ſchließend gab der Obermeiſter den Kaſſen
bericht und den Haushaltungsplan
bekannt. Kollege Kolb, der die Kaſſe und die
Belege mit Kollegen Rud. Köhler geprüft
hatte, gab den Reviſionsbericht. Einwendungen
waren von ſeiten der Verſammlung nicht zu
erheben; er ſtellte den Antrag, dem Vorſtand
Entlaſtung zu erteilen, die hierauf erfolgte.
Das Protokoll der letzten Generalverſammlung
kam durch den Kollegen Zeiſing zur Ver
leſung. Zu den
Vorſtandswahlen
ſchlug der Obermeiſter der Verfammlung vor,
infolge der kommenden Neugeſtaltung des
Handwerks auf die üblichen Wahlen zu ver
zichten, aber inſpfern eine Aenderung eintreten
zu laſſen, daß die Kaſſenführung offiziell durch
die Geſchäftsſtelle der Jnnung unter Aufſicht
des Obermeiſters gekätigt wird. Dieſer Vor
ſchlag wurde von der Verſammlung einſtimmig
angenommen.

Inzwiſchen war Pg. Barthel von der
Mitteldeutſchen Spiel gemeinſchaft
für nationgle Feſtgeſtaltung erſchienen. Der Obermeiſter begrüßte ihn aufs
herzlichſte und erteilte ihm ſogleich das Wort.
Pg. Barthel gab in einem ausführlichen
Vortrag den Zweck und die Ziele der Spiel-
gemeinſchaft der Verſammlung bekannt und
forderte die Kollegen auf, ſich ihr reſtlos anzu
ſchließen

Jm weiteren Verlauf der Tagesordnung er
hielt der Bezirksvereinsvorſitzende, Ehrenöber
meiſter Mangold, das Wort.

Er forderte die Kollegen auf, ihre
Mitarbeit und Opferwilligkeit genau
wie bei der Winterhilfe auch in
den Dienſt der neu zu errichtenden
NSe-Wohlfahrt zu ſtellen.

Des weiteren kam er auf das Fettproblem zu
ſprechen. Jn ſeinen Ausführungen wies er
darauf hin, daß wegen der Erhöhung des Beimiſchungszwanges zur Margerineſewritation
die Menge des Zuſatzſchmalzes von 5 auf
10 v. H. erhöht iſt. Dadurch, daß die Neutral
lardfabriken die Schlachtungen ſelbſt vor
nehmen können, ſind ſie in der Lage, das ma
gere Fleiſch billig auf den Markt zu werfen,
daß die Gefahr beſteht, daß Berufsfremde dieſe
Gelegenheit ergreifen, dem Ladenfleiſcher
gewerbe unlautere Konkurrenz zu machen, und
der Ladenfleiſcher zum Fleiſchhändler herab
ſinkt. Jn einer nun folgenden Ausſprache
wurde der Beſchluß gefaßt, daß der Jnnungs
vorſtand im Benehmen mit dem Bezirksver
einsvorſitzenden dieſe Angelegenheit im Sinne
des Vortrags weiter verfolgen ſoll.

Unter eingegangene
Anträge
wurden vom Obermeiſter verſchiedene Schrift
ſtücke der Verſammlung bekanntgegeben.

eine Einladung der Bäcker-ZwangsJnnung
zum 75jährigen Beſtehen, verbunden mit
Fahnenweihe;
ein Antrag an die Verwaltung des Schlacht
und Viehhofes auf Ermäßigung der Eis
gebühren
ein Schreiben des Deutſchen Arbeiterverban
des des Nahrungsmittelgewerbes;
der Abſchluß einer Lieferungsgemeinſchaft
mit dem Arbeitsdienſtlager Büſchdorf;
ein Antrag auf Wiedereinrichtung eines
Sprechmeiſteramtes (Kollege Alfred Grötz-
ner, Halle, Landwehrſtraße 21, wurde zum
Sprechmeiſter beſtellt)
Stellungnahme der Kollegen Otto Ulb richt
und Otto Trenſchel zu der durch die Ein
führung des Schlachtviehmarktes hier in
Halle akut werdenden Frage der Schlacht
viehverſicherung.
Schlachthofdirektor Dr. Schmidt, welcher

auf Einladung des Obermeiſters erſchienen war,
und von ihm im Namen des Vorſtandes be
grüßt wurde, gab in großen Umriſſen noch
mals der Verſammlung ein Bild über den
erſten Schlachtviehmarkt in Halle.

Der Krankenkaſſenbericht wurde von Herrn
Benneke. der Buchſtellenbericht von Hern
Heinecke gegeben. Letzterer gab im Anſchluß
hieran noch einige Erklärungen über die wich
tigſten Steuertermine.

Unter Punkt Verſchiedenen teilt der Ober
meiſter der Verſammlung mit, daß mit Ab
lauf des Jahres 1938 der Mitteldeutſche Hand
werkerbund aufgelöſt und in den Jnnungsaus
ſchuß überführt iſt. Weiter erinnerte er an
den Reichsverband der kraftfahren-
den Fleiſcher und forderte die Autobeſitzer
auch hier zum Beitritt auf. Die Kollegen,
welche für Oſtern Lehrlinge einſtellen wollen,
wurden vom Obermeiſter erſucht, die ſofort dem
Jnnungsbüro zu melden.

Nachdem noch einige gewerbliche Fragen in
der Ausſprache erledigt worden, ſchloß der
Obermeiſter die Verſammlung.

Beginn des Motorsports 1934
15000 beim Titiſee-- Rennen

Die neue Motorſportſaiſon in Deutſchland
wurde geſtern mit dem 4. Titiſee-Rennen, zum
erſten Male gemeinſam von DDAC und
NSKK veranſtaltet, eröffnet. Das Rennen,
das über eine Ovalſtrecke von 1,5 Kilometer
führte, konnte bei herrlicher Winterſonne
ſtörungsfrei zum Abſchluß gebracht werden und
bildete ſowohl in ſportlicher als auch in orga
niſatoriſcher Hinſicht einen vollen Erfolg, ſo
daß die 15 000 Zuſchauer voll auf ihre Koſten
kamen.

Die Beſtzeit des Tages fuhr der Münchener
Schnitzenbaumer (Rudge) mit einem
Stundenmittel von 92,150 Kilometer. Rueſch
(Zürich) auf Alfa Romeo kam als ſchnellſter
Wagenfahrer auf 85,012 Stundenkilometer.
Zum Abſchluß der Veranſtaltung ſtieg Udet
mit ſeinem roten FlamingoDoppeldecker auf,
um die Zuſchauer mit ſeinen Flugkünſten zu
begeiſtern. Jn einem Vergleichsrennen ſiegte
Udet mit einem Stundenmittel von 105 Kilo
metern über Motorräder und Wagen.

Die Ergebniſſe:
Krafträder bis 250 ccm: 1. Winkler, München, auf

DKW. 10:05 (89,253), 2. Häußler, Meßkirch, auf Rudge
10:31,2. Bis 500 cem: 1. Schnitzenbaumer, München, auf
Rudge 9:46,0 (92,150 Std. -km beſte Zeit des Tages), 2.
Ley, Nürnberg, auf Norton 10:14,2, 3. Giggenbach, Mühl
dorf, auf Rudge 10:22. Ueber 600 cem: T. Fleiſchmann,
Nürnberg, auf NSU 10:28,1 (85,959), 2. Roth, Mün-
ſingen, auf Jmperig Rudge 10:56,0. Krafträder mit
Seitenwagen: Bis 600 cem: 1. Babel, Miesbach, auf
Douglas 10:50,2 (83,025). Ueber 600 ccm: I. Mörit,
München, auf Viktoria 10 28,4.

Kraftwagen: Sportwagen bis 1500 cem: 1. Brim,
Ludwigsburg, auf Amicar 11:15,4 (79,905), 2. Simons
Berlin, auf Bugattin 11:40,2; 8. Bäumer, Bünde, auf
Auſtin 12:00,0. Bis 2000 ccm: 1. Rueſch, Zürich, auf Alfa
Romeo 10:35,1 (85,012), 2. Steinweg, München, auf Bu
gatti 10:37,0; 83. Gübelin, Zürich, auf Chrysler 11:54,1.
Rennwagen bis 1500 ccm: 1. Burggaller, Berlin, auf
Bugatti 12:18,0 (73,170). Ueber 1500 ecm: 1. Maag,
Zürich, auf Bugatti 11:00,2 (81,571).
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Parteiamtliche Bekanntmachung
Mit der Rechtsbetreuung unbemittelter

Volksgenoſſen habe ich im Bezirk des Amts
gerichtes Halle a. S. folgende Rechtsanwälte
betraut:
Rechtsanwalt Bauer,
(Srechſtunde 3——5 Uhr.)
Rechtsanwalt Friedrich, Leipziger Str. 100.
Rechtsanwalt Kahl, Leipziger Strass9.
Rechtsanwalt Kelling, Große Skeinſtr. 15.
Rechtsanwalt Dr. Kunik, Leipziger Str. 98.
Rechtsanwalt Stolz, Ammendorf, Adolf

HitlerStraße 4.
Die rechtsſuchenden Volksgenoſſen haben ſich

beim Fürſorgeamt in Halle eine Beſcheinigung
zu holen, daß ſie unbemittelt ſind. Vom
Fürſorgeamt wird ihnen einer der oben ge
nannten Rechtsanwälte zugewieſen mit der
Angabe, in welcher Zeit die Rechtsauskunft
bei den Rechtsanwälten geholt werden kann.

Dr. Tießler,
Leiter der Gaurechtsſtelle,

Ortsgruppe Univerſität.
Heute, 20 Uhr, findet im Reſtaurant St.

Nikolaus unſer Filmabend ſtatt. Gezeigt
wird „Der Kampf um Mitteldeutſchland
u. a. m. Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht. Pg.
Czarnowſki ſpricht.
*Ortsgruppe Moritzburg.

Am 6. Februar findet im großen Saal des
St. Nikolaus unſer Filmabend ſtatt.
Thema „Kampf um Milteldeutſchland“ u. g.
Pg. Czarnowſki ſpricht. Erſcheinen aller
Pgg. iſt Pflicht.

Univerſitätsring 9.

Vereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

VfL Halle 96. Wir verweiſen nochmals auf
die heute Abend im Klubhaus ſtattfindende
AlteHerren Sitzung.

Jahnſcher Turnverein von 1868, e. V. Dienstag, den
6. Februar, abends 8 Uhr, Vorkturnerſtunde in der Alten
Volksſchule, anſchließend Sitzung im Würzburger. Turne
rinnen turnen wie immer Mittwoch von 8-—-10 Uhr in der
Glauchaer Schule.

Amtlicher Großmartt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 83. Februar 1934

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken c e

Dur de 1urchſchnittsqual. geſ. u. tr. 1852 78 184 W 8 geſchäftslHandelspreis frei Halle geſchat
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht c SRoggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 155 4 1583 2 4 ſtetig

Handelspreis fret Halle 158 156
tr., f. Müllereizw. geeign. ehöheres Gewicht S aniedrigeres Gewicht e

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität Sgute Braugerſte (f. üb, Not. 182 186 182 186 ruhig

Wintergerſte, Durch
ſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige 164—166 164 166 e
zweizeilige S vFuttergerſte, Abfallgerſte 162—164 162-164

Hafer, Durchſchnittsqualität] 145--148 145 148 e
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 86 40 36 40 e
Grüne Erbſen 30-34 30-—834Futtererbſen aWeigzenkleie,mittelgrob 11,-12 11),-12 ruhig
Roggenkleie 10 10 IaMalsteime i2- e e. ſtettgTrockenſchnitzel 95 10 ruhigZuckerſchnitzel 12-12 12--12, eHeu, loſe 7-7 7Weizenſtroh, drahtgepreßt 140 140 eRoggenſtroh, drahtgepreßt 150 150 v

Tendenz: Bei ruhigem Geſchäft unverändert.

Letzte Rachrichten
General v. Horn

Berlin, 5. Februar. General der Artillerie a. D. v. Horn iſt am Sonntagabend
nach kurzer Krankheit an den Folgen einer
Operation geſtorben.

Elektrolyt 47

h

9
h

h
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e e e e e e eZn Dankbarkeit und hocherfreut zeigen wir die

0

Geburt unſeres dritten Kindes,
eines geſunden Töchterchens, an.

Halle, am 2. Februar 1934.

Landſchaftsdirektor Karl Wehlack
Annemarie Wehlack geb. Wagner

c

Rachruß.
Am 1. Februar 1934 verloren wir durch Unglücks

fall einen unſerer älteſten und pflichtgetreueſten Mitarbeiter
den Geſpannführer

Franz Ozimer
nach ununterbrochener 44 jähriger Tätigkeit auf dem Ritter

gut Körbisdorf.
Wir werden das Andenken an dieſen aufrechten

Menſchen in Ehren halten.

Geſellſchaft für Landeskultur G. m. b. H.
Abt. Gutsverwaltung Körbisdorf.

Der blaue Feſtanzug
iſt für die FArbeitsfront beſtimmt. Am 1. Mai 1934 ſoll ſeder
Angehörige der Frbeitsfront beim FAufmarſch mit dem blauen
Feſtanzug verſehen ſein. Wir bitten alle Arbeitsfrontler, zum
Zwecke der Arbeitsbeſchaffung das notleidende Schnefderhandwerk
dadurch zu unterſtützen, daß ſie ſich ſetzt ſchon entſchlieben, den
Auftrag ihrem Schneider zu übertragen. Der Preis dieſer An
züge iſt einheitlich bei allen Geſchäften von der Reichszeugmeiſteret
feſtgeſetzt. Sammelaufträge von größeren Betrieben werden von
unſerem Obermeiſter gerne entgegengenommen. Ruf 209107,

Schneider wengs Innung
HalleSaale und Umgebung.

C r Familien Anzeigen in die

c J
Inventur- Verkauf

in Damenfaschen
Die Preise sind gane enorm
billig. Noch große Mengen
sehr eleganter und praktischer
Taschen stehen zum Verkauf.

Sonntag, den 4. Februar 1934, 16 Uhr, erlöſte Gott nach
langem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, treuſorgende Mutter,
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Luiſe Hraßmanng
geb. Lange

im 49. Lebensjahr.
Lebendorf, Mitteldeutſche Flanſchen Fabrik.

Jn ſtiller Trauer;
Paul Graßmann
Jrma Gräßmann
Zuiſe Lange geb. Friedrich
Martha Lange
Alfred Lange

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Februar, 16 Uhr, von
per Kapelle des Friedhofes in Lebendorf ſtatt.

2 Waggons

Grüne Heringe
mittelgroße,
nur lebendfriſche Ware

Pfund 9
3 Pfund nur 50 Pfg

Wie Sie dieſelben braten, kochen,
I Bratheringe und Geleeheringe her

Iſtellen, ſagen Jhnen unſere Regepte,
J die Sie umſonſt erhalten.

1 Waggon friſche Seefiſche
Seelachs ohne Kopf Pfd. 27 Pfg.

Wirklich fette, zarte
(Oſtſeeſprotten

Kiſte Pfund Jnhalt 28 Pfg.
Unſere Oſtſeeſprotten ſinden großen

Beifall, vitte probieren.

Deutſche Salzheringe
fett und zart wie Schotten,
jedoch viel billiger

Stück 4, 5 und 6 Pfg.

Der deutſche Salzhering mit deut
ſchen Kartoffeln iſt ein delikates,

J wohlſchmeckendes, preiswertes Ge
richt das weder auf dem Tiſch des

und Aus e Armſten noch auf der Tafel dese Ganz ſelbſtverſtändlich kann hier kein beendet fehlen ſollte.
Se e e ſchimpfen und kein weinen helfen eden günst, Preisen.e ſonbern eine Wort Anzeige in der B. Speiſe Fimmel

GStelhmpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
H. 6chnee Rachf.
Gr. Steinſtraße 84

Am Sonnabend, den 3. Februar 1934 haben
wir meinen lieben Mann, unſeren treuſorgenden
Vater, den Kaufmann

Friedrich Kötteritzſch
in aller Stille zur letzten Ruhe gebracht. Allen,
die mich durch ihre innige Teilnahme in meinem
tiefen Leid geſtärkt haben, ſage ich auf dieſem
Wege herzlichen Dank.

Ernilie Kötteritzſch.
Wiele nhgen

Ein JInſerat erreichte da, Kur daher man ſo ſchnell ſich fand,
v daß man ſehr bald ſich wieder ſah. weil in der „MNz' es ſtand.MöbelDankſagungBeim Heimgange unſeres lieben teuren Ent

ſchlafenen, des Schaltwärters

Wäölhelm Rottig,
ſind uns ſo viele Beweiſe herzlicher Teilnahme
zugegangen und dem Entſchlafenen ſo viele
Ehrungen zuteil geworden, daß es uns leider
unmöglich iſt, jedem Einzelnen unſeren Dank
abſtatten zu können. Wir bitten deshalb, dieſen
hierdurch entgegennehmen zu wollen.

Gröbers, den 5. Februar 1934
Hedwig Nottig, geb. Kirſten
und Sohn

anschaffen.

Sehen Sie sich die

n werden in Herrenahlung genommen SchlafG. Gchaible Küchen ſchönſte Modelle, verGr. Märker str, 26 kaufe zu ganz niedrigen Preiſen.am Markt. Das ühberschriftswort 20 pf Erbitte unverbindl. Beſichtigung
ue Max Beranekr ws Pas Textwort 8 Pf. HalleS. Aniverfitätsring 26,14r.

(am Stadttheater)
Am 3. Februar 1934 erlöſte Gott

der Herr nach jahrelangem Lei
den meine herzensgute Frau,
unſere liebe treuſorgende Mut
ter Schwiegermutter, Großmüt-
ter, Schweſter, Schwägerin und
Tante

Fran Berta Goldſtein
geb. Böhme

GroßLiſſa, den 3. Febr. 1934

Eheſtandsdarlehnsſcheine
werden in Zahlung genommen.Süllig, büllg, billig

Blutfr. Seelachs v. K. 3 pfd. 65 pf.

Soldb J F S sSsutgebendesol arſch 5 9 so a t ſh LebensmittelM r 9 Ehrlich. Gut erhaltener eiserner einen P B 1 R G R 6 sBlutfriſche 3 Pfd. Wohnung mit Worenng,e en 55 Mädchen a rn Geldsehrank erneeeeee 1. Be- u. Entwässerungsarbeltentochen GEinbraten Bäckereihaushalt und Küche in der wohner, abzugeben.

ſelbſtänd.

g. für ſofort oder z. Marktnähe. Preis zu Raufen gesucht Ware und etwas erarbeitenOtto Goldſtein Fiſch wird e en und brat 15. Febr. geſucht. bis 45 Angeb. Angebote unter Angabe des Inventar ca. 5000 2. schloss
nebſt Kinder W g Nicht unter 20 J. e L. 4301 an Baujahres sowie des r M. Haus evtl. 3. Maler arbeiten 9

g 8 MNZ“, Geiſtſtr. 47 rbeten unter W. P. H. 5401 verkäuflich. Ange nungenS J S S E. e e er a MNZ“, Geiststr. bote unt. L. 43804 für 6 Mehrtamitienhäuser mit 4Wwan Lieben
dſtraße 1. an „MNZ8.“, Geiſt an der Merseburger Straße verlängeauer Straße werden vergeben. ezum Preise von je BI. 1, sind im Büro Ke Megen

straße 2, erhältlich, woselbst diezeichnungen au

Achtung, Achtung Abgabetermin

tag, den 6. Febr., 15 Uhr ſtatt Schmeerſtraße 14 Fernruf 344 37 ſtraße 47.
Die Beerdigung findet Diens

Akademiker
Gattler ſucht ſofort Wohn

lehrling
e

of g 1ch Nähe H n 500 ccm Motor, 11 PS., Dienstag, den 13. Februar 1934, vormittag toinnrſerfür Oſtern geſucht. Nähe Haupt hnbof 8 sSauber, preiswert, billig zu ver Hienstag, den 13. Hebruar 1954, vormittags 1o nur
ſ 6 1 A W. n 1934, 10 Uhr, hi Adolf Hitler R Koſt und Logis im Jebot n g. S Raufen Dienstag, den 13. Februar 1934, vormittags 11934, hr, hier, AdolfHitler- Ring Sauſe. Otto Brode, gebote ünt. L. 4808 t ſenD e r z e Aus wa Nr. 13, Zimmer 45, im Wege der Sattlermeiſter Bad an „MNZ“, Geiſt Ausskellung o otto Roth Am gm r l J h un bau Halle Alaet
in hochmocdernen, eleganten und Zwangevollſtrecung folgende in In n e ſtraße 47. „Zeitgemäß Adolf- Hitler-Str., Gasth. Radewe ernwonn 9 gese
praktischen wenden und Obermaſchwitz belegenen Kathe- PaſſageGrundſtücke: haus Maſchwitzer uFernruf 34711Sfrick leid e neun See Sertreter r erccleidern e ertreter HegerzeſtMarke Bleyle, Marke Hadeka wert 144 Acker Plan Nr. 195e,und andere Marken finden Ste 51,10 ar, Grd.-Str Reinertrag 10 Taler un gern Werbeber et Gitern Mobe! Warnuno!
bekanntlich in dem Aer vom Plan Nr. 196 77,10 ar, Gr. der beſtens einge Küchen Ich warne hiermit jeden, weiterhinF. Reinertrag 15,10 Taler, Adler Plan führten Naumann das Inserat kompl. 30, Unwahrheiten über mich und mein
Woll und Strich waren S 030 ar, Grd. St. Reinertrag Erika Kleinſchreib in der Kleiderſchr. Geſchäft zu verbreiten, da ich rück
Sspesialh aus maſchinen f. ſofort von I1s, ſichtslos gegen jeden gerichtlich4 Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7. geſucht. Einarbeit 5 d 1 HKomoden vorgehen werde.

u. hohe Proviſion Betten, Milchgeſchäft Richard Böhme,H. Schnee Nachflg. Bügen in e wird geboten kompl. 15,— Wörthſtraße 8. a
S Max Schultz, Sofas Chatfel, 7 t ge e n Kützchen, hervorragender GüteHalle (Saale) S wir Leipe Str. 68, Vertkit, Schlafs et Die Sprechſtun b t Riebeckplatz z eGroße Steinstr. 54 Brücderstr. 2 ſchädigte bei der Orthopädiſchen Verr am Riebeckplatz. zu ehe eclocen en e en J und Wohlgeschmack

r e ſorgungsſtelle Halle müſſen vorüber e 8 lager rgehend wie folgt feſtgeſetzt. werden. 1 Gthmiede-
2. Februarwoche: am Freitag, dem Findenvurgſtr.9 Gilberne n n
9. Februar 1934, vorm. 8 bis 18 U ſellen Teilz. Liefa. frein à 9. Febr 934, m. 8 bis 12 Uhr; Gr s3. Fehruarwoche: am Donner ag, dem ge I b altenen h Armband- 9
15. Februar 1934 vorm. 8 bis 18 Uhr. 20-23 Jahre, ſucht DBeiwagen h Meenmietangenr Bratwurſt Dann fortlaufend wieder wie bisher, ſofort Paul Tafel S uhr h

alſo jeden Montag und Dor Sstag meyer, Roitzſch, Be geſucht. Angeb. u. Inserieren
von 8 bis 12 Uhr vormittags zirk Halle. L. 4805 an „MNg“ am 1. Febr. aufvinniſ an U. gobr. auſ nCaplerKamm 5 Geiſtſtraße 47. bringk Ge dem Wege von bhnung

ſofort z. vermieten.h Iwangsverſteigerungen Je h 2 Zimmer, 1 große
e Es werden öffentlich meiſtbietend e e den Brandbergen Wohnküche, Flur m.t gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Suche für junges, verloren. Abzugeb. e n et

e fleißiges Mädchen bei Braun, Mar um Nahe reLaden mit Ladenſtube T Nä sein ganzes Pfund Stelle als tinsberg 11, Eing ren SorſerdtagDienstag, den 6. Februar 1934 s Eing. Laden Töpferpw Hagenſtraße. Nr. 10t Gboulaſch 54 9 J 11 Uhr in Ammendorf, Elſtertal: Haustothter, in verkehrsreicher Straße ſofort zu e e e e
nur 9 1 Büfett, 1 Klavier, 1 Grammophon, erfahren in allen

Eine gute Anzeige

Kaffee Hermann n.

1 Sofa, 1 Autv; Sarbeiten, Ta vermieten. Anfragen unt. L. 4802E in Döllnitz Fam N. Geiſtſtrate 47Butter, Wurſt Utzr in Döllnitz Fam. an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.H. Knäuſe e Lieferwagen. nes eN8. bringt immer Erfolge
43 Krebs, Ober-Gerichtsvollzieher, 4793 an a

Geiſtſtt 47Merſeburger Straße 14.
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